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An wird der „ Geſellige“ von allen | 
Fir Poſtämtern für den Monat In ni 
a 5 geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtämter und die Landbrief⸗ 
träger entgegen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 1. Juni 
erſchienene Theil des Romans „Im Schulzenhofe“ von Erich 
Rott gratis nachgeliefert, wenn fie ſich — am einfachſten durch 
Poſtkarte — an uns wenden. 
f Expedition des Geſelligen. 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 69. Sitzung am 21. Mai. 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte Berathung 
des Geſetzentwurfs über die Lan dwirthſchaftskammern. 
— J der zweiten Berathung waren die Beſtimmungen über 
die Wahlen abgelehnt worden. — Es liegen nunmehr die von 
den Konſervativen, den Freikonſervativen und Nationalliberalen 
unterſchriebenen Kompromißanträge vor, wonach die 
Kammern durch königliche Verordnung nach Anhörung des 
Provinziallandtages gebildet werden können, die Wahlen aber 
zum erſten Male durch die Kreistage, ſpäter nach eigenem Statut 
vor iD gehen ſollen. 

bg. Graf v. Hoe nsbroech (Ctr.): Die Kompromißvor⸗ 

ſchläge gehen von Parteien aus, die auf einem wirthſchaftlich 
und Jozkal durchaus verſchiedenen Boden ſtehen, und das iſt ein 
un natürliches Bündniß, während das Centrum mit den 
Konſervativen auf demſelben wirthſchaftlich⸗ſozialen Standpunkt 
5 Jetzt ſehen wir, daß verſucht wird, die Wirkſamkeit des 
rovinziallandtages in das Geſetz wieder hineinzubringen, und 
zwar lediglich, um das Geſetz mit den Nationalliberalen zu 
machen. Wenn man freilich mit einer Partei ein Kompromiß 
ſchließt, die von vornherein der berufsgenoſſenſchaftlichen 
Organiſation der Landwirthe feindlich gegenüberſteht, ſo muß 
man natürlich Konzeſſionen machen, die eigentlich dem Partei⸗ 
ſtandpunkte widerſprechen. So iſt auch das Zurückweichen in 
der Frage der obligatoriſchen Kammern eine Konzeſſion der 
Konſervativen. Die Regierung hat ja auch betont, daß die 
obligatoriſchen Kammern nothwendig ſeien, und ich hoffe, daß ſie 
auf dieſem Standpunkt heute beharren wird. Der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter hat ja eine Kommiſſion zur Beſprechung über die 
Agrarfrage zuſammenberufen, aber wie ſoll dieſe verhandeln, 
wenn ſie nicht weiß, was die berufene Vertretung der Land⸗ 
wirthſchaft denkt? Ich werde für die Regierungsvorlage ſtimmen. 

Abg. v. Kröch er (konſ.): Wenn meine Partei ihre Unter- 
la ne zu den Kompromißvorſchlägen gegeben hat, ſo geſchah es 
in der Vorausſetzung, daß an den übrigen Beſchlüſſen zweiter 
Leſung nichts geändert wird. Ich kann allerdings nicht verhehlen, 
daß ein großer Theil meiner Parteigenoſſen ſchwere Bedenken 

egen das Kompromiß hat. (Hört, hört! im Centrum.) Wir 
lügen uns aber, obwohl wir nicht verkennen, daß es hätte beſſer 
gemacht werden können. (Hört, hört! im Centrum.) Es wäre 
doch ſehr ſchlimm, wenn wir aus der Seſſion nur herausgekommen 
wären mit dem zu ſpät fertig gewordenen Etat in der rechten 
und dem Elb⸗Trave⸗Kanal in der linken Rocktaſche. Aber wir 
nehmen das Geſetz an, wie wir es finden. Das Centrum hat 
uns zu allen den großen Konzeſſionen gezwungen, weil ſonſt 
keine Majorität für das Geſetz zu haben geweſen wäre. Wir 
können Ihnen alſo nicht helfen, wenn Sie ein ſchlechteres Geſetz 
bekommen, als Sie hätten bekommen können. 

Abg. Frhr. v. Heeremann (Ctr.): Meine volitiichen 
Freunde ſtehen nach wie vor auf dem Boden, daß ſie der 
bedrängten Landwirthſchaft zu helfen bereit ſind und ihr eine 
berufsgenoſſenſchaftliche Organiſation geben wollen. Nur darüber 
gehen die Meinungen auseinander, ob die jetzige Vorlage das 
geeignete Mittel iſt. Der Antrag Herold in der zweiten Leſung 
wollte die verſchiedene Vertheilung des Grundheſitzes im Oſten 
und Weiten berückſichtigen. Während man ſonſt bei organiſatoriſchen 
Verwaltungsmaßregeln ſich zu einer eingehenden Verhandlung 
an gelaſſen hat, hat man hier eine fo große Eile gezeigt, das 

eſetz unter Dach und Jach zu bringen. Wenn man etwas 
länger gewartet hätte, hätten ſich die Meinungen ſchon geklärt, 
und im nächſten Jahre hätten wir dann ein gutes Geſetz zu 
Stande gebracht, das allen Bedürfniſſen entſpricht. 
Abg. Frhr. v. Zedlitz (freik.): Die Regierung will mit 
dieſem Geſetz den Anfang machen mit der dauernden Reform der 
agrariſchen Geſetzgebung; deshalb greifen wir freudig zu. Ich 
habe die feſte Zuverſicht, das Geſetz wird ſich trotz ſeiner Mängel 
bald einbürgern und der Landwirthſchaft und dem geſammten 
Vaterlande zum Segen gereichen. (Beifall rechts.) 

Abg. Graw ⸗Allenſtein (Ctr.): Dieſe Vorlage hat bei der 
ländlichen Bevölkerung große Unruhe hervorgerufen. Es liegt 
die Befürchtung vor, das Wahlrecht werde ſo geſtaltet werden, 
daß die Wahlen und die Kammern ſelbſt politiſch ausgebeutet 
werden könnten. Der Antrag Herold wollte die Intereſſen des 
kleinen Grundbeſitzes beſſer wahren. Der Einwand zu großer 
Komplizirtheit fällt nach unſeren Anträgen weg, und ich bitte 
dringend, ſich mit uns zu verſtändigen. 

Abg. vom Heede (ntl.): Die Beſtimmung, daß nach An⸗ 
hörung der Provinzial⸗Landtage der Regierung das Recht zur 
Berufung der Landwirthſchaftskammern zugeſprochen wird, wird 
ſo ausgelegt, als enthalte dies in Wahrheit den obligatoriſchen 
Zwang. hege aber die Meinung, daß bei entſchiedener 
Haltung der Provinzial⸗Landtage die Regierung keine Kammern 
einſetzen wird. 
erleichtert hat, das iſt die Zuſtimmung der rechten Seite zu dem 
Wahlverfahren, das meine Partei ſchon immer befürwortet hat. 
Dadurch iſt die Möglichkeit gegeben, daß auch ferner die Kreis⸗ 
tage in einigen Provinzen die Wahlen vornehmen, während für 
andere Provinzen in Zukunft ein anderes Wahlverfahren ein⸗ 
eführt werden kann. Wir halten dieſes Wahlverfahren für eine 
bedeutende Verbeſſerung der Vorlage, wir befinden uns mit dem 
ompromiß nicht in Widerſpruch mit unſerer früheren Anſchauung, 
wenn auch nicht alle unſere Wünſche erfüllt ſind. Wir werden 
für die Kompromißanträge ſtimmen und alle andern Antuäge 

ablehnen. (Beifall bei den Nationalliberalen.) 

Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden: Ich kann über die 
Kompromißanträge eine Erklärung der Staatsregierung heute 
nicht abgeben, für meine Perſon kann ich indeß jagen, daß auch 


Was uns das Eingehen des Kompromiſſes jehr I 


mit dieſen Anträgen die Landwirthſchaftskammern ins Leben zu 
rufen ſein werden. Ich hätte nur gern geſehen, wenn noch eine 
größere Uebereinſtimmung erzielt worden wäre. Die Wahl durch 
die Kreistage vereinfacht allerdings das Wahlgeſchäft erheblich 
und erſpart der Bevölkerung Wahlunruhen. 

Abg. Krauſe (ntl.): Was mich von der Mehrzahl meiner 
Freunde trennt, iſt der Umſtand, daß nach den Kompromiß⸗ 
anträgen die Regierung keineswegs an die Beſchlüſſe des Provinzial⸗ 
Landtages gebunden iſt. Wenn es ſchließlich doch von der Staats⸗ 
regierung abhängt, ſo iſt es daſſelbe, wie wenn die Sache ganz 
obligatoriſch gemacht wird. Ein energiſcher Landwirthſchafts⸗ 
miniſter wird ſich auch durch das entgegenſtehende Votum des 
Provinzial⸗Landtags nicht abſchrecken laſſen. Auch die Bedenken 
wegen Poſens ſind durch das Kompromiß nicht beſeitigt. Obli⸗ 
gatoriſche Kammern widerſprechen den Wünſchen der Landwirth⸗ 
ſchaft in den einzelnen Provinzen, und zwar nicht nur liberaler, 
ſondern auch konſervativer Kreiſe. Ich ſtehe dem Großgrundbeſitz 
nicht feindlich gegenüber, aber wir haben in den letzten Jahren 
das Ziel verfolgt, den Bauernſtand zu ſtärken, und da fehlt mir 
die Erklärung dafür, wie man bei einer Vertretung der Land⸗ 
wirthſchaft den ganzen mittleren und kleineren Beſitz außer 
Betracht laſſen kann. Wir glauben daher nicht, daß das Geſetz 
im Intereſſe der geſammten Landwirthſchaft liegt. 


Abg. Frhr v. Tiedemann⸗Bomſt (freik.): Die Gründe der 

Provinziallandtage werden in jedem Falle von der Regierung 
nr und geprüft werden. Die Polen können getroſt der 
Kompromißfaſſung zuſtimmen, denn ſie enthält keineswegs eine 
Spitze gegen die polniſche Nationalität. 
Abg. Dasbach (Ctr.): Die konſervative Partei hat ſich ſo 
weit erniedrigt (Unruhe und Lachen rechts), auf die Kreistage 
als Wahlkörper zurückzugreifen. In den Kreistagen iſt vorwiegend 
der Großgrundbeſitz bevorzugt, obgleich er im Ganzen weniger 
Steuern zahlt, als die anderen Mitglieder des Kreistages. 

Abg. Conrad (Pleß, Ctr.): Das Geſetz wird im Lande mit 
großem Mißtrauen angeſehen, denn es ſchafft keine Vertretung 
ar geſammten Landwirthſchaft. Lieber gar nichts, als Pfuſch⸗ 
arbeit! 

Abg. v. Plötz (konſ.): Der Anſicht der Gegner, daß der 
Kleingrundbeſitz nicht genügend berückſichtigt werden wird bei 
der Wahl in die Kammern, muß ich entſchieden widerſprechen. 
Wenn ein kleiner Landmann, ein Bauer ſich zum Vertreter 
eignet, wird er ſchon in die Kammer gewählt werden, das iſt 
meine feſte Ueberzeugung. 

Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole): Wir haben nichts dazu 
gethan, um das Geſetz zum Scheitern zu bringen oder zu ver⸗ 
ſchlechtern. Wir können aber für das Geſetz in der vorliegenden 
Form, das ausgeſprochenermaßen die Abſicht hat, eine Klaſſe der 
Bevölkerung zu benachtheiligen, nicht ſtimmen, und wir hoffen 
noch immer, daß die Vorlage nicht Geſetz wird. (Widerſpruch 
rechts.) Möge ſich das Haus die Sache noch einmal überlegen! 
(Beifall bei den Polen.) 

Die Generaldebatte wird darauf geſchloſſen. Es folgt die 
Spezialdiskuſſion. 8 

Zu 8 1 (Beſtimmungen über die Errichtung von Landwirth⸗ 
ſchaftskammern) liegt der Kompromiß⸗Antrag v. Achenbach vor, 
wonach Landwirthſchaftskammern auf königliche Verordnung nach 
Anhörung der Provinziallandtage errichtet werden können. 


Abg. Rickert (Fr. Verg.) bemerkt u. A: Das Geſetz wird 
nicht die Landwirthe beruhigen, ſondern unzufrieden machen, 
denn ſie müſſen zunächſt mehr Steuern zahlen, wieder wählen, 
und ein großer Theil der Landwirthe hat überhaupt keinen Nutzen 
davon. Beifall links. 

Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden betont, er könne keine 
Erklärung darüber abgeben, ob nicht gegen den Widerſpruch des 
Provinziallandtages eine Landwirthſchaftskammer zwangsweiſe 
eingerichtet werden ſolle. Es komme in jedem einzelnen Falle 
auf die Gründe an, welche für und gegen geltend gemacht werden. 
(Bewegung und Zurufe links.) 

1 wird nach dem Antrag angenommen. Dafür ſtimmen 
die geſammte Rechte und der größere Theil der Nationalliberalen, 
dagegen geſchloſſen Centrum, Polen, die beiden freiſinnigen Par⸗ 
teien und ein kleiner Theil der Nationalliberalen. Desgleichen 
werden die 88 2—5 debattelos angenommen. 

Es folgen nunmehr die Beſtimmungen über das Wahl⸗ 
verfahren. 

Ein Kompromißantrag v. Achenbach verlangt die Einfügung 
eines neuen $ 5a, wonach das paſſive Wahlrecht den Beſitzern 
einer ſelbſtſtändigen Ackernahrung, Vorſtandsmitgliedern oder 
Beamten von landwirthſchaftlichen Vereinen und den um die 
Landwirthſchaft verdienten Perſonen zugeſtanden wird. — Der 
Antrag wird angenommen. 

Es folgen darauf die einzelnen Wahlbeſtimmungen, die in 
der Hauptſache darauf hinausgehen, daß die erſte Wahl durch 
die Kreistage erfolgt, jedoch unter Ausſchluß der ſtädtiſchen Ver⸗ 
treter, der jpätere Wahlmodus aber durch ein eigenes Statut 
der Landwirthſchaftskammern feſtgeſetzt werden kann. Als Normativ⸗ 
beſtimmungen für das etwa abzuändernde Wahlverfahren werden 
folgende Punkte hingeſtellt: Beginn des aktiven Wahlrechts mit 


dem 25. Lebensjahr, Abſtufung des Wahlrechts nach dem Grund⸗ 


ſteuerreinertrage, indirekte Wahl und fakultative Uebertragung 
des Wahlrechts an kleinere Beſitzer, die weniger als eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Ackernahrung haben. 

Die auf den Wahlmodus bezüglichen Kompromißanträge 
werden darauf angenommen, und das Haus vertagt die weitere 
Berathung auf Dienstag (ferner Wahlprüfungen und kleinere 
Vorlagen). 


Alexander der Kleine 


von Serbien hat auf Anrathen ſeines Vaters, des Königs 
a. D. Milan, die he welche im Jahre 1888 
auf Grund einer Uebereinkunft zwiſchen Milan und den 
Radikalen zu Stande gekommen war, aufgehoben und 
die Verfaſſung vom Jahre 1869 wieder ins Leben ge⸗ 
rufen — wie wir geſtern bereits unter „Neueſtes“ mit⸗ 
getheilt haben. 

Wenn in einem anderen europäiſchen Staate das Staats⸗ 

undgeſetz aufgehoben oder gebrochen würde, würde dies 
ehr erhebliche Aufregung hervorrufen und vermuthlich auch 
eine Revolution zeitigen, in Serbien regt die Sache nicht 
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ſo heftig auf. Allerdings kann man ſich für die Folgezeit 
immer noch auf Ueberraſchungen gefaßt machen. 

In der Proklamation, welche Alexander an das Serben⸗ 
volk am letzten Sonntag Nachts erlaſſen hat, heißt es ge⸗ 
wiſſermaßen zur Entſchuldigung, die dem König geſtellte 
Aufgabe ſei eine ſchwierige geweſen, weil zahlreiche Geſetze 
während der Minderjährigkeit des Königs im ge 
mit der Verfaſſung beſchloſſen und eng mit deren Hand⸗ 
habung verknüpft wurden; viele Staatseinrichtungen hätten 
perſönlichen oder Parteileidenſchaften dienen ſollen. Durch 
ihren widerrechtlichen und widernatürlichen Urſprung hätten 
dieſe 1 und ſtaatlichen Einrichtungen ſchon von An⸗ 
fang an ihre Bedeutung verloren. Der König ſuche eine 
Abhilfe in einer Verſtändigung mit dem Volke und wolle 
ee mit der Bevölkerung auf Grund der gewonnenen 

rfahrung eine neue Landesverfaſſung ausarbeiten. 

Es iſt ſchwer zu ſagen, welchen Weg außer dem des 
Verfaſſungsbruches der junge König bei der jetzigen Lage 
der Dinge in Serbien hätte einſchlagen ſollen. Durch die 
Rückkehr Milans, der ſeinen Sohn durch die maßloſe 
Ster uh der radikalen Partei bedroht glaubte, war der 

tein ins Rollen gebracht worden. Der oberſte Gerichts⸗ 
hof hatte die Rückkehr als ungeſetzlich gekennzeichnet. Nach 
der nun aufgehobenen Verfaſſung ſtand der Regierung kein 
Rechtsmittel gegen den ſogen. Kaſſationshof zu Gebote. 
Zurückweichen konnte der König nicht und ſo wählte er den 
Verfaſſungsbruch. 

Schon lange Zeit war es kein Geheimniß mehr, daß 
die radikale Partei, welche ihren Sturz von der unum⸗ 
ſchränkten Macht nicht 8 Pen en konnte, mit dem Feuer 
der Thronanwartſchaft des Prinzen Peter Karageorgievich 
ſpielte. Die Enthüllungen der letzten Tage haben gezeigt, 
daß man daran war, das Spiel in Ernſt zu verwandeln. 
Ein Induſtrieller Namens Cebinac, der die Verbindung 
zwiſchen dem in Wien lebenden Thronanwärter Peter 
Karageorgievich und den ſerbiſchen Radikalen aufrecht erhielt, 
iſt wegen Hochverraths verhaftet worden. Aus einem bei 
Cebinac aufgefundenen Notizbuch ſoll hervorgehen, daß die 
Verſchwörer den König Alexander und den Vater Milan 
bei einem Spaziergang feſtnehmen und zu Schiff nach 
Semlin bringen wollten. Inzwiſchen ſollte in Belgrad die 
Abſetzung der Dynaſtie Obrenowitſch und die Ausrufung 
des Prinzen Peter zum König proklamirt werden. a 

Hoffentlich gewinnt die ſerbiſche Angelegenheit keine 
europäiſche Bedeutung! 


— — 


Berlin, 22. Mai. 

— Der Kaiſer hat ein koſtbares ſilbernes Tafelbeſteck 
für die große Land wirthſchafts ⸗Ausſtellung im 
Treptower Park geſtiftet. Der Kaiſerpreis iſt für die 
beſte züchteriſche Leiſtung eines Einzelausſtellers von Pfer⸗ 
den (Privatgeſtüten) beſtimmt worden. Prinz Heinrich, 
der Ehrenpräſident der Ausſtellung, hat einen als Sieger⸗ 
preis für Rinderzüchter beſtimmten ſilbernen Pokal 
überwieſen. Der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin 


ſandte 1000 Mark zu Preiſen für Schafzüchter. Das 
preußiſche Landwirthſchaftsminiſterium bewilligte zwölf 


Bronzeſtatuetten, Pferde, Rinder, Schafe und Schweine 
darſtellend, als Siegerpreiſe für dieſe Thierabtheilungen. 
Das großherzoglich badiſche Miniſterium des Innern ſandte 

2500 Mark für Rinderpreiſe und der Landeskulturrath des 
Königreichs Sachſen 500 Mark für Schweinepreiſe. Von 
den 10000 Mark, welche die Stadt Berlin bewilligt hat, 
ſind 3000 Mark für Pferde, 4750 Mark für Rinder, je 
1000 Mark für Schafe und Schweine, 150 Mark für Ge⸗ 
flügel und Kaninchen und 100 Mark für Bienenwirthſchaft 
beſtimmt worden. Insgeſammt kommen 129 176 Mark in 
Geldpreiſen, 33 Preisgaben und 589 Preismünzen zur 
Vertheilung. 

— Die Angelegenheit des Denkmals für Kaiſer 
Wilhelm L in Berlin, die im Reichstage wiederholt Ver⸗ 
anlaſſung zu lebhaften Erörterungen gab, wird nun — 0, 
erfährt der „Hamb. Korr.“ — nach einer dem Bundesrath 
zugegangenen Mittheilung ihrer endgiltigen Erledigung zu⸗ 
geführt, indem der Kaiſer befohlen hat, daß das Denkmal 
innerhalb des vom Reichstage genehmigten Koſtenaufwandes 
von vier Millionen hergeſtellt werde. Die gegenüber dem 
Koſtenanſchlag hierbei erforderlich werdende Koſtenminde⸗ 
rung ſoll durch Wahl billigeren Materials und Verein⸗ 
fachung des Begas'ſchen Entwurfs erzielt werden. Auch die 
Herſtellung der Halle für das Denkmal ſoll innerhalb des 
vorgenannten Betrages erfolgen und demnach erſt in Angriff 
genommen werden, wenn die Sicherheit ihrer Ausführbarkeit 
ohne Koſtenüberſchreitung gegeben iſte. i 

— Die Kaiſerin hat Grünholz (Schleswig) am 
Montag verlaſſen und ſich über Kiel nach Berlin begeben. 

— Das Geſetz zur Regelung der Abzahlungs? 
beiden te iſt am Montag im Reichsgeſetzblatt veröffentlicht 
worden. | 

— Das Synodalgeſetz liegt jetzt, wie die „Pol. Mil. 


Corr.“ ſchreibt, im Kabinet des Kaiſers. 


— Der Generalſynodalrath hat ſich für die fakul⸗ 
tative Einführung der neuen Agende entſchieden. 

— Der Oberpräſident von Schleſien, v. Seyde witz, 
iſt, wie mitgetheilt, um ſeine Verabſchiedung zum Herbſt einge⸗ 
kommen. Unter den Perſönlichkeiten, welche zur Nachfolge in 
Betracht kommen, ſteht mit in erſter Linie auch der vormalige 
Kultusminiſter Graf v. Be ⸗Trütz ſchler, welcher in 
der Provinz angeſeſſen iſt und bekanntlich, bevor er in das 


‚Staatsminifterium berufen wurde, bereits Regierungspräſident 
in Oppeln und fpäter Oberpräſident von Poſen ge⸗ 


weſen war. 


ö — In Gegenwart des Landwirthſchaftsminiſters 
v. Heyden hat in Berlin in der neuen Eckertſchen Fabrik 
in der Frankfurter Chauſſee die von der Deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsgeſellſchaft veranſtaltete Prüfung von 
Petroleummotoren auf ihre Verwendung im Landwirth⸗ 
Der zunächſt theoretiſchen Prüfung 
ſind 28 Motoren unterzogen, es wird nun noch eine praktiſche 
Arbeitsprüfung erfolgen, bei der jeder einzelne Motor 60 Stunden 
zum Dreſchen und Schroten in Betrieb geſetzt werden wird. Die 
chlan d. Auch in 
England iſt man auf die Bedeutung der Petroleummotoren für 
den Landwirthſchaftsbetrieb aufmerkſam geworden und wird in 


ſchaftsbetrieb ſtattgefunden. 


Prüfung iſt die erſte ihrer Art in Deutſ 


dieſem Jahre ebenfalls eine ähnliche Prüfung veranſtalten. 


— In der heutigen Sitzung des Geſammtvorſtandes der 
Berliner Gewerbeausſtellung 1896 iſt als Ausſtellungs⸗ 
terrain Witzleben mit 43 gegen 27 Stimmen gewählt worden. 
Zwei Stimmzettel waren unbeſchrieben. Kommerzienrath Kühne⸗ 
mann, der für die Wahl des Treptower Parkes eingetreten war, 


hat ſeinen Austritt aus dem Vorſtande erklärt. 


— Das Landgericht Berlin hat am Montag die anar⸗ 
chiſtiſchen Agitatoren Dr. Gumplowicz aus Graz und 
Mechaniker Wie ſenthal zu neunmonatlichem bezw. drei⸗ 
einer 
Der mit⸗ 
wurde frei⸗ 


monatlichem Gefängniß wegen aufreizender Reden in 
Verſammlung arbeitsloſer Malergehülfen verurtheilt. 
angeklagte Sozialdemokrat von Wächter 


geſprochen. 


— Das deutſch⸗ruſſiſche Uebereinkommen vom 10. 


Februar, nach welchem ſich beide Staaten verpflichtet haben, ihre 


Angehörigen, ſoweit dieſelben keine andere Staatsangehörigkeit 


erworben haben, auf Verlangen des anderen Theiles zu über⸗ 
nehmen, iſt bereits am 7. Mai in Kraft getreten. Der Miniſter 


des Innern hat am 6. Mai dazu eine Reihe von Ausführungs⸗ 


beſtimmungen für die zuſtändigen Behörden erlaſſen. 

Württemberg. Der Disziplinargerichtshof zu Stutt⸗ 
gart hat den Oberbürgermeiſter von Heilbronn, Hegel⸗ 
maier, von der Anſchuldigung der Amtsunwürdigkeit frei⸗ 
geſprochen und ſeine Amtsentſetzung aufgehoben. Dagegen 
wurde Hegelmaier zu 100 Mk. Ordnungsſtrafe und in die 
Hälfte der Koſten des Verfahrens, die Koſten für die Sach⸗ 
verſtändigen ausgenommen, verurtheilt. Damit dürfte der 
jahrelange Zwiſt zwiſchen der Stadtgemeinde Heilbronn und 
ihrem Oberbürgermeiſter, der ſich bei einer Anzahl von 
Stadtvätern mißliebig gemacht hatte, beendet ſein. 

Oeſterreich⸗-Ungarn. Das Handelsabkommen mit 
Rußland iſt in Petersburg unterzeichnet worden. 

Das ungariſche Abgeordnetenhaus hat Montag 
den Antrag des Miniſterpräſidenten Dr. Wekerle auf Zurück⸗ 
ſendung des Civilehegeſetzentwurfes an das Oberhaus behufs 
neuerlicher Verhandlung mit 271 gegen 105 Stimmen an⸗ 
genommen. 


Belgien. Wegen der Lütticher Dynamitanſchläge 
wurden in Lüttich noch ein deutſcher, ein ruſſiſcher und 
ein Lütticher Student, die Geliebte eines Studenten und 
ein Pole verhaftet. Zugleich beſchloß der Lütticher Gerichts⸗ 
hof, den Schankwirth Schlebach und die übrigen verhafteten 
Anarchiſten in Haft zu behalten. 

Weiteren Geſtäudniſſen des Attentäters Müller zufolge 
wurden die Dynamitbomben in einer geheimen Werkſtatt 
des Hotels Renaiſſance hergeſtellt, der Baron v. Ungern⸗ 
Sternberg leitete die Fabrikation, der die beiden ver⸗ 
hafteten Studenten Leblanc und Arnold beiwohnten, die 
Dynamitbomben wurden ſodann in der Gaſtwirthſchaft 
Schlebachs aufbewahrt. Es liegen ernſte Verdachtsgründe 
vor, daß Sternberg der Urheber des Dynamitanſchlags 
im Pariſer Reſtaurant Foyot iſt. Sein Aufenthalt iſt 
noch nicht entdeckt; nach dem Attentat im Renſon'ſchen 
Haufe iſt er geflohen ;die einen behaupten über Amſterdam nach 
London, andere ſagen nach Paris. Sein Signalement und 
die Photographie iſt ſofort an alle auswärtigen Regierungen 
verſandt worden. 

Frankreich. Der Anarchiſt Emile Henry iſt, wie 
geſtern ſchon kurz gemeldet wurde, am Montag früh gegen 
4 Uhr in Paris hingerichtet worden. Seit Mitternacht 
waren der Roquette⸗Platz und die anſtoßenden Straßen 
von Polizeiſoldaten und einer Schwadron Garde beſetzt. 
Es waren zunächſt nur wenige Neugierige anweſend, die 
urückgetrieben wurden, um dem Scharfrichter Deibler den 

eg zum Schaffot frei zu machen. Inzwiſchen hatten der 
Gefängnißdirektor und der Unterſuchungsrichter die Zelle 
Henry's betreten. Henry ſchlief feſt und mußte wachge⸗ 
ſchüttelt werden. „Ihre Stunde iſt gekommen, faſſen Sie 
Muth“, ſagte der Gefängnißdirektor. Henry ſchwieg, aber 
ſein Geſicht zog ſich zuſammen und wurde ſchrecklich bleich; 
er kleidete ſich ſodann in nervöſer Haſt an. Auf die Frage, 
ob er rauchen oder trinken wolle, ſchüttelte er mit dem 
Kopfe. „Sind Sie Herr Deibler?“ fragte er den Gehilfen 
des Scharfrichters während des Ankleidens. Als Henry 
kurz nach 4 Uhr das Gefängniß verließ, hatte ſich auf der 
Hinrichtungsſtätte bereits eine größere Zahl Zuſchauer ein⸗ 
gefunden. Den Zuſpruch des Geiſtlichen hatte Henry zurück⸗ 
gewieſen. Voran ſchritten Deibler und der Geiſtliche; 
Helder deſſen Geſicht aſchfahl war, wurde von den Gehilfen 

eibler's geführt. Da ihn die Ketten beim Gehen hinderten, 
rief er: „Man kann ja hier gar nicht gehen!“ Sodann 
ſchrie er mit erſtickter Stimme: „Muth, Kameraden, es 
lebe die Anarchie!“ Als die Scharfrichtergehilfen ihn auf 
das Fallbrett warfen, rief er noch einmal: „Es lebe die 
Anarchie!“ Sodann fiel das Beil. Nach der Hinrichtung 
wurden drei Perſonen, von denen die eine ein Hoch auf 
die Anarchie, die anderen Hochrufe auf Henry und die 
Kommune ausgebracht hatten, verhaftet. 

Spanien. Die zum Tode verurtheilten Anarchiſten 
ſind am Montag Morgens 4 Uhr in Barcelona in den 
Gräben der Citadella Mont juich erſchoſſen worden. 
Einer der Anarchiſten rief ſeinem Sohne zu, ſeinen Tod 
zu rächen. 

Amerika. Die Coxeyſchen Arbeitsloſen machen 
ſich an verſchiedenen Orten noch immer unangenehm be⸗ 
merkbar, beſonders im nördlichen Idaho, wo ſie die Eiſen⸗ 
bahnzüge beſetzen und ohne Zahlung nach dem Oſten fahren 
wollen. Die Polizei iſt nicht ſtark genug, um ihnen gegen⸗ 
übertreten zu können. In Montana beſetzten 25 Arbeits⸗ 
loſe einen Zug, um nach Waſhington zu fahren. Die Ge⸗ 
ſellſchaft ließ den Zug entgleiſen. Er fiel in einen 
Graben, und acht Arbeitsloſe wurden verwundet und der 
Reſt verhaftet. 

Die Lage in Pennſyl vanien iſt ſehr ernſt. Falls der 
Bergarbeiterſtreik noch eine Woche andauert, müſſen 


2 die Fabriken in Folge Kohlenmangels die Arbeit einſtellen; 


hierdurch würden zwei Millionen Arbeiter brotlos werden. 
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Aus der Pro vin z. 
Graudenz, den 22. Mai. 

— Der Kaiſer fuhr am Sonntag Vormittag in Be⸗ 
gleitung der Grafen zu Dohna und von Moltke zur Kirche 
nach Altſtadt. Der Kaiſer trug Huſaren⸗Uniform. Tauſende 
von Menſchen waren zu Wagen und zu Fuß nach Altſtadt 
geeilt, und da die kleine Kirche die Menge nicht zu faſſen 
vermochte, ſo hatte ſich das Publikum zu beiden Seiten 
des Weges ſowohl auf dem Kirchhofe als auch im Pfarr⸗ 
garten und auf der Chauſſee aufgeſtellt. Beim Verlaſſen 
der Kirche wurde der Kaiſer mit Sträußen und Blumen 
förmlich überſchüttet, ſo daß deren Unterbringung im Wagen 
recht ſchwer wurde. Ein alter Herr erregte die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Kaiſers, indem er mit zwei kleinen Jungen an 
der Kirchhofthüre ſtand und beim Herannahen des Kaiſers 
den kleinſten Jungen auf den Arm nahm und in ſeiner 
patriotiſchen Freude mehrere Male ausrief: „Hurrah, 
Jungens, ſeht hier Euren Kaiſer, hoch der Kaiſer, Jungens 
ſeht, hier iſt Euer Kaiſer!“ Der Kaiſer konnte ſich eines 
wohlgefülligen Lächelns nicht erwehren. Als der Kaiſer 
den Beſitzer Puk all ſah, welcher ſeiner Zeit bei der 2ten 
Kompagnie des 1. Garderegiments diente, deren Hauptmann 
der damalige Prinz Wilhelm war, ſprach er einige Worte 
mit Pukall, ſtieg darauf in den Wagen und war auch den 
Grafen zu Dohna und Moltke beim Enſteigen behülflich. 
Dann fuhr er unter dem Hurrah der Anweſenden nach 
Pröckelwitz zurück. Am Nachmittage fuhr der Kaiſer zum 
Beſuche des Grafen zu Dohna nach Kanthen und kehrte 
von dort Abends nach 8 Uhr zurück. 

Auf Befehl des Kaiſers iſt die Kapelle des 1. Leib⸗ 
e e unter Führung ihres Stabstrompeters 
ehmann geſtern Vormittag von Danzig nach Pröckelwitz 
abgereiſt, um bei dem Mahle die Tafelmuſik auszuführen. 

— Die diesjährige Torpedobootsflotille iſt aus der 
1. und 8. Diviſion mit dem Aviſo „Blitz“ als „Flaggſchiff“, 
den Diviſionsböten D 1 und D 8 und 12 Torpedoböten 
zuſammengeſetzt und hat ſeine Uebungsfahrt nach der Oſtſee 
angetreten. 

— Das amtliche Wahlergebniß der am 16. Mai voll⸗ 
zogenen Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Ino⸗ 
wrazlaw⸗Mogilno it folgendes: Dr. Krzym inski 
(Pole) 10 612, Timm ⸗Zduny (konſ.) 1746, Priebe⸗Argenau 
(Antiſemit) 1449 und Berfus (Soz.) 219, zerſplittert 39, 
ungiltig 19 Stimmen, Krzyminski iſt alſo gewählt. 
Wahlberechtigt waren 25 519 Perſonen, davon 7661 Deutſche, 
17 858 Polen. 

— Von allen Seiten kommen auch heute Nachrichten 
über den großen Schaden, den der letzte Nachtfroſt an⸗ 
gerichtet hat. Das Froſtgebiet erſtreckt ſich auf die ganze 
Provinz Weſtpreußen, auf den nördlichen Theil der Provinz 
Poſen, auf Hinterpommern und auf Oſtpreußen bis nach 
Inſterburg hin. 

— In der Stadt Warſchau ſind in der Zeit von 14. 
bis 16. Mai 12 Erkrankungen und 7 Todesfälle, im 
Gouvernement Radom vom 4. bis 6. Mai 4 Erkrankungen 
und 6 Todesfälle, im Gouvernement Plock vom 11. bis 
15. Mai 12 Erkrankungen und 7 Todesfälle an Cholera 
vorgekommen. 

Um über die Todesurſachen bei dem unter cholera⸗ 
verdächtigen Erſcheinungen in Waldeck im Kreiſe Löbau 
nunmehr geſtorbenen Arbeiter D. Aufklärung zu gewinnen, 
wird die Leiche geöffnet und innere Theile zur Unterſuchung 
an das bakteriologiſche Inſtitut bezw. an das Reichsgeſund⸗ 
heitsamt in Berlin abgegeben werden. 

Zwiſchen dem Oberpräſidium in Danzig und 
Berlin iſt eine Fernſprech⸗Verbindung eingerichtet, 
und der Verkehr findet auf direktem Wege mit dem Reichs⸗ 
geſundheitsamt und den Miniſterien ſtatt. 

— Zur Hebung der Korbweiden⸗ Kultur beabſichtigt 


das Landwirthſchaftsminiſterinm beſondere Mittel zu bewilligen. 


— Im Schützenhauſe wurde am Sonnabend die zweite dies⸗ 
jährige Generalverſammlung des Krieger vereins abgehalten. 
Nachdem Kamerad Neidel als Mitglied der Rechnungs⸗Reviſions⸗ 
Kommiſſion eine Ueberſicht über das Vermögen des Vereins und 
einen Bericht über die Ergebniſſe der vorgenommenen Reviſion 
gegeben hatte, beantragte er, dem Rendanten Kameraden 
Raykowski die Entlaſtung zu ertheilen. Um ihr Einverſtändniß 
damit zu erkennen zu geben und zugleich dem Herrn Rendanten 
für ſeine Mühewaltung ihren Dank auszudrücken, erhoben ſich 
die Kameraden von ihren Sitzen. Mitglieder des Sänger⸗ 
bundes hatten den Antrag geſtellt, daß nicht mehr wie bisher 
nur der Sängerbund allein, ſondern die Generalverſammlung 
den Liedermeiſter wähle, daß dieſem ein feſtes jährliches Honorar 
ausgeſetzt und daß allen Sängern der monatliche Beitrag zur 
Vereinskaſſe erlaſſen werde. Der Antrag wurde abgelehnt. 
Weiter wurde den Kameraden nochmals ans Herz gelegt, ſich an 
den Uebungen der Sanitäts⸗Kolonne in dieſem Sommer 
rege zu betheiligen. Die Zeit, wann und wo dieſe Uebungen 
ſtattfinden werden, ſolle durch eine Anzeige im „Geſelligen“ 
bekannt gegeben werden. Hauptſächlich um eine Menge von 
Nichtmitgliedern, die keine Einladung vom Vorſtand erhalten 
haben, von den Feſtlichkeiten des Vereins fern zu halten, wurden 
12 Kameraden als Aufſeher bei den zu veranſtaltenden Ver⸗ 
gnügungen gewählt. Nachdem der Vorſitzende einen Abſchnitt 
aus dem Berichte des Kriegerbundes für 1894 über die Pflichten 
der Mitglieder der Kriegervereine vorgeleſen hatte, ſchloß er den 
geſchäftlichen Theil der Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiſer. 
In dem gemüthlichen Theil machte der Vorſitzende die angenehme 
Mittheilung, daß der Vorſtand 4—500 Mark aus der Vereins⸗ 
kaſſe für die Fahrt zu der großen Kaiſerparade, die in der 
Gegend von Elbing im Monat September ſtattfinden wird, 
bewilligt habe; ungefähr 200 Mitgliedern hoffe der Verein durch 
Beſchaffung eines Extrazuges freie Fahrt gewähren zu können. 
Zur Erheiterung und großen Freude las Herr Kamerad Ober⸗ 
lehrer Reimann einige draſtiſche Stellen aus Reuters „de 
Reif na Belligen“ vor. 


— [Sommertheater.] Der Beſuch der geſtrigen Vor⸗ 
ſtellung, in welcher der Moſer'ſche Schwank „Die Leibrente“ 
zur Aufführung gelangte, war leider in Folge der ungünſtigen 
Witterung nur ſchwach, auch hatte die Vorſtellung, namentlich 
im zweiten Akt, unter dem ſtrömenden Regen und dem Rollen 
des Donners zu leiden, ſo daß der Dialog eine geraume Zeit 
hindurch unverſtändlich war. Die Aufführung ſelbſt verdient 
alles Lob und das erſchienene Publikum amüſirte ſich trotz des 
unbehaglichen Wetters recht gut. Insbeſondere gefiel wieder 
Herr Winkelmann, der als Buchhalter Zippe beſonders in 
den Szenen, in denen ſeine Schadenfreude ſeinen „ehrenwerthen“ 
Chefs, den Obergaunern Schmoll und Kratzer gegenüber zum 
vollen Ausdruck kam, eine urdrollige Komik entwickelte. Dieſe 
beiden Halsabſchneider wurden von den Herren Abicht und 
Wangemann gleichfalls ſehr gut dargeſtellt. Herr Miethke 
brachte als Rentier Körner die dieſem ehemaligen Geſchäftsmann 
eigene vornehme, etwas kühle Natur trefflich zum Ausdruck, Herr 
v. Zacharewicz ſpielte den Georg Hartwig, der nichts verſteht, 
als Geld ausgeben, ſich aber ſchließlich doch zu einem willensſtarken 
Manne entwickelt, mit vielem Verſtändniß und der Schloſſer 
Stöckel des Herrn Klug war eine ſehr charakteriſtiſche Er⸗ 


worden, eine Erklärung dahin abzugeben, daß für die Gehalts⸗ 


großer Hingabe und Natürlichkeit und auch Frau Wange⸗ 
m 415 he ſuchte die Tante Kalmus recht wirkungsvoll auszu⸗ 
9 ; 

— Dem Lazareth⸗Ober⸗Inſpektor Heinicke zu Königsberg 
iſt der Charakter als Rechnungs⸗Rath verliehen. 

m Danzig, 21. Mai. Der Magiſtrat beabſichtigt die neben 
dem ſtädtiſchen Arbeitshaus belegene Kilp'ſche Brauerei zu 
erwerben, wahrſcheinlich, um das Arbeitshaus zu vergrößern. — 
Bei den Erdarbeiten an der Baſtion Hl. Leichnam iſt 
man wieder auf eine ſeltſam geformte Mauer geſtoßen, deren 
Freilegung von den Forſchern ihrer ſeltenen Bauart wegen mit 
Ungeduld erwartet wird 

Dauzig, 21. Mai. (D. 3.) Das hieſige Einigungsamt 
hat auf's Neue den Verſuch unternommen, eine gütliche Bei⸗ 
legung des im Baugewerbe beſtehenden Löhnungsſtreites und 
damit die Beendigung des Streikes herbeizuführen. Nach 
Verhandlung mit den Vertretern der Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer wurde letzteren am Sonnabend eröffnet, daß die Arbeit⸗ 
geber nicht im Stande ſeien, die Forderung des Mindeſtlohnes 
anzuerkennen, aber ſich bereit erklärt hätten, eine Erhöhung 
des Durchſchnittslohnes zuzuſtehen. Eine heute Vor⸗ 
mittag abgehaltene Verſammlung der ſtreikenden Zimmergeſellen 
beſchloß jedoch, an der Forderung des Mindeſtlohnes feſtzuhalten. 

In Bohnſack haben am 12. Mai und 29. November v. Is., 
am 23. Februar und 27. März d. Is. größere Brände ſtattge⸗ 
funden. Da die Vermuthung beſteht, daß dieſe ſämmtlich an⸗ 
gelegt worden ſind, hat der Herr Regierungspräſident auf die 
Ermittelung der Brandſtifter eine Belohnung von 300 Mark 
ausgeſetzt. 

In der geſtern abgehaltenen General⸗Verſammlung des 
Danziger Bezirks⸗Vereins der deutſchen Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger wurde der Voranſchlag für 1894/95 
in Einnahme und Ausgabe auf 7500 Mk. feſtgeſtellt. Die 
für den verjturbenen Herrn Kommerzienrath Paleske und den 
aus der Bezirks » Verwaltung ausgeſchiedenen Herrn Konſul 
Brinckmann vorgenommenen Neuwahlen ergaben die Wahl der 
Herren Th. Rodenacker und Regierungs⸗Aſſeſſor Büchting 
zu Mitgliedern der Bezirks⸗Verwaltung. 


Kulm, 21. Mai. (K. Z.) Die auf Sounabend anberaumte 
Verſammlung der Inkereſſenten des Bahn baues Kulm» 
Unislaw wurde durch Herrn Oberamtmann Krech⸗Althauſen 
eröffnet. Herr Krech wies auf die Dringlichkeit und Noth⸗ 
wendigkeit der Bahn hin und legte den Entwurf einer Petition 
an den Herrn Eiſenbahnminiſter Thielen vor. In dieſem Entwurf 
wird das allmähliche aber ſtändige Zurückgehen des Handels 
und Wandels in Kulm hervorgehoben, der ſtetige Verfall früher 
ſehr blühender Firmen betont, ſowie darauf hingewieſen, daß 
Kulm für jegliche Induſtrie wohl geeignet wäre, welche aber 
wegen der Abgeſchloſſenheit der Stadt nicht aufkommen könne. 
Auch die ſtrategiſche Bedeutung der Bahn, falls ſie weiter aus⸗ 
gebaut werde und ſo die Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen in 
einer Linie von Weſten nach Oſten durchſchneide, wird hervor⸗ 
gehoben. Darauf ſprach Herr Deichhauptmann Lippke über 
die Nothwendigkeit eines Bahn baues von Grandenz bezw. 
Miſchke durch die Stadtniederung über Kulm nach Unis la w 
bezw. Damerau, wies die Rentabilität dieſer Strecke nach und 
bittet, dieſe Linie mit in der Petition zu befürworten. Trotz 
der Anerkennung der für dieſen Bahnbau angeführten ſchwer⸗ 
wiegenden Gründe konnte ſich aber die Verſammlung nicht 
entſchließen, beide Linien in einer Petition zu befürworten, weil 
daran das ganze Projekt ſcheitern könnte, und gab Herrn L. 
anheim, betreffs dieſer Linie, welche ja früher oder 1 — als 
Ergänzung der Linie Kulm⸗Unislaw folgen müßte, beſonders 
zu petitioniren, wozu ſich Herr L. bereit erklärt. Sodann 
wurde zur Wahl eines Komitees 5 und die Herren 
Bürgermeiſter Stein berg, Segall, Geiger, Grzeſinski 
nnd Knorr als Vertreter der Stadt Kulm gewählt. Wegen 
der Vertretung der intereſſirten ländlichen Bezirke in der 
Kommiſſion ſollen die Amtsvorſteher erſucht werden, geeignete 
Perſönlichkeiten als Komiteemitglieder vorzuſchlagen bezw. ſich 
ſelbſt dem Komitee anzuſchließen, welches dann eine Petition an 
den Eiſenbahnminiſter ausarbeiten und mit allen zu Gebote 
ſtehenden Mitteln das Projekt des Bahnbaues fördern ſoll. 

In der Nacht von Sonntag zu Montag ſind auf dem Ritter⸗ 
gute des Herrn Sieg⸗Raczyniewo drei Kathen und ein 
Viehſtall ein Raub der Flammen geworden. Drei Per⸗ 
ſonen erlitten ſchwere Brandwunden, eine Frau iſt bereits an 
den erhaltenen Verletzungen geſtorben. 


h Aus dem Kreiſe Strasburg, 21. Mai. 


Heute brannte 
auf dem Anſiedelungsgute Rynsk der große Schweineſtall ab. 
Eine Menge Schweine kamen in den Flammen um. 


Oſche, 21. Mai. Vorgeſtern wurde der Knecht des Bauern 
G. aus Lonskipiec beim Abladen von Langholz lebensgefährlich 
verletzt. Dies iſt in kurzer Zeit der fünfte Unglücksfall. 

e Oliva, 21. Mai. Heute Abend entlud ſich trotz des kalten 
Wetters in unſerer Nachbarſchaft ein kurzes aber heftiges 
Gewitter. Der Blitz ſchlug in die mit Stroh, Maſchinen 
und Ackergeräthen gefüllte große Scheune des dem Herrn 
Schellwien gehörigen Gutes Biſſau und äſcherte 
dieſe in wenigen Minuten vollſtändig ein. Nur der ſchnell herbei⸗ 
geeilten Spritze des Gutes Czapeln war es zu verdanken, daß 
wer ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude ein Raub der Flammen 
wurden. 


* Dirſchau, 21. Mai. Heute hat das Königsſchießen in 
unſerer Schützengilde ſtattgefunden. König wurde der Reſtaurateur 
Robert Schultz, erſter Ritter der Bäckermeiſter Liedtke, 


zweiter Ritter der Uhrmacher Liebig. 


W Schöneck, 21. Mai. Für Neu ⸗Paleſchken iſt der 
Neubau der zweiklaſſigen Schule mit Nebengebäuden, ver⸗ 
anſchlagt zu 20000 Mk., in Ausſicht genommen. — Vor einigen 
Tagen wurde in einem nahen Forſte ein Fuchsbau ausgegraben. 
Da zwei Teckel nicht wieder aus den Gängen kamen, grub man 
an verſchiedenen Stellen über 2 Meter tiefe Gräben; wohl fand 
man in den Gängen 3 todt gebiſſene junge Füchſe, die Teckel 
jedoch kamen nicht mehr zum Vorſchein. 


yz Elbing, 21. Mai. Die hieſigen Volksſchullehrer 
und Lehrerinnen ſind durch den Magiſtrat aufgefordert 


verhältniſſe, insbeſondere auch für die Berechnung der Penſion, 
fortan der ſoeben eingeführte Gehaltsplan maßgebend ſein ſoll. 
Aus welchem Grunde dieſe Erklärung abgegeben werden ſoll, 
iſt den Betheiligten nicht bekannt. 


Königsberg, 21. Mai. Das Ergebniß des geſtrigen Hoch⸗ 
ſprunges iſt folgendes: den erſten Preis erhielt der Fuchs⸗ 
wallach „Verhamo“ des Herrn Dolle⸗Dwariſchken; den zweiten 
die hellbraune Stute „Zerline“ des Herrn Strehl⸗Kraftshagen, 
den dritten der Fuchswallach „Flamingo“ des Herrn Mäcklen⸗ 
burg ⸗Schrombehnen. Beim einſpännigen Trabwett⸗ 
fahren (1300 Meter) nahm den erſten Preis der Dunkelfuchs⸗ 
hengſt „Silverking“ des Herrn Mäcklenburg⸗Schrombehnen 
(Zeit 2 Min. 23%, Sek.), den zweiten deſſelben Herrn Schimmel⸗ 
ſtute „Tma“ (Zeit 2 Min. 422/, Sek.), den dritten Preis die 
Schimmelſtute „Alexandrine“ des Kaufmanns Herrn Minzloff⸗ 
Königsberg (Zeit 2 Min. 473/, Sek.). — Beim geſtrigen Hoch, 
ſprunge kam leider ein Unfall vor. Einem Pferde zerriß, nachdem 
es die Barriere genommen hatte, der Sattelgurt. Das Pferd 
trennte ſich in Folge deſſen von ſeinem Reiter und ſtürmte in 
das Publikum hinein. Hierbei wurde die Gattin eines ſtädtiſchen 
Beamten zu Fall gebracht, gerieth unter die Füße des Pferdes 


und wurde ſo verletzt, daß ſie ſofort nach der Klinik 
„ n gefahren 


Die Prämiirung fand heute Vormittag ſtatt. Es er⸗ 
hielten in Kategorie I: „Schwerer Wa f Aare den 


erſten Preis: Pferdehändler Sandelowski⸗Nordenburg für 
einen Fuchswallach, den zweiten Preis: Pferdehändler K ci 


ſcheinung. Fräulein Koch ſpielte die Nähterin Gertrud mit 


raumte 
Tulm⸗ 


Ritters 
d ein 
i Per⸗ 
its an 


rannte 
all ab. 


jauern 
Bier. 


kalten 
eftiges 
ſchinen 
Herrn 
ſcherte 
yerbeis 
„ daß 
mmen 


en in 
rateur 
Bere, 


ft der 
,‚ ber» 
inigen 
raben. 
man 
fand 
Teckel 


mann ⸗Königsberg für eine dunkelbraune Stute; 


Eckritten für eine dunkelbraune Stute. 


nan z Röntgsberg für einen Fuchswallach; den dritten Preis: 


Pferdehändler Newiger⸗Inſterburg für einen Rappwallach; 


den vierten Preis: Gutsbeſitzer We Id al⸗Sandfluß für einen 


Rappwallach. 


| „» Kategorie II: „Leichter 5 
den erſten Preis: 5 


Pferdehändler Sandelowski und Ra 
den zweiten 
Preis: Pferdehändler Wollowitzki⸗Zinten für eine Rappſtute; 


den dritten Preis: Pferdehändler Friedmann⸗Königsberg für 


einen braunen Wallach; den vierten Preis: Gutsbeſitzer Bie ber⸗ 
In Kategorie III: 
„Starker Reitſchlag“ den erſten Preis: Rittergutsbeſitzer Mey ers 
Barten für einen Fuchswallach; den zweiten Preis: Pferde⸗ 
händler Levy⸗Danzig für eine hellbraune Stute; den dritten 
Preis: Pferdehändler Friedman n⸗Königsberg für eine Fuchs⸗ 
tute; den vierten Preis: Rittergutsbeſitzer Meyer⸗Barten 
ür einen 1 In Kategorie IV: „Leichter Reitſchlag“ 
den erſten Preis: Pferdehändler Newiger⸗Inſterburg; den 
zweiten Preis: Rittergutsbeſitzer Meyer⸗Barten für einen 
Fuchswallach; den dritten Preis: Rittergutsbeſitzer von der Goltz⸗ 
Tengen für einen braunen Wallach; den vierten Preis: Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Meyer⸗Barten für einen Rappwallach. 

Das Komitee für die Nordoſtdeutſche Ausſtellung, 
welche im Sommer 1895 hier ſtattfinden wird, hat infolge der 
reichlich eingegangenen Meldungen die Einrichtung einer be⸗ 
3 Abtheilung für landwirthſchaftliche Maſchinen und eine 

ergrößerung des Ausſtellungsterrains beſchloſſen. Die Aus⸗ 
tellung wird demnach ſechs Abtheilungen umfaſſen. Von dieſen 
it die erſte: Induſtrie und Gewerbe die umfangreichſte, welche 
in fünfzehn Gruppen und fünfzig Klaſſen die wichtigſten Induſtrie⸗ 
zweige umfaßt. In dieſen Abtheilungen werden nur ſolche 
Gegenſtände zugelaſſen, welche in dem Ausſtellungsgebiete 
mittelſt gewerblicher Thätigkeit gewonnen, oder durch eine 
weſentliche Verarbeitung oder Bearbeitung von auswärts be⸗ 
zogener Stoffe hergeſtellt ſind. Für die Abtheilungen Antike 
und moderne Kunſt und Kunſtgewerbe, Gewerbliche Hygiene 
und Unfallverſicherung, Marine und Fiſcherei, Handelsausſtellung 
und Landwirthſchaftliche Maſchinen iſt die Betheiligung unbe⸗ 
55 Dem Unternehmen werden faſt täglich nicht nur aus 

ſtpreußen zuſtimmende Kundgebungen zu theil, ſondern auch 
aus den benachbarten Provinzen, was die aus Danzig, Elbing 
und Bromberg eingegangenen Aumeldungen beweiſen. Ins⸗ 
beſondere hat der Herr Regierungspräſident in 
Danzig ſein lebhaftes Intereſſe für die Ausſtellung bekundet 
und Herrn Regierungs⸗ und Gewerberath Trilling, ſowie Herrn 
Regierungsaſſeſſor Büchting in Danzig beauftragt, die dortigen 
Induſtriellen zur weiteren Betheiligung anzuregen. 

Der Prediger des St. Georgenhoſpitals, Herr Jacobi beging 
am Sonntag unter Antheilnahme weiterer Kreiſe die Feier 
ſeines 60jährigen Dienſtjubiläums. Vormittags erſchienen 
als Deputation des Magiſtrats Herr Oberbürgermeiſter Hoffmann 
und Herr Stadtrath Brinkmann, um dem im 88. Lebensjahre 
ſtehenden Greiſe eine Ehrengabe zu überreichen. Das Konſiſtorium 
ließ ſeine Glückwünſche und gleichfalls eine Ehrengabe durch den 
Präſidenten Freiherrn v. Dörnberg und den Konſiſtorialrath 
Pelka überbringen. Im Auftrage der Amtsbrüder beglückwünſchte 
den Jubilar als ihren Senior Herr Konſiſtorialrath Licentiat 
Eilsberger, unter Ueberreichung einer koſtbaren Stutzuhr. Eine 
weitere Deputation war vom ſtädtiſchen Realgymnaſium, an dem 
Prediger Jacobi ſeit 32 Jahren in ſämmtlichen Klaſſen den 
Religionsunterricht ertheilt, entſendet. 

e Allenſtein, 21. Mai. Daß Neid die Wurzel alles Uebels 

iſt, davon liefert folgende Rohheit wiederum einen Beweis. 
In dem benachbarten Dorfe Schönwalde haben ſich zwei Schmiede⸗ 
meiſter niedergelaſſen, H. und T., von denen der erſtere jedoch 
weit mehr zu thun hat. Aus Neid hierüber faßte T. gegen H. 
einen unverſöhnlichen Haß. Als ſich H. nun am Freitag in 
iemlich vorgerückter Abendſtunde von Allenſtein aus auf dem 
3 befand, wurde er plötzlich von T. überfallen, zu 
Boden geſchlagen und arg zugerichtet. Auf die jämmerlichen 
Hilferufe eilten aus dem Gute Bergenthal zwei Männer herbei, 
die den Miſſethäter in die Flucht jagten. Den ſtark blutenden 
H. hoben die Retter auf und führten ihn nach der Stadt zurück 
zum Arzt, der neun Kopfwunden feſtſtellte. 

Goldap, 21. Mai. Sämmtliche hier noch in Bürger 
quartieren liegenden Mannſchaften des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 33 ſollen in dieſem Jahre noch Kaſernements 
beziehen. Es iſt deshalb, obgleich mit dem Ban von feſten 
Kaſernen ſchon begonnen worden iſt, die Erbauung von ein⸗ 
töckigen Baracken, die aus Mannſchaftskaſernen, Kaſernements 
ür verheirathete Unteroffiziere und Wirthſchaftsgebäuden be⸗ 
ſtehen ſollen, verfügt und in dieſer Woche auch in Angriff ge⸗ 
nommen worden. Die Kaſernements müſſen in kürzeſter Zeit 
E werden, da ſie am 1. Oktober bezogen werden 
ollen. 

Juſterburg, 20. Mat. 
ſtand geſtern die unverehelichte Emma Wolff aus Buglien vor 
der hieſigen Strafkammer. Im März d. Is. war der Forſt⸗ 
Referendar Hillmer aus Brödlauken auf der Domaine Buglien 
zur Nacht. Der Angeklagten lag die Heizung des Zimmers des 
Herrn H. ob, und es war ihr bereits früher eingeſchärft worden, 
die Ofenklappe nicht zu ſchließen. Dieſen Befehl hat die An⸗ 
geklagte unbeachtet gelaſſen, indem ſie zu früh die Klappe ſchloß. 
In Folge deſſen iſt Herr H. an Kohlendunſt vergiftung ge⸗ 
ſtorben. Die Angeklagte wurde zu einer Woche Gefängniß 
verurtheilt. 

Bromberg, 22. Mai. In der geſtrigen Sitzung der 
Strafkammer wurde wegen Wechſelfälſchung gegen die 
Landwirthe Eduard und Julius Krienke aus Friedrichsthal 
verhandelt. Eduard Krienke und der Kaufmann Jakob Goldſtein 
zu Labiſchin ſtanden ſeit länger als 10 Jahren in Geſchäfts⸗ 
verbindung. Krienke war dem Goldſtein einmal über 3000 Mk. 
ſchuldig geworden und hatte dieſe Schuld bis auf 940 Mk. ab- 
bezahlt. Im Jahre 1888 bekam er von Goldſtein einen Rechnungs⸗ 
auszug, gleichzeitig verlangte letzterer von ihm über den Betrag 
von 940 Mk. einen Wechſel mit den Unterſchriften ſeines Bruders 
Julius Krienke aus Knieja und ſeines Schwagers D. zu Breiten⸗ 
ſtein. Goldſtein erhielt auch einen ſolchen Wechſel mit den 
Unterſchriften. Kurz vor dem Fälligkeitstermine des Wechſels 
ſchrieb Goldſtein an den Acceptanten D., daß er am Verfalltage 
Zahlung leiſten möge. Hierauf antwortete D., daß er den 
Wechſel gar nicht unterſchrieben habe. Es hat ſich dies auch als 
richtig erwieſen, denn nach den angeſtellten Ermittelungen ſind 
die Unterſchriften von den Angeklagten gefälſcht worden. Sie 
wurde zu je 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Geſtern 
fand auf der Eiſenbahndirektion ein Termin zur Vergebung der 
Arbeiten zur Herſtellung der Bahn Rogaſen⸗Dratzig ſtatt. 
17 Unternehmer gaben Gebote ab. Die Bahn muß bis zum 
1. Oktober 1895 fertiggeſtellt ſein. 

Als Landſchaftsdeputirter für den Bromberger Land⸗ 
ſchaftskreis der Weſtpreußiſchen Laudſchaft wurde am Sonnabend 
Herr Kunckell⸗Krenzoly wiedergewählt. 

Am Sonnabend Nachmittag ſtür zte ſich ein Arbeiter in 
Gr. Bartelſee in die Brahe und fand ſeinen Tod. 

m Sauter, 20. Mai. Mit Hülfe eines Mitgefangenen, der 
ihm über die Gefängnißmauer half, entſprang geſtern früh 
der bereits viermal beſtrafte und 1 wegen Betruges 
und Urkundenfälſchung eine Strafe von 15 Monaten abbüßende 
Gefangene Morow aus Berlin. Am Abend gelang es dem 
eifrigen Bemühen des hier ſtationirten Gendarmerie⸗Wachtmeiſters, 
den Flüchtling in einem Roggenfelde, eine Meile von Samter 
entfernt, feſtzunehmen. 

+ Kolmar, 21. Mai. Der Staatsſekretär des Reichspoſt⸗ 
amts Dr. v. Stephan iſt heute in dienſtlichen Angelegenheiten 
hier eingetroffen. 

R Oſtrowo, 20. Mai. Das Rittergut Kentſchütz iſt vom 
bisherigen Beſitzer Kaufmann Goldberg in Berlin für 220000 Mk. 
an den Grafen Sokolnicki in Poſen verkauft worden. Durch 
dieſen Abſchluß iſt das Rittergut. nachdem es ſeit mehr als 


Wegen fahrläſſiger Tödtung 


— 


20 Fahren in deutſchen Händen war, wieder in polniſchen 
B gs — Die echten Menſcheupocken ſcheinen in 
nd immer mehr ausbreiten zu wollen. Dieſelben 
nd Wielowies und jetzt auch ſchon in dem zum Schild⸗ 
berger Kreiſe gehörigen Dorfe Bukownita in mehreren Familien 
aufgetreten. Nach den angeſtellten Ermittelungen ſind ſie durch 
ruſſiſche Arbeiter eingeſchleppt worden. 
ff Wreſchen, 21. Mai. Bei dem Schützenfeſte erlangte 
Herr Gaſtwirth Wilicki die Königswürde, den nächſtbeſten Schuß 
gab Herr Kämmerer v. Wardyski ab, und die Ritterwürde 
wurde Herrn Chirurg Scholz zuertheilt. 


— — 
Landwirthſchaftlicher Verein Marienwerder N. 


In der Sitzung am 1 wurde die ablehnende 
Antwort des Kreistages, auf die Eingabe um Gewährung einer 


Beihilfe für die geplante lateinloſe Realſchule mitgetheilt 


und vom Herrn Vorſitzenden hervorgehoben, daß Herr Provinzial⸗ 
Schulrath Kruſe ſich für die Errichtung einer derartigen Schule 
in Marienwerder ausgeſprochen habe und das Ausbleiben eines 
Beſcheides Seitens des Herrn Miniſters zu guten Hoffnungen in 
der Realſchulangelegenheit berechtige. Zu einem längeren 
Gedankenaustauſch gab das Anſchreiben des landwirthſchaftlichen 
Vereins Saalfeld Veranlaſſung, welches die Regelung der 
& etreidepreije auf Grund des v. Kanitz“ ſchen Antrages 
betraf. Alle Redner ſprachen ſich für die Nothwendigkeit der 
Erhöhung dieſer Preiſe aus, wenn man auch über die Art und 
Weiſe der Regulirung noch verſchiedener Anſicht ſei. Dann ſprach 
der Vorſitzende ſeine hohe Befriedigung darüber aus, daß der 
von dem Dirigenten unſeres Geſtüts, Herrn v. Schorlemer 
angeregte gute Gedanke der Veranſtaltung von Stutenſchauen 
durch die Zuſtimmung und Unterſtützung des landwirthſchaftlichen 
Centralvereins ſo ſchnell zur That geworden iſt, und forderte 
die Vereinsgenoſſen zu reger Betheiligung an der hieſigen 
Stutenſchau am 26. Mai auf. Ferner wies der Vorſitzende auf 
die Nothwendigkeit der Verſicherung gegen Hagelſchaden hin. 


Landwirthſchaftlicher Verein Eichenkranz. 


Die letzte Sitzung, welche in Tannenrode ſtattfand, war 
ſehr ſtark, auch von Mitgliedern aus entfernteren Bezirken des 
Vereinsgebietes, beſucht. Zunächſt hielt Herr Wandergärtner 
Evers⸗Zoppot einen ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag 
über die Weltausſtellung in Chicago und den Obſtbau 
in Nordamerika. Dieſer Gegenſtand iſt vor einigen Wochen 
ſchon einmal ausführlich im „Gef.“ nach einem von Herrn E. 
in einem benachbarten Vereine gehaltenen Vortrage beſprochen 
worden, weshalb wir heute nur einige Punkte aus dem von 
Herrn E. Vorgetragenen hervorheben. Zunächſt warnte Redner 
vor Kapitalsanlagen in amerikaniſchen Unternehmungen, auch 
wenn bekannte Menſchenfreunde an der Spitze derſelben ſtänden, 
da nach ſeinen Erfahrungen drüben ſo manches menſchenfreund⸗ 
liche Werk lediglich zum Zwecke der Reklame ausgeführt wird. 
Er beſprach dann die praktiſche Bauweiſe, ſowie Lebens⸗ und 
Geſchäftsführung der Amerikaner und ſchilderte in großen Um⸗ 
riſſen die Chicagoer Ausſtellung. Vom amerikaniſchen Obſtbau, 
den der Vortragende im Verlaufe ſeiner Amerikareiſe kennen 
lernte, hob er beſonders hervor, daß die Amerikaner immer nur 
auf friſchem Boden ganz junge Bäumchen anpflanzen und dieſe 
ſich gleich von unten auf verzweigen laſſen, und daß ſie nur 
wenige Sorten in großen Mengen anpflanzen. Der Erfolg ſei, 
daß der ausgeruhte Boden, auch ohne beſondere Düngung, die 
Bäume ſtets geſund und fruchtbar erhalte, daß die jungen 
niedrigen Bäume beſſer anwachſen, ſchneller zur Fruchtbarkeit 
kommen und eine ſorgfältige Ernte mit der Hand ſehr erleichtern. 
Redner iſt der Anſicht, daß auch wir in unſern Gärten durch 
Schlageintheilung und Fruchtfolge verhindern müſſen, daß auf 
demſelben Stück Land immer nur Obſt gebaut wird; auch die 
Anwendung niedriger Bäume und weniger Sorten empfahl er 
als vortheilhaft, und wenn wir dann noch unſere Bäume eifrig 
pflegen, dann würde der Obſtbau das einträglichſte Neben⸗ 
gewerbe der Landwirthſchaft werden. 

Alsdann führte Herr Kyſer⸗Graudenz den von Dr. Alexander 
Katz erfundenen, gegen Pferdekolik empfohlenen Rauch⸗ 
Klyſtier⸗ Apparat in Thätigkeit vor. Es wurde beſchloſſen, 
einſtweilen einen Apparat zur Probe anzukaufen und bei Herrn 
Gaſtwirth Ball in Tannenrode zu ſtationiren; der Apparat ſoll 
Mitgliedern des Vereins für 1 Mk., Nichtmitgliedern für 2 Mk. 
zum Gebrauch zur Verfügung ſtehen. Falls er ſich bewährt, 
ſollen noch weitere Apparate für den Verein angeſchafft werden. 
Häufig iſt ſchon der Wunſch laut geworden, daß bei uns einmal 
ein praktiſcher Obſtbaukurſus abgehalten werden möchte. 
Die Einrichtung eines ſolchen Kurſus ſtand auch auf der Tages⸗ 
ordnung der Sonnabendſitzung. Es wird nunmehr Herr Wander⸗ 
gärtner Evers im Auguſt und September d. J. hier einen der⸗ 
artigen Kurſus veranſtalten, und zwar wird Herr E. abwechſelnd 
in Rehkrug und Doſſocezyn Vorträge halten. Die damit ver⸗ 
bundene praktiſche Anleitung zum Verſchnitt von Obſtbäumen ze. 
wird Herr E. in den Gärten der Herren Temme⸗Wangerau und 
Schulz⸗Doſſoczyn geben. Für die Prämiir ung bäuerlicher 
Wirthſchaften haben bereits mehrere Vereinsmitglieder ihre 
Beſitzungen bei dem Centralverein zur Preisbewerbung angemeldet. 
— Die nächſte Sitzung des Vereins ſoll am 23. Juni in Rehkrug 
ſtattfinden. 


Berſchiedenes. 


— Zwölf engliſche Feuerwehroffiziere haben am 
Montag das Hauptdepot der Berliner Feuerwehr beſichtigt und 
dort einer intereſſanten und in allen ihren Theilen wohl⸗ 
gelungenen Vorführung beigewohnt. 


— Der Verein der Berliner Brauereien hat be⸗ 
ſchloſſen, diejenigen Brauereien, welche in Folge der jetzigen 
Boykottirung der Sozialdemokratie einen merklichen Rückgang 
ihres Abſatzes verſpüren, dadurch zu unterſtützen, daß die andern 
Brauereien ihnen einen Theil ihres Bieres abnehmen und dieſen 
an die eigene Kundſchaft vertheilen. Dadurch wird der Konſum 


des boykottirten Bieres auf derſelben Höhe erhalten und die 


Sozialdemokraten, welche boykottiren wollen, find dabei nicht 
im Stande, mit Sicherheit feſtſtellen zu können, welches Bier 
ihnen eigentlich vorgeſetzt wird. Uebrigens hat der Boykott trotz 
der neuen Volksverſammlungen am Freitag irgend eine merkliche 
Wirkung nicht erzeugt. Ein gewiſſer allgemeiner Konſumrückgang 
in dieſen Tagen iſt auf die kühlere Witterung zurückzuführen. 
Die Gärten und Ausſchankſtätten, in denen das von der Sozial⸗ 
demokratie verpönte Bier vertrieben wird, waren an dieſem 
Sonntag ebenſo beſucht wie früher. 


— In Berlin hat ſich der 24jährige Gelbgießer Wilhelm 


Grauwald aus Elbing erſchoſſen. Näheres iſt noch 
nicht bekannt. 

— Kanzler Leiſt, deſſen Ankunft in Europa am 10. Mai 
zwar erwartet wurde, jedoch nicht erfolgt iſt, ſoll, wie dem 
„Hann. Cour.“ geſchrieben wird, nach Amerika entflohen ſein. 


— („Herr Schulrath Dombrowski“.] Daß ein Pedell 
zum Schulrath ernannt wird, iſt gewiß früher nicht vorge⸗ 
kommen, aber in Milwaukee im nordamerikaniſchen Staate 
Wiskonſin iſt es jetzt paſſirt. Dort werden nämlich die Schulräthe, 
welche die Aufſicht über die öffentlichen Schulen zu führen haben, 
nicht von einer ſachverſtändigen Behörde ernannt, ſondern von 
den Aldermen (Stadträthen) der einzelnen ſtädtiſchen Bezirke. 
Nun war der Janitor (Pedell) der 14. Ward⸗Schule, ein gewiſſer 
Dombrowski, vor Kurzem ſeines Poſtens enthoben worden, 
weil einige Lehrerinnen ſich über ſein flegelhaftes, eines Gent⸗ 
lemans unwürdiges Betragen beſchwert hatten. Die Stadt⸗ 
väter Czarnecki und Kölſch aber nahmen ſich des Gemaßregelten 
an und ernannten ihn zum Schulrath, ſo daß er nunmehr der 
Vorgeſetzte der Lehrerinnen wird, denen gegenüber er die Pflichten 
des Anſtandes zuber Acht gelaſſen hatte. Die „Abendpoſt“ von 


von Portatius u. Grothe, 


Milwaukee berichtet folgendes Zwiegeſpräch zwiſchen dem edlen 
Dombrowski und einem ihrer Redakteure: „Halten Sie ſich fähi 
die Pflichten eines Schulkommiſſars erfüllen zu können?“ „Ja“. 
. N Sie die Ernennung angeſtrebt?“ „Nein, die Aldermänner 

lich und Czarnecki boten mir die Stellung an, und ich nahm 
ſie an“. „Iſt es nicht eine ungewöhnliche Begebenheit, daß ein 
Schuldiener zum Schulrath ernannt wird?“ „Nein! Ex⸗Schul⸗ 
kommiſſar Pis zozek war auch einſt Pedell geweſen“. Ueber 
die Urſache ſeiner Abſetzung als Pedell lehnte Dombrowski ab, 
zu ſprechen. Auf wenig Dinge ſind die Bürger der Vereinigten 
Staaten ſo 0 als auf ihr Schulſyſtem, und doch iſt gerade 
dieſes mit den allergrößten Mängeln behaftet, worunter der 
Mangel ſachverſtändiger Schulbehörden nicht der geringſte iſt. 
Jene Beförderung iſt aber ſo eigenartig, daß ſogar die amerikaniſche 
Preſſe, die doch an ſtarke Dinge gewöhnt iſt, den Vorfall eine 
„Gemeinheit“ und „Eſelei“ nennt. 

— Ein furcht barer Wirbelwind entſtand dieſer 
Tage in Kunkel (Nordam. Staat Ohio.) Fünf Perſonen wurden 
dabei getödtet und dreißig verletzt. Die Stadt Cleveland und 
andere Ortſchaften wurden von ſchweren Hagelſtürmen heimge⸗ 
ſucht, welche großen Schaden anrichteten. 

— Zwanzig Perſonen find dieſer Tage in der Thei 
ertrunken. Bei Marmaros⸗Sziget kippte ein großes Flo 
um und die ganze Bemannung ſtürzte in die Theiß und ertrank. 
Bisher wurden zwölf Leichen aufgefunden. 

— Die in Mainz unter dem Verdacht der Spionage 
verhafteten zwei Franzoſen ſind aus der Haft ‚eutlajjem 
worden, da ſich herausgeſtellt hat, daß beide auf einer Ver⸗ 
gnügungsreiſe befindliche harmloſe Herren ſind. 

— [Widerruf.] „Ich habe gegen Herrn Schwemmert 
den Vorwurf erhoben, er trinke mit Vorliebe eins über den 
Durſt. Derſelbe iſt grundlos.“ 0 5 

— [Vorſichtiger Mann.] „Warum nennſt Du eigentlich 
Deine hübſche Buchhalterin Marie? Du haſt mir doch geſagt, ſie 
heiße Anna.“ — „Ja, weißt Du, ich habe die ſchlechte Gewohnhei 
im Schlafe zu reden, und — Marie heißt meine Frau. 
222 . — 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 22. Mai. Das Abgeordnetenhaus hat 
mit 213 gegen 126 Stimmen in dritter Leſung den Reſt 
des Geſetzentwurfs über die Landwirthſchaftskammern 
gemäß den Compromißanträgen unter Ablehnung des 
Antrages Schaaf⸗Hahn, welcher in Bezug auf die Koſten⸗ 
vertheilung aus Billigkeitsrückſichten eine Minderbelaſtung 
einzelner Wahlbezirke verlangte. 

K Berlin, 22. Mai. Der Verliner Anwaltverein 
hat einſtimmig in einer von ca. 300 Anwälten beſuchten 
Verſammlung eine Erklärung angenommen, welche das 
ganze Verhalten des Landgerichtsdirektors Brauſewetter 
in dem bekannten Prozeſſe verurtheilt als beſonders ges 
eignet die Achtung des Volkes vor der Rechtspflege zu 
mindern und die Mitwirkung der Vertheidigung bei der 
Rechtspflege in Frage zu ſtellen. Ein Autrag jede Ver⸗ 
theidigung vor einem Gerichtshofe, dem Brauſewetter 
präſidire abzulehnen, fand keine Mehrheit. 

Alle Jonnaliſten verließen die Verſammlung. als 
verlangt wurde, ſie ſollten ihren Bericht über die ge⸗ 
pflogenen Verhandlungen und über die gegen Brauſe⸗ 
wetter beſchloſſene Erklärung einer Cenſur unterwerfen. 


k Berlin, 22. Mai. Obſchon der Geſammtvor⸗ 
ſtand des Comitees für die Berliner Gewerbeansſtellung 
1896 mit 43 gegen 27 Stimmen die Gegend am Lietzen⸗ 
ſee (Witzleben) als Ausſtellungsterrain gewählt hat, 
erfolgt die eigentliche Entſcheidung, ob eine Ausſtellung 
überhaupt ſtattfindet, erſt am Mittwoch. Viele Anhänger 
des Treptower Parks wollen am Lietzenſee überhaupt 
nicht ausſtellen. 

—r Berlin, 22. Mai. In allen Berliner Gaſt⸗ 
höfen iſt heute nach einem 24jährigen Menſchen Namens 
Ullrich, einem Poſtaſſiſtenten aus Leipzig, geſucht worden, 
der 100000 Mark amtliche Gelder unterſchlagen hat. 
1500 Mark Belohnung ſind auf ſeine Ergreifung aus⸗ 
geſetzt. Die Behörden aller größeren Städte wurden 
telegraphiſch von dem Verbrechen benachrichtigt. 


* Leipzig, 22. Mai. Heute früh entgleifte der um 
6 Uhr 40 Min. in Leipzig von Magdeburg fällige Eil⸗ 
güterzug zwiſchen Stumsdorf und Niemberg. 16 Waggons 
find ſtark beſchädigt, fo daß bedeutender Materialſchaden 
entitanden iſt. Ein Kondukteur iſt ſchwer verletzt. Der 
Verkehr iſt geſperrt. 

! Petersburg, 22. Mai. 
Kaukaſus abgereiſt. 


11 Newyork, 22. Mai. Große Ueberſchwemmungen 
verurſachten bedeutende Verheerungen des ganzen Berg⸗ 
baugebietes unn Pennſylvanien und im Weſten des 
Staates Newyork. Die Bahn⸗ und Telegraphenverbin⸗ 
dungen ſind unterbrochen. In den Orten Johnstown 
und Williamsport in Pennſylvanien ſind Häuſer und 
Brücken fortgeriſſen. Die Einwohner find geflohen. Der 


Die Kaiſerin iſt geſtern nach dem 


Schaden in Williamsport wird auf eine Million Dollars 


geſchätzt. In Pittsburg und Johnstown find eine Anzahl 
Menſchen ertrunkeu. 

1! Newyork, 22. Mai. Der Führer der Arbeits⸗ 
loſen Coxey iſt zu zwanzigjährigem Gefängniß und fünf 
Dollars Geldſtrafe verurtheilt worden wegen Einbruchs 
in das Gebiet des Capitois zu Waſhington am 1. Mai. 


Danzig, 22. Mai. Getreidepörſe. (T. D. von H. v. Morſtein. 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 171 - 


Gew.): matter. Termin Mai⸗Juni 105 

Umſatz 200 To. Tranſtt 1 720 

inl. hochbunt u. weiß 130.135 Regultrungspreis 3. 
beühunt...... | freien Verkehr . 108 


ranſit wa. u. weiß 97 Gerſte Ac 7000) 120 


= ellbunt ...| © (625—660 Gr.) | 100 
Term. z. f. V. Mai⸗Juni | 129,50 82 er inländiſch 2 125 
Tranſit ie 93 Erbſen „ — 4 120 
Regulirungspreis z. Tranſti tt... 85 

freien Verkehr .. 131 Rü bf en inländiſch .. 180 
Roggen (p. 714 Gr. Qu. VVV 
Gew.): matt. iter %) kontingentirt 47,00 
inländiſcher .. . . 104-105] nichtkontingentirt. 27,00 
Königsberg, 22. Mai. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 


n. 6 Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle ⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) ver 10,000 Liter % loco konting. Mk. 
Brief, unkonting. Mk. 28,50 Brief, Mk. 27,75 Geld. W 


Wollbericht von Louis Schulz & Co. in Königsberg i. Pr. 

Die Londoner Auktion hat einen ſtetigen Verlauf 35 fegen 
Preiſen bei lebhafter Betheiligung. — Auf den deutſchen 
Stapelplätzen iſt Geſchäftsſtille vorherrſchend. — Berlin meldet 
den ſehr geringrügigen Umſatz von ca. 600 Ctr. Rückenwäſchen 
und 200 Ctr. Schmutzwollen zu letztgemeldeten Preiſen. — In 
Poſen waren Umſätze vollſtändig belanglos; der alte Lagerbeſtand 
beziffert ſich auf ca. 2500 Ctr. Rückenwäſchen und 2000 Etr, 
Schmutzwollen. — In Königsberg anhaltende Zufuhr von 
Schmutzwollen, die bei ſehr ruhiger Stimmung für Stoff, Tuch⸗ 
und Kammwollen von 42—45—48 und nur für gute leichte Kreuz⸗ 
zuchten bis 50 Mk. pro 106 Pfd., ſelten etwas darüber, bringen. 

Berlin, 22. Mai. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 130—138, per Mai 134,00, per Scktemder 
136,25. — er Si loco Mk. 107—114, per Mai 113,25, per 
September 116,25. — Hafer loco Mk. 128—164, per Mat 132,00, 
per September 113,75. — Spiritus 70er loco Mk. 28,00, per 
Mai 32,60, per Juli 33,70, per September 34,70. Tendenz! 
Beizen ſchwankend, Roggen ſchwankend, Hafer ſchwankend, 
Spiritus matt. Privatdiskont 1 %. Ruſſiſche Noten 219,40. 

Stettin 21. l. Getreidemarkt. Weizen loco höhen, 
130-133, per Juni⸗Juli 134,50, per September Ohne 
137,50. — iber kn loco höher, 107111, per Juni⸗Iuli 111 
15 8 ktober 116,00 — Pommerſcher Hafer loco 


nor, 


Nachruf. 


Um 21. d. Mts. ſtarb unſer 
Kamerad r Mitglied, der 
Kamerad, Tro 


(ustav Stössel 


nach mehrmongtlichemgranken⸗ 
lager. Sein Pflichtgefühl und 
Unerſchrockenheit wird ihm ein WS 


dauerndes und ehrendes An⸗ 


denken bei allen Mitgliedern 5 
11662 


erhalten. 
Graundenz, d. 22. Mai 1894. 


Die freiwillige Feuerwehr. | 


8 Nacht 3 Uhr I eng fir 
11675 ® 


fanft unſer Söhnchen 
rnold 


im Alter von 1 M., 23 Tagen. 

Graudenz, d. 22. Mai 189 

Die trauernden itern 
G. Rindt u. Fran. 


1 ür die vielen b Beweiſe herz 
BB licher Theilnahme bei der Be⸗ 
4 erdigung unſeres lieben Vaters 


und Großvaters, des emer. 


Lehrers Ludwi Laude, 8 
insbeſondere dem Lehrerkolle⸗- 


ium für den erhebenden Ge⸗ 


ang am Grabe, dem Krieger⸗ 


verein für das letzte Geleite 


und dem Fir e Pfarrer Kali⸗ 
SCH ür ſeine troſtreichen 
Worte ſprechen wir noch an 
85 9451 Stelle unſeren il a 
Dank aus. 


Rehden, den 21. Mai 1894 


; Die trauernden Hintersliebenen. eu 


Töchterchen geboren wurde. 


Rieſenburg, den 20. Mai 1894. 


Ed. Stahr u. Frau. 


98888 


Geſucht zu kaufen ein Bett geſtell 
mit Sprungfeder⸗Rahmen. Off. unt. Nr. 
1646 an die Exped. 

Staatlich conceifionirte 


Priv.⸗Vorbereit.⸗Anſtalt für die 


Poſtgehilfenprüſung. 


Poſtſet. Husen- Danzig 


Kaſſub. Markt 3. 
Beſte Erfolge. Gute 


den 13. Juni er. 


Den 


eleganteſten 


Anzug 


und Paletotſtoff in Tuch, Buckskin, 
Cheviot, Kammgarn liefert jedes 
Maaß zu ſtaunend bill. Fabrikpreis. 
Garantie für streng reelle Qualitäten. 
Lobende Auerkennungen über aus⸗ 
gezeichnete Tragfäbigt 


zuſter franco. 


Otto Deckart, Tuchfabrikant, 


Spr emberg N / L. 


Maitrank 
6 Flaſchen für 3 Mark 


. ern! Brand. 


— — 


as si Mm | 


der deutsch. Landwirthschaftsges. 


33 1 Pr. 1892. 


mpeter u. Steiger 


aer Horisende des Aufihtseatbs der 2 Sehe. + 


Allen Freunden und Bekannten 
die freudige Mittheilung, daß uns 
am 19. des Monats ein ſtrammes 


es Geſelligen erb. 


Penſion. Bill. Prei £ 
Neuer Kurſus 12. Juli. [1687 


Elberfelder Fruerverl.⸗Geſellſch. 


en Feuerſchaden von Gebäuden,, 8 
iar und Fabrikanlagen, auch unter 92 
Strohdach, werden zu billigſten Prämien⸗ 6 
ſätzen verſichert durch 116491] 


Julius Wernicke. 


Wollmarkt Thorn 


61 an und mn zur — Be 


eit. [555] 


Srennereien, Brauereien, Stärkefabriken etc, 


9 ia a W J4Sͥk!! 9 ran se a ER RE 225 9 G ö 
r ̃ Vd re . JJ. dd ↄðͤ C Er Re, o 
TE een „ J a RE FE rt == V N ERV * 


Gustav Adolf-Festsplel J Ne! Achtung! 


in Stadt ⸗ Theater zu Danzig. 


rſtellungen am 23. 28., 30. Mai. . 
. an Nückabrkarten zu zu eaten reiſen aus. Nazeres an dan 


(wie gebrannte Mandeln bereitet), pro Pfund 60 Pfg., 1565] 


ahnſtationen zu erfragen. Vorbeſtellungen auf Theater⸗Billets find mittels 
2 Bott er mit t Antwort an die Tbeaterkaſſe zn Danzig, eg” 19 gebrannie Mandeln 


pro Pfund 80 Pfg., täglich friſch, empfiehlt 


E. Albinus, Bounboufabrik, 


Graudenz, Strasburg, 
n 34. — 122 122. 


| Hodam & Ressler, Danzig 


Maſchinenfabrik 
(7650) empfehlen: 


„Geräuſchloſe“ 
Dalkut, Milch⸗Ceuttifugen 


für Handbetrieb. 


Neueſte Conſtruktion 
bis zu 250 Liter pro Stunde leiſtend 
Vorzüglichſte 1 e leichteſter 
Betrieb, billigſte Preiſe, Lieferung 
franfo Bahnſtation, Aufſtellung 

ee 3 Monteure e 


Die Actionäre der Zuckerfabrik Schwe 


werden zu einer 


am Sonnabend, den 9. Juni cr., Nachmittags 3% Ahr 
in Schwetz — Wildt's Hötel — ftattfindenden 


ausserordentlichen General - Versammlung g 


hiermit unter Hinweis auf $ 31 des Geſellſchafts⸗Statuts ergebenſt eingeladen. 


r dn 
1. 3 über . ung —— des Geſchäfts. 
2. Beſchlußfaſſung über einige Ergänzungen der maſchinellen Anlagen. 


Schwetz, den 17. Mai 189. 


K. v. Leipziger. 


Sehr vorteilhaft kanft man 

neue Federn, das ar nur 40 jur [1613] 
eriſſene Federn, das Pfd. nur 7 . 
albdaunen, das Pfd. nur 90 Pf., ‚120 Mk., 

reine kleine daunenreiche Gänfefenern, e NI. 5 N 1 Ar 1.60 Mk., 2 Mk. 

reine Gänſedaunen, das Pfd. 3 Mk., 

im Spezial⸗Geſchäft bei 


8. erte ee. 8 Nr. 


e 


agg die N des 5 eee s, chen 5 
lagers in Danzig bis ſpäteſtens am 1 Juli ausverkauft. Das noch 


lehr bedeutende enger in vollländig complettirt, ur 


liche Kolonialwaaren, 3 Kaſſee, Reis, Thee, alle Sorten Gewürze, 
ie Materialwaaren, Seifen, Graupen, Grützen, Schmalz, ferner 


8 5 Pensionat Villa Martha 
proß e Poſten Cognac, Rum, echte Bordeaux⸗Weine, Moſelweine, 5 
Aten Lichte ꝛc. ꝛc. Sämmtliche Waaren werden zu und unter 


a nige se 4 
uktionspreiſen verkauft, damit die nicht unbedeutenden Auktionsſpeſen 


empfing ee 1165415 


». 1 ins ki. 


Gloßer Pre 


Oberhenden, Nachthenden 


er anschließender Wohnung vom 
1. Oktober zu vermiethen. 16581 
Unterthornerſtr. 27, im Fr 


Ein bequemer, heller Stall für 2 
11325 von ſogleich zu vermiethen 


Getreidemarkt 4/5. 
empfiehlt 


II. Czwiklinski Offechn Zoppot. 


Kragen, Manſchetten 
Ehliyie, Handſchuhe 
Hosenträger u. Taſchenticher - 


ö ch bei mäß 10 en Preiſen beſtens 
FF 


Ostseebad Zoppot. 

| Benfion Villa Sedan 

© | altrenommirtes Haus, vorzügl. Küche, 
260 parkartiger ruhiger Garten, geräumige 
Zimmer mit Veranden, hält ſich em⸗ 
2 en ori — 


vermieden werden. So zum Beiſpiel: 
Streuzucker Pfund 25 Pfg., auch in Säcken a 2 Ctr. a 25 Mk. pro Ctr. 
Brodraffinade Pfd. 28 Pf., eſchlagen vn 30 Pf., Würfel; He er 29 Pf. 
Rohrzucker Pfd. ab. 50 Pf Cie orien Pfd. 11 Schmalz Pfd. 37 Pf. 
. OB „ Kaciofielmebt P d. 11 P une Pack 27 Pf. 
Kronen⸗ und Tafelk 1 das sang e Zollpfund nur 18 
Kaffee roh und gebrannt jedes Pid. 10 Pf. billiger wie früher. 


aſſſedern 00 7 10 af 


V ereine, 


: 901095 555 
e e albdanmen EUER) L ee 
Bruchchocolade garantirt rein jetzt Pfd. nur 80 Pf. Mk. Poſtſen⸗ . eee eee er 
aferfer Pd. 20 Getbürs PD. 70, Reis Pb. 40.15, 20 RT, Sardellen Pfd. 60 Pf er a ee ins — 
. TUZWIEKIIMS “ 
Alle, Ditec bejogene, eh ordenug-Meine, nch trübe] 2. sie. Friedrich Wüheln 
die ganze Flaſche 1,00, 1,25, 1,50 und i 5 Pf. Tian . FR Ein Bolten Vietoria- 
erg ‚ eigener dern, re 4, alte Dachpfaunen Schützengilde, 
t ie gan 1 2 
Brei, 10 Ka NT, 1 1,75 und 200 fncluſtve. zn verkaufen bei Oskar Deufer. eee eee 
Al e Bedarfs Artitel entſprechend billig, [1580 neuer Käse General⸗Verſaumlung. 
A "| Are — wandka, Da: und franko. 5 50 Pf. 8 ae . 
reſſe: Gustav Gawandka — eee 1 ensfetlt "Gustav mende wor 
7 U * 
Gelben Sr, Seradella, Arbtiter⸗Sterhekaſſen⸗Verein 
. Kleine Gerſte und Wicke Graudenz. 


Beſchluß der * General⸗Ver⸗ 
ammlung vom 20. d. Mts.: Diejenigen 
Mitglieder, welche von weh ab länger ala) 
Ent 3 Monate mit ihren Beiträgen in Reit 
bleiben, werden als — bran geſtrichen. 
8 men | Diejenigen, welche bis jetzt länger als 

— . .. ſtande ind und diefelben bis gu Ne 

5 N tande ſind und dieſelben bis zur nächſten 
un; Eine Wohnung Einzahlung entrichten, werden als Mit» 
58 helle, große, trockene Zimmer, glied wieder aufgenommen. Bei vor» 
Küche und alles Zubehör, in beſtem kommenden Sterbefällen haben ſich die 

A| Zuſtande, vom 1. Oktober zu vermieth. | Mitglieder direkt an den Vorſitzenden, 

roßer Hof und Garten am Hauſe. Zimmerpolier Lerch, Kaſernenſtraße 25, 

[1657] Unterthornerſtr. 27, im Laden. zu wenden. Kaſſirer iſt Kornmeſſer 


Eine Wohnung Kutowski, Schloßbergſtraße, Schrift⸗ 


85 führer Fabrikarbeiter Hallmann, 
von 2 mittl.; immern u. Zubehör von Fiſcherſtraße 43. Nächſte Einzahlung 
Anfang oder Mitte Juni geſucht. Off. Sonntag, den 3. Inni. - [1655 
35 — De 3 Bin enge 1680 durch Der Vorstand. 
die Expedition des Geſelligen erbet. ww ETN PRISTT LP SRUENT DERCHRe 
Für meinen Neffen, welcher im Juli Laudwirthſchaftlicher Verein 


8 6 Jahre alt wird, wünſche D 
5 ragass. 


eine Peuſion 


lauf dem Lande, wo ein Hauslehrer oder Sitzung e den 29. Mai er., 

Lehrerin Kinder „ zur Mit Nachmittags 7 Uhr. 

lerziebung. Meld. ue an de BERN 

ee werd. briefl. * d. fir, Nr. 1087 Tagesordnung: 

Id. d. Exped. d. Geſell. erb 1. Anmeldung der bei der projektirten 

gel. möbl. Zimmer, ev. m. Burſchen⸗ Stutenſchau vorzuſtellenden Stuten 
v. ſof. z. verm. Tabakſtr. 19, 2 Tr. (behufs Erlangung von Freideck⸗ 


lofferirt zur Saat ſehr billig 1684 
ie LE 8 


80 ; deere e u. 
an Pensionsanzeigen. 


Fab n. Kurt ſcheinen.) 
Obige Maschine empfehlen wir als i „T Bm. gan .Borkenget 2. 5 e 1541 
ö hi 1 möbl. Zimmer v. ſofort oder 1. - 
leistungsfähigste, sparsamste und i dern anger 28. 1874 St 0 Sloypke e’s s Hö ötel al 
. | 1 0. 2fr. möbl. Zimm. v. 1 Juni z. verm. y 
beste @etriebskraft Z. erfr. unt. 1647 in d. Exped. des Geſell. Jablonowo. 


5 Möbl. Zimm. z. verm. Tabackſtr. 2. 
Ki el fl BIN ANNE m Sonntag, den 27. Mai er. 
& Vandsburg. 


e S Großes Concert 
ein Laden ausgeführt von der Kapelle des Inftr.⸗ 


Regmts. von Vorke (4. Pomm. Nr. 21) 
88 unter perſönl. Miene. ihres Diri * 
worin ſchon ſeit Jahren ein rentables (166 
gern nu: DNOten. Putz⸗, Kurz⸗ und Schnittwaarengeſchäft Egfach en 


5 Anfang 4 Uhr. 
BE” Kataloge u. Hunderte der „ Zeugnisse gratis betrieben, uebjt Wohnungs. ‚verntietben. 
[6246] und Franco. 50 Johann Krüg Tanz. 


„Hotel Deutsches Sans“, Mandsbur Ba rg er 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch] 
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Ans der Provinz. 
Graudenz, den 22. Mai. 


— Am 17. d. Mts. fand in der Marienwerderer Niederung 
eine Verſammlung der Aelteſten der Mennoniten⸗ 
gemeinden Weſt⸗ und Oſtpreußen ſtatt. Wie man hört, handelt 
es ſich um eine Verbindung ſämmtlicher Gemeinden, unter 
denen es noch zwei Richtungen giebt, eine freie und eine ortho⸗ 
doxe, mit dem Hauptſitz in Ber lin. Zur Ausbildung geeigneter 
3 ſoll in Berlin eine Anſtalt eingerichtet werden. Die 

oſten würden für jede Gemeinde vorläufig etwa 50 Mk. jähr- 
lich betragen. 


— Eine ſeltene Naturerſchein ung wurde geſtern Abend 
hier beobachtet. Während dichte Gewitterwolken unter Blitz und 
Donner und ſtarkem Regen in bedeutender Höhe ſehr langſam 
von Süden nach Norden zogen, jagte der heftige Nordwind in 
tieferen Luftſchichten Wolken mit großer Schnelligkeit von Norden 
nach Süden. 


— Herrn P. Bergmann in Elbing iſt auf eine Additions⸗ 
maſchine ein Reichspatent ertheilt worden. 


— Den Arbeiter Thomas Rutkowski'ſchen Eheleuten 
zu Alt⸗Skompe iſt aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit ein 
königliches Gnadengeſchenk von 30 Mk. gewährt worden. 

Thorn, 21. Mai. In zwei nur ſchwach beſuchten Ver⸗ 
ſammlungen ſprach geſtern Herr Eckſtiein aus Zwickau über 
die „Nothwendi keit der Organiſation der Arbeiter der Nahrungs⸗ 
mittelbranche“ (der Bäcker, Konditoren, Fleiſcher und Müller). 


u Miefenburp, 21. Mai. Am Sonntag Nachmittag wäre 
unſerer Königswald bald der Schauplatz eines Waldbrandes 
eworden. Zwei 10jährige Schüler machten ſich das Vergnügen, 
n der Schonung trockenes Laub zuſammenzutragen und dieſes 
dann anzuzünden. Als das umſtehende Gehölz Feuer fing, er⸗ 
riffen ſie die Flucht. Herrn Förſter Perlwitz, der den auf⸗ 
eber Rauch bemerkte, gelang es, im Vereine mit hinzu⸗ 
mmenden Perſonen durch thatkräftiges Eingreifen das Feuer zu 
löſchen. — Zu den vielen Vereinen unſerer Stadt iſt am 
Sonntag ein neuer hinzugetreten, und zwar gründeten die 
lungen Kaufleute einen kaufmänniſchen Verein, dem 18 
Herren beitraten. In den Vorſtand wurden die Herren Samelſon 
als 5 Fluge als Schriftführer und Kühn als Kaſſirer 
ewählt. 
s 80 Neuenburg, 21. Mai. Bei Gelegenheit des Weſt⸗ 
preußiſchen Fleiſcherverbandstages wurde im Deutſchen 
Haufe die Weihe der neuen Fahne der hieſigen Inn ung 
durch Herrn Bürgermeiſter Holtz in Gegenwart der Mitglieder 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten vollzogen. Goldene 
ägel hatten der weſtpreußiſche Bezirk und der Obermeiſter der 
ie en Innung, Herr Smoczynski geſtiftet. Mittags hielten 
die e einen Umzug durch die mit Laub gewinden und 
ahnen geſchmückte Stadt, und maſchierten dann nach dem 
chützenhauſe. Dem Zuge voran ſchritten Lehrlinge in Fleiſcher⸗ 
tracht und mit bekränztem Handwerkszeuge und weiß gekleidete 
Jungfrauen. 

6 Schwetz, 21. Mai. Am Sonnabend fand eine General⸗ 
Verſammlung des Vorſchuß⸗Vereins ſtatt. Es hatten ſich 
außer dem Aufſichtsrath und dem Vorſtande von 710 Mitgliedern 
nur zwei Mitglieder eingefunden. Der Kaſſenabſchluß für 1893 
balaneirt in Einnahme und Ausgabe mit 127127,95 Mk. Der 
Gewinn beträgt 14495,12 Mk. und es bleibt nach Deckung der 

ig für Depoſiten, Verwaltungskoſten ꝛc. ein Reingewinn bon 
245,80 Mk., welcher dem Guthaben der Mitglieder mit 5 Proz. 
ugeſchrieben wird. Das Guthaben der Mitglieder beträgt 

7,89 Mk., der Reſervefonds 12228,19 Mk., der Spezialreſerve⸗ 
fonds 9692,68 Mk. — Die Raupenplage nimmt in unſeren 

zärten überhand, namentlich hat der Apfelſtecher große Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet. Der als Zierbaum gern geſehene Faul⸗ 
baum war dermaßen mit Raupenneſtern bedeckt, daß eine radikale 
Maßregel, das Abhauen nothwendig wurde. 


Aus dem Schwetzer Kreiſe, 21. Mai. Geſtern hielt der 
freie Lehrerverein Schwetzer⸗Höhe feine General- 
verſammlung in Bukowitz. Der Vorſitzende Herr Lehrer Luk 
Schwekatowo warf einen kurzen Rückblick auf das verfloſſene 
neunte Vereinsjahr, wobei er tief bedauerte, daß ſich die 
katholiſchen Lehrer eg . haben. Darnach ſprach 
Herr Wodtke⸗Heinrichsdorf über: „Die körperliche Züchtigung.“ 
In den Vorſtand wurden wieder gewählt die Herren Lucks als 
Vorſitzender, Wentzki⸗Johannisberg als Schriftführer und Kalies 
als Kaſſirer. 

o Kamin, 20. Mai. Bei dem heutigen Königsſchießen 
errangen die Königswürde Herr Bürgermeiſter Wegener 
mit 34, die erſte Ritterwürde Herr Bierverleger Bethke mit 
ri die zweite Ritterwürde Herr Lehrer Wittenberg mit 30 

ingen. 

Tuchef, 20. Mai. Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
Verein für die Stadt und den Kreis Tuchel hielt geſtern 
ſeine Generalverſammlung ab, welcher die Vorſitzende des 
Provinzial⸗Verbandes, Frau Oberpräſident v. Goßler, bei⸗ 
wohnte. Die Mitglieder zahl beträgt 90, das Vermögen zur Zeit 
2707 Mk. Der Verein unterhält im Winter eine Suppenküche, 
giebt Zuſchüſſe an den hieſigen Diakoniſſenverein und gewährt 
außerdem Beihilfen in Baar und Naturalien an Arme der 
Stadt und des Kreiſes. 


A Zoppot, 21. Mai. Die Bade⸗Direktion veröffentlicht den 
Entwurf einer Miethsordnung für das Bad Zoppot, um das 
Verhältniß zwiſchen Miethern und Vermiethern, ſo weit nicht 
beſondere Verträge abgeſchloſſen werden, zu regeln, Streitigkeiten 
zwiſchen den Parteien zu vermeiden, oder, wenn ſie vorkommen, zu 
ſchlichten. Mit 8 15 dieſer Miethsordnung werden die Bade⸗ 
gäſte gewiß einverſtanden ſein. Derſelbe macht es jedem Ver⸗ 
miether zur Pflicht, dem Miether und ſeinenHausgenoſſen den Aufent⸗ 
halt in der Wohnung nicht nur, ſondern auch am Orte möglichſt an⸗ 
enehm zu machen, Schaden von ihm abzuwenden, ihm bei der 

eſchaffung der nöthigen Sachen und Lebensmittel mit Rath 
und That beizuſtehen, ihm alle nur mögliche Auskunft zu er⸗ 
theilen und Hülfe zu leiſten, auch durch ſein Verhalten, ſo viel 
er vermag, dazu beizutragen, daß es den Badegäſten am Orte 
gefällt und ihnen der beabſichtigte Kurerfolg möglichſt geſichert iſt. 

R Pelpliu, 21. Mai. Heute Vormittag ſtarb im Alter 
don 69 Jahren der in weiten Kreiſen bekannte langjährige 
Rendant der Kaſſe des Bisthums Kulm, Herr Reymann. 
Derſelbe gehörte ſeit dem Jahre 1849 zu den Beamten des 
Biſchöflichen Stuhles, deſſen Kaſſe er ſeit dem Jahre 1870 
verwaltete. Vorläufig ſind die Geſchäfte des Kaſſen⸗Rendanten 
dem biſchöflichen Sekretär Herrn Haaſe übertragen. 


* Subkau, 21. Mai. Zum 1. Juni wird unſere Eiſenbahn⸗ 
ſtation in eine Halteſtelle umgewandelt werden. Der jetzige 
Verwalter der Vorſteherſtelle, Herr Aſſiſtent Recknagel, 
ir nach Terespol verſetzt. Die Aufſicht auch über den recht 
ebhaften Güterverkehr wird nunmehr einem Weichenſteller erſter 


> 


Klaſſe übertragen werden. 


A Neuſtadt, 20. Mai. Der geſtern und heute hier ab⸗ 
gehaltene Trinitatisablaß, der ſich aus Theilnehmern der 
Kirchſpiele Orhöft, Rahmel, Rheda, Luſin, Strepſch zꝛc. zuſammen⸗ 
ſetzt, war lange nicht ſo ſtark beſucht, wie der letzte Himmelfahrts⸗ 
ablaß; doch konnten die Wallfahrer nach Tauſenden gezählt 
werden. Trotz der Kälte verweilten die Andächtigen bis 10 Uhr 


Der Gejellige. 


Abends in den Bergen und zogen heute Vormittags wieder in 
feierlicher Prozeſſion heraus. 

Elbing, 21. Mai. Unter großer Betheiligung wurde am 
Sonnabend der verſtorbene Superintendent Dr. Lenz beſtattet. 


Marienburg, 21. Mai. Der Kommunalſteuerbedarf 
der Stadt für 1894 95 ſollte nach dem letzten Stadtverordneten⸗ 
beſchluß durch Zuſchläge von 420 Prz. zur Einkommenſteuer, 
105 Proz. zur Gebäudeſteuer, 50 Proz. zur Grundſteuer zur 
Berechnung kommen. Hierbei war jedoch unberückſichtigt 
geblieben, daß die erhöhte Gebäudeſteuer mit in Betracht 
zu ziehen iſt; es ſollen dementſprechend Zuſchläge von 400 Proz. 
der Einkommenſteuer, 100 Proz. der Gebäudeſteuer nnd 50 Proz. 
der Grundſteuer zur Erhebung gelangen. 

Eine ſchöne Rettungsthat vollführte, wie nachträglich 
bekannt wird, am 15. Mai der Landwirthſchaftsſchüler Karl 
Pätzold. Dieſer befand ſich mit anderen Knaben unterhalb 
der Eiſenbahnbrücke, als er bemerkte, daß ein Kind in die 
Nogat ſtürzte, vom Strome erfaßt und fortgetrieben wurde. 
Ohne langes Beſinnen ſtürzte ſich der muthige Knabe in die 
Fluthen, und es gelang ihm, das Kind, als es eben verſinken 
wollte, zu faſſen und zu retten. 


Marienburg, 21. Mai. Am Sonnabend traf der Geheime 
Hofrath Artelt mit mehreren Beamten des Ober-Hofmarſchall⸗ 
amts hier ein, um wegen der im Anſchluß an das Kaiſermanöver 
im Hochſchloß ſtattfindenden beiden Galadiners und wegen der 
Unterbringung der Gäſte des Kaiſers die einleitenden Schritte 
zu thun. Unter Zuziehung des Herrn Landraths v. Zander 
und des Herrn Bürgermeiſters Sand fuchs fand eine längere 
Berathung ſtatt, auch wurden von den genannten Herren die zur 
Unterbringung der Fürſtlichkeiten in Ausſicht genommenen Privat⸗ 
wohnungen beſichtigt. Der Kaiſer wird während des Kaiſer⸗ 
manövers im Schloſſe in Schlobitten wohnen und es ſollen zu 
den ſtattfindenden Galadiners, wahrſcheinlich am 7. und 8. Sep⸗ 
tember, die dazu geladenen Militärs in Sonderzügen aus dem 
Manövergelände nach Marienburg befördert werden. Von den 
beiden Galadiners iſt das eine ein rein militäriſches, das zweite 
für die Civilbehörden ꝛc. der Provinz. 

Die von dem Geh. Sanitätsrath Dr. Jaquet in Berlin 
für das Schloß geſchenkte Münzſammlung (5000 Stück) iſt 
ſoweit geſichtet, daß fie in der Trefler- Wohnung und in der 
Silberkammer in dazu gefertigten Truhen ausgeſtellt werden 
kann. Die von Behörden und Privaten eingeſchickten Urkunden, 
Siegelabdrücke und Stempel ſollen in kunſtvoll gefertigten 
Schränken in der Treßlerſtube aufbewahrt werden. Für das 
Thor des Zwingers hat Profeſſor Behrendt vom Kunſt⸗ 
gewerbe-Mujeum in Berlin im Auftrage der Schloßbauver⸗ 
waltung ein 1½ Meter hohes Gypsmodell zu einer Reiter⸗ 
figur, einen Hochmeiſter darſtellend, angefertigt, welches 
nun in Stein ausgeführt werden wird. 

Königsberg, 21. Mai. Unſer oſtpreußiſcher Chimboraſſa, 
der Galtgarben, zieht mit jedem Jahre immer mehr Sommer⸗ 
gäſte an. Der neuerbaute Ausſichtsthurm auf dem 352 Fuß 
über dem Waſſerſpiegel belegenen Bergkegel geſtattet eine Fernſicht 
über das ganze romantiſche Samland bis zur Oſtſee und den 
beiden Haffen hin. Die Reſtauration am Fuße des Berges iſt 
bedeutend vergrößert und eine zweite Reſtauration auf dem 
Berge ſelbſt erbaut worden, ſo daß bei eintretendem Regenwetter 
für genügende Unterkunft geſorgt iſt. Die Sommergäſte wohnen 
äußerſt billig und ſehr gut in dem unweit gelegenen großen 
Kirchdorfe Kumehnen, von wo aus ſie ihre Ausflüge durch die 
Höhen und Tiefen des „Alkgebirges“ unternehmen. Bis jetzt 
ſind 60 Gäſte eingetroffen. 

Lyck, 19. Mai. Der Musketier Nix vom 45. Infanterie⸗ 
Regiment iſt geſtern Abend beim Baden ertrunken. Der 
Verunglückte konnte trotz der Anſtrengungen zweier Kameraden 
nicht gerettet werden. a 

K Neidenburg, 21. Mai. Geſtern Nachmittag entſtand auf 
dem dem Herrn v. Zywietz gehörigen Gute Karls höhe Feuer; 
nachdem einige Inſtkathen verbrannt waren, wurden ein Stall 
und eine Scheune von Flugfeuer ergriffen und vernichtet; neben 
Vorräthen ſind 35 Stück Vieh verbrannt. — Beim Königsſchießen 
errangen Herr Kaufmann Günter die Königs⸗, die Herren 
Smolenski und O. Kendelbacher die Ritterwürde. 

i Bartenſtein, 21. Mai. Dem Schuhmachermeiſter 
Friedrich'ſchen Ehepaar iſt aus Anlaß der goldenen Hoch⸗ 
zeit die Ehejubiläumsmedaille verliehen worden. — Das Woll⸗ 
geſchäft iſt in dieſem Jahre wenig rentabel. Ruſtikalwolle 
bringt 70— 80 Mk., Dominialwolle 160—180 Mark pro Centner. 

Meſeritz, 20. Mai. Das 600 Morgen große Ot to'ſche Gut 
iſt für 150000 Mk. in den Beſitz des hieſigen Gaſtwirths König 
übergegangen. 

W Lauenburg, 20. Mai. Auf dem geſtrigen Remontemarkt 


waren 17 Pferde aufgetrieben, es wurden aber leider nur zwei 
Stück angekauft. 


Verſchiedenes. 

— Nach dem ſoeben veröffentlichten Jahresbericht der 
Kranken⸗ und Begräbnißkaſſe des Verbandes Deutſcher 
Handlungsgehülfen zu Leipzig für 1893 hatte die Kaſſe 
Ende Dezember v. Is. 14285 Mitglieder, die ſich auf 1382 ver⸗ 
ſchiedene Orte des deutſchen Reiches vertheilen; in 220 Orten 
beſtehen Verwaltungs⸗ und Zahlſtellen. Im abgelaufenen Ge⸗ 
ſchäftsjahre wurden 12078 Erkrankungen angemeldet, für die 
256175 Mk. Krankenunterſtützung und 7250 Mt. Begräbnißgeld 
zu bezahlen waren. Auf die Gewährung freier ärztlicher Be⸗ 
handlung, Arzneien und Heilmittel entfällt ein Betrag von 
123329 Mk. Die Kranken⸗ und Begräbnißkaſſe des Verbandes 
Deutſcher Handlungsgehülfen iſt jedenfalls die bedeutendſte 
deutſche Hülfskaſſe für Kaufleute; die Kaſſenleiſtungen werden 
durch einen Reſervefonds von 208 446 Mk. ſicher geſtellt. 

— Der Verſuch einer Anzahl von Getreideträgern in 
Stettin den Generalſtreik zu erklären, iſt vollſtändig wir⸗ 
kungslos geblieben. Es handelte ſich in der Hauptſache nur um 
ſolche Träger, die nur vorübergehend beſchäftigt werden; die 
ſtändigen Träger haben nicht die geringſte Notiz von dem Beſchluß 
genommen und arbeiten ruhig weiter. Für mehrere große Kohlen⸗ 
dampfer waren bereits Lootſen zum Entlöſchen nach Swinemünde 
beſtellt worden; infolge des bereits gemeldeten und inzwiſchen 
zur Ausführung gebrachten Beſchluſſes der Hafenarbeiter, die 
Arbeit wieder aufzunehmen, wurden die Lootſen darauf wieder 
abbeſtellt. 

— Ein Rieſenknabe iſt gegenwärtig in Berlin in 
Caſtans Panoptikum ausgeſtellt. Karl Ulrich, ſo heißt 
das Rieſenkind, ſtellte ſich am Sonnabend den Mitgliedern der 
anthropologiſchen Geſellſchaft im Hörſaale des Muſeums 
für Naturkunde vor. Er iſt am 13. September 1880 in Groß⸗ 
mohnau bei Schweidnitz in Schleſien als Sohn eines Waldwärters 
geboren. Sowohl ſeine Eltern wie auch ſeine ſieben Geſchwiſter 
ſind normal gebildet, er daß aber begann vom dritten Jahre 
an ſo ſchnell zu wachſen, daß er jetzt bei einer Höhe von 1,88 
Meter und einem Körperumfang in der Athmungspauſe von 


6 — 260 Pfund wiegt. Der Knabe iſt ſonſt wohl⸗ 
gebildet. 

— Der Gefahr, durch Silberdollars erdrückt zu 
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einem Gewölbe des Münzamts aufgeſpeichert lag. Bei der 
Oeffnung des Gewölbes zeigte ſich, daß die Säcke, in denen 
die Silberſtücke verwahrt wurden, vermodert waren und aus⸗ 
einanderfielen, ſobald man den Verſuch machte, fie aufzuheben. 
Als einer der Beamten mit Mühe ſich auf das Gebirge von 
Geld hinaufarbeitete, um die loſen Stücke zu ſammeln, platzte eine 
ganze Reihe von Säcken und plötzlich ſetzte ſich die ganze Maſſe 
der Geldſtücke in Bewegung, ſo daß die in dem Gewölbe 
befindlichen Leute ſich nur mit Mühe retten konnten. Der 
Sturz der Geldſtücke, die eine Summe von 2 Millionen Dollar 
ausmachten, erſchütterte das ganze Gebäude. 

— nn nn an enn—— Unna anmpeREEB nee een __] 

Eingefandt. 

Das Projekt der Eijenbahn Kulmſee⸗Rehden⸗Melno 
hat im Herrenhauſe eine merkwürdige Beurtheilung erfahren: 
Der Staat könne zu Rübenzwecken keine Bahn bauen, wir 
werden auf eine Tertiärbahn verwieſen. Dieſe Weishekk iſt hier 
im Lande nicht neu. Es iſt mit Unternehmern ein Vieles ver⸗ 
handelt, dieſe verlangten aber ſo große Garantien, daß es eben 
nicht zu machen war. Gegner der Sache exiſtiren und haben 
auch dagegen gearbeitet. Die Bahn aber würde ſich für den 
Staat vollſtändig rentiren und es wäre zugleich auch etwas für 
die Landwirthſchaft geſchehen. Daß aber Niemand von den 
Abgeordneten des Herrenhauſes aus Weſtpreußen für die Sache 
eingetreten, iſt eine traurige Thatſache. Wie ſoll ſonſt das Land 
Kon Wünſche geltend machen, als durch Petitionen? Jedenfalls 
hoffen wir, daß die Königliche Staatsregierung die Angelegenheit 
im Auge behält. K. 


— —————— — 


Eprechſaal. 


Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 

Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Glaubenszeugniß oder Glaubenszwang? 
In Nr. 106 und 110 des „Geſelligen“ unterziehen die Herren 


[Pfarrer Erdmann und Ebel in Graudenz die Greifswalder 


Proteſtvorſtellung in Sachen der neuen Agende einer Beſprechung. 
Ich geſtatte mir, den Einwürfen des Herrn Pfarrer Ebel, als 
den ſpezieller gehaltenen, Punkt für Punkt nachzugehen und 
Soße dabei auch Gelegenheit zu haben, dem Herrn Pfarrer 
Erdmann zu antworten. Vorab einige Worte zur Klarſtellung 
bezw. Berichtigung! Herr Pfr. Ebel nennt unſere Vorſtellung 
„die Greifswalder Petition des Pfr. Heyn“. Ich bin nun zwar 
an der Abfaſſung derſelben in nicht unerheblichem Maße bes 
heilige geweſen, habe fie auch der Redaktion des „Geſelligen“ 
zur Veröffentlichung überſandt, feſtgeſtellt pi jedoch die Eingabe 
von einer Fünfer⸗Kommiſſion, zu der ich freilich auch gehörte, 
und dann in einer größeren Verſammlung von ungefähr 30 
Herren der verſchiedenſten Berufsſtellung endgiltig angenommen. 
Alſo der alleinige Verfaſſer bin ich nicht. Auch das glaube ich 
anerkennen zu ſollen, daß die hieſige theol. Fakultät gegen 
unſere Petition nicht! „einſtimmig“ Proteſt erhoben hat. Ein 
Mitglied war zur Zeit abweſend und auch nicht unterzeichnet. 
Und was hatte es mit dieſem Proteſt für ein Bewandtniß? Wir 
hatten hier in Greifswald in beiden Tagesblättern den Wort⸗ 
laut der Petition veröffentlicht und zugleich alle, die ſich an 
„einer Eingabe ähnlichen Inhalts“ betheiligen wollten, zu einer 
allgemeinen evang. ⸗ proteſtantiſchen Verſammlung eingeladen. 
Darauf veröffentlichten am Tage vor der Verſammlung die fünf 
am Orte anweſenden ordentlichen Profeſſoren der Theologie in 
einem unſerer Blätter folgende Erklärung: „Die Unterzeichneten 
ſehen ſich gedrungen, anläßlich der .. .. Petition in Sachen der 
neuen Agende zu erklären, daß von ſämmtlichen darin enthaltenen 
Vorwürfen und Anklagen gegen den Entwurf einer neuen Agende 
für die evangeliſche Landeskirche nicht ein einziger begründet 
iſt.“ Herr Pfr. Ebel verweiſt mit Genugthuung auf dieſen 
„Proteſt“. Auf andere Leute, beſonders auch auf uns hier, hat 
derſelbe einen — um nicht noch etwas anderes zu ſagen — 
wunderbaren Eindruck gemacht. Wir waren und wir ſind bis 
heute der Meinung, daß es ſich gerade für die „Leuchten der 
Wiſſenſchaft“ geziemt hätte, nachzuweiſen, daß unſere „Vor⸗ 
würfe und Anklagen“, die ſich noch dazu nicht bloß auf den 
Agendenentwurf, ſondern ausdrücklich auch auf die darüber ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe der Provinzialſynoden bezogen und beziehen, 
unbegründet waren. Dieſer Nachweis iſt von den Herren, obwohl 
ihnen das in unſerer öffentlichen Verſammlung in der ſchärf⸗ 
ſten Form nahegelegt worden war, bis heute meines Wiſſens 
nicht einmal verſucht worden! Oder hält Herr Pfarrer Ebel 
gerade die Greifswalder Herren Profeſſoren für unfehlbar? 

Auch eine perſönliche Bemerkung muß ich voranſchicken, 
um nachher ſachlich bleiben zu können. Herr Pfr. Ebel ſchreibt: 
„Dagegen hat die liberale Theologie die Kirchen leer gepredigt, 
wovon man ſich ... vielleicht auch in Greifswald überzeugen 
kann.“ Ich habe nicht die Ehre, Herrn Pfarrer Ebel perſönlich 
zu kennen. Woher er aber glaubt, über die Greifswalder kirch⸗ 
lichen Verhältniſſe, beſonders auch meiner Gemeinde, ſoweit 
unterrichtet zu ſein, daß er das Recht eines wenn auch mit einem 
„vielleicht“ verklauſulirten Urtheils für ſich in Anſpruch nimmt, 
das iſt mir verborgen. Ich ſehe auch keinen Anlaß, mich mit 
Herrn Pfr. Ebel darüber zu unterhalten, was ich in den vier 
Jahren meines Hierſeins, Gott ſei Dank, in der Arbeit, das 
kirchliche Leben meiner Gemeinde zu ſtärken und zu heben, glaube 
erreicht zu haben. Aber die „nicht mehr ungewöhnliche“ Be⸗ 
handlung des Gegners, wie ſie ſich in dem angeführten Satz 
des > able Pfr. Ebel zeigt, weiſe ich mit aller Beſtimmtheit 
zurück. a 

Und nun zur Sache! 

1. Mein Herr Gegner begreift nicht, wie unſere Petition, 
wenn ſie oder doch wohl eigentlich ihre Urheber erklären, auf 
dem Boden der Reformatoren zu ſtehen und ſich mit den Vätern 
eins im Glauben an Jeſum Chriſtum unſern einigen Herrn und 
Erlöſer zu wiſſen, die Feſtlegung kirchlichen Bekenntniſſes 
verwerfen kann. Ich nehme an, obwohl eine ſpätere Ausführung 
des Herrn Pfr. Ebel mir das Recht dieſer Annahme ſtark in 
Zweifel ziehen will, daß derſelbe nicht gemeint hat: wir wären 
alſſen kirchliche Bekenntniſſe überhaupt. Um indeß Mißverſtänd⸗ 
niſſen vorzubeugen, hebe ich ausdrücklich hervor, daß unſere 
Petition gegen Aufſtellung, alſo auch gegen Berechtigung und 
Geltung kirchlicher Bekenntniſſe überhaupt keine Silbe geſagt 
hat und — ich glaube im Namen aller Mitverfaſſer reden zu 
dürfen: nach unſerer ganzen Stellung zur Sache gar nicht hat 
ſagen können. Wir denken gar nicht daran, die Bekennt⸗ 
niſſe der Kirche, vor allem das Apoſtolikum zu verwerfen. 
Sie find uns das, was fie ſelbſt ſein wollen (vergl. form. Concord. 
Epit. I. 2.) und wofür ſie auch der neue Agendenentwurf an 
einer Stelle (im Ordinationsformular S. 172 Nr. 2) ausgiebt: 
Zeugniſſe chriſtlichen Glaubens und chriſtlicher Lehre. Aber 
dagegen proteſtiren wir mit allem Nachdruck, daß man „irgend 
ein Stück kirchlicher Ueberlieferung zur bindenden Glaubens⸗ 
norm“ macht. Was mir meinen Glauben normiren und ver⸗ 
tiefen, worauf mein Glaube für Noth und Tod, für Zeit und 
Ewigkeit ſi ee ſoll, das muß eine ewig unantaſt⸗ 
bare, über enſchenwitz und Menſchenweis heit erhabene, 
eine gewiß und wahrhaftig göttliche Autorität 
ein. Dies aber iſt allein das Evangelium Jeſu Chriſti, Er 
elbſt, des . Gottes Sohn, der einige Herr und das 


ebendige Haupt ſeiner Gemeinde. Dem Worte Sein: ich 
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bin der Weg, die Wahrheit und das Leben, niemand kommt zum 
Darum: 
Stück kirch⸗ 
licher Ueberlieferung, und wäre es das beſte und unanfechtbarſte, 
ren 
Jeſus Chriſtus die Ehre, die ihm gebührt und ihm allein Und 
nun ſollen gar die Reformatoren ſich deſſen ſchuldig gemacht 
haben? Die „Väter“ ſollen „in den ſchmalkaldiſchen Artikeln, 
in der Augs burgiſchen Konfeſſion und der Apologie 
die Glaubensnorm der Kirche des Evangeliums feſt⸗ 
gelegt“ haben? Nein. dies haben ſie gerade nicht gethan! 
Sondern ſie haben unter Hinwegräumung allen Schuttes von 
Menſchenſatzungen, der das objektive göttliche Fundament der 
Kirche bedeckte, dieſelbe wieder auf den Grund der Apoſtel und 
Propheten geſtellt, auf den lebendigen Chriſtus! Hätten ſie aber 
nur gewollt, was Herr Pfr. Ebel ihnen zu⸗ 
gemuthet hat — worin hätten fie ſich dann grundſätzlich von 
den Römiſchen unterſchieden? Und für etwas, was prinzipiell 
von dem grundſtürzenden Irrthum Roms in nichts, in gar nichts 
Ir unterſchiede, dafür wären dann „jene Helden mit Gefahr ihres 
ebens eingetreten“?? Noch einmal darf ich Herrn Pfarrer 
Ebel bitten, die Ausführungen der Konkordienformel zu be⸗ 
herzigen: Die Bekenntnißſchriften der Kirche ſind mit nichten 
der heiligen Schrift gleichzuachten; ſie ſind nicht Richter, wie 
die heil. Schrift, ſondern allein Zeugniß und Erklärung des 
Glaubens, wie jeder Zeit die heilige Schrift .. von den da⸗ 
mals Lebenden verſtanden und ausgelegt .. . worden iſt.“ 
Oder ſoll ich Herrn Pfarrer Ebel an ein Wort des Herrn D. 
Rathuſius hier erinnern? Nach feinem Urtheil über die hieſige 
theol. Fakultät dürfte daſſelbe doch von erheblicher Wichtigkeit 
Herr D. v. Nathuſius leugnet in ſeinem Auf⸗ 
ſatz über „die Verpflichtung des evangeliſchen Geiſtlichen auf das 
Bekenntniß“ (Konſervat. Monatsſchrift v. 1892, S. 1310 ff.) auf 
das Allerbeſtimmteſte, daß die Bekenntniſſe der Kirche Glaubens⸗ 
norm ſeien (S. 1313 f.), er führt aus, daß ſie auch als Lehr⸗ 
norm nicht in jedem Punkte verpflichtend ſeien („die Bekennt⸗ 
niſſe haben eine Seite, welche keine dauernde Geltung haben 
kann — nach ihrem eigenen Begriffe nicht“ S. 1315), er ſagt 
endlich gegenüber dem Einwand, daß dann die Verpflichtung der 
Geiſtlichen auf die Symbole etwas ſchwankendes bekomme, mit 
unverhohlener Ironie: „Man kann dies Zufällige und Schwankende 
(S. 1317.) Ge⸗ 
hört nun vielleicht Herr D. v. Nathuſius auch nicht mehr zu 
denen Herr Pfarrer 
Erdmann im Gegenſatz zu uns zu ſprechen beliebt? Aber wie 
dem auch jei — es iſt unbeſtrittene Thatſache: wer die Be⸗ 
ſie 
wollen, zur Glaubensnorm macht, der ſetzt ſich 
mit der heiligen Schrift und mit den Bekennt⸗ 
niſſen ſelbſt in den allerſchärfſten Widerſpruch! 
2. Herr Pfarrer Ebel hält den neuen Agendenentwurf_ für 
Oder 
aus welchem anderen Grunde hätten wir denn gegen manche 
Wir ſollen vergeſſen haben, 
„daß die auf dem Reichstage zu Speier verſammelten Fürſten 
ihren Proteſt gegen unevangeliſche Bedrückung durch die Freiheit 
ihres im Worte Gottes und im Glauben an die Heilsthatſachen 
Steht 
denn in Nr. 1 unſerer Petition nicht ſchwarz auf weiß zu leſen, 
daß wir uns mit den Vätern im Glauben an Jeſum Chriſtum, 
unjern einigen Herrn und Erlöſer eins wiſſen? und in Nr. 2: 
daß wir an der heiligen Schrift als der alleinigen Norm für 
chriſtliche Lehre feſthalten? Haben wir uns für unſere Proteſte 
in Nr. 3 nicht ausdrücklich auf ein klares, nur einer einzigen 


| Vater, denn durch mich, läßt ſich nichts abbrechen. 
wer neben dem Evangelium Jeſu Chriſti irgend e 


zur bindenden Glaubensnorm macht, der nimmt dem 


gethan oder auch 


für ihn ſein. 


ja vermeiden, wenn man nach Rom geht!“ 


den „poſitiv gläubigen“ Chriſten, von 


kenntniſſe der Kirche, ſie heißen wie 


„durchaus ſchriftgemäß.“ Wir halten ihn nicht dafür. 


ſeiner Beſtimmungen proteſtirt? 


der Erlöſung gebundenen Gewiſſens ... begründeten“ ?! 


Deutung fähiges Wort Jeſu Chriſti ſelbſt und auf ein ebenſo 


unzweideutiges Zeugniß des Apoſtels Paulus berufen? Ich muß 
Herrn Pfarrer Erdmann dringend bitten, unſere Petition erſt 
einmal gründlich zu leſen, ehe er Vorwürfe dagegen in blindem 


Eifer — aus der Luft greift! 


Alſo wir halten die Formulare des Agendenentwurfs für 


Taufe und Konfirmation für ſchriftwidrig. Herr Pfarrer 
Ebel nicht. Wer ſoll nun entſcheiden? Schwerlich kann doch 
Herr Pfr. Ebel verlangen, daß wir ſeinem Schriftverſtändniß 
gegenüber das unſere einfach aufgeben. Oder ſollen wir uns 
irgend einer Synodalmehrheit, ſei fie provinzial⸗ — ſei fie gene⸗ 
ralſynodaler Art, fügen? Aber da kommt nun Herr Pfarrer 
Ebel gegen ſich ſelbſt zu Hilfe. Er ſchreibt: Wehe der Kirche, 
in der eine durch die augenblickliche Strömung be⸗ 
einflußte ſubjektive Willkür der Majoritäten Platz 
griffe; ihr letztes Stündlein hätte geſchlagen.“ Ganz 
vortrefftich! Aber wen trifft das? doch nicht uns, die wir weit 
davon entfernt ſind, die Entfernung der von uns für ſchriftwidrig 
gehaltenen Formulare aus der Agende zu fordern, die wir wollen, 
daß auch die Gegner ruhig ihres Glaubens leben und nach ihrem 
Schriftverſtändniß ihre Kinder taufen und konſirmiren laſſen 
können. Nein, nach dem eigenen Wort des Herrn 
Pfarrer Ebel haben die Provinzialſynoden, deren 
Majoritäten uns und unſeren Geſinnungsgenoſſen in ihren Ver⸗ 
handlungen über den Agendenentwurf direkt und indirekt geſagt 
haben: wir könnten als Minoritäten nicht verlangen, daß man 
auf uns Rückſicht nehme, die Provinzialſynoden haben 
ſich mitihren Beſchlüſſenſelbſt das Todesurtheil 
geſprochen! Und wenn auch die Generalſynode 
verſuchen ſollte, un ſere, der Minoritäten Ge⸗ 
wiſſen zu vergewaltigen, dann hätte ſie nach 
dem Urtheil wieder um des Herrn Pfr. Ebel das 
Wehe! verdient. Mit dieſem Zugeſtändniß glaube ich über 
die etwas ſonderbare Art, mit der mein Herr Gegner den 
Speierer Proteſt ſpäter in Nr. 2 ſeiner Ausführungen behandelt, 
hinweggehen zu dürfen. 

3. „Da die geſammte Chriſtenbeit bei der Aufnahme in die 
Kirche über dem Täufling das Apoſtolikum betet, will auch Herr 
Pfr. Ebel „bei dem Jahrtauſend alten Brauch bleiben.“ Dem 
gegenüber will ich nicht darauf hinweiſen, daß die heilige Schrift 
unter „Beten“ etwas anderes verſteht, als das Bekennen eines 
von Menſchen aufgeſtellten Symbols. Ich will auch davon 
ſchweigen, daß in dem Taufbüchlein Dr. Martin Luthers von 
dem Bekenntniß des ganzen Apoſtolikums gar keine Rede iſt, 
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Für die Juſtizbehörden hierſelbſt 
ſoll der Jahresbedarf von etwa 200 
Kaummeter Kiefern⸗Klobenholz 1. Kl., 
150 Tonnen à 20 Centner Steinkohlen 
und 1800 Kilogramm Petroleum im 
Wege der Submiſſion angekauft werden. 
Verſchloſſene Offerten mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Lieferung von Holz — Stein⸗ 
kohlen — Petroleum — für die Juſtiz⸗ 
behörden zu Graudenz“ ſind bis zu 
dem auf den [1566] 


S8. Juni er. 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Rechnungs⸗Reviſor, Zimmer 
Nr. 46, des Landgerichts angeſetzten 
Termine einzureichen. 

Die Bedingungen liegen in der 
Erſten Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 
22 des Landgerichts, können auch gegen ö 
Schreibgebühren bezogen werden. H 

Die den Bedingungen nicht genau 
entſprechenden Offerten bleiben un⸗ 
Herückſichtigt. 


Graudenz, den 18. Mai 1894. 


Der Landgerichts⸗Präſident. 
Der Erſte Staatsanwalt. 
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18½ Jahre alt, der in einem Colonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft ſeine 
Lehrzeit beendet hat, beider 
ſowie der Buchführung vollſtänd. mächtig 
ſucht, geſtützt auf gute eie v. 
auerndes Engagement. Gefl. Off. 
unt. No. 95 poſtl. Rosko erb. [1673] 
Ein verheiratheter, erfahrener 
Gärtner 
in mittleren Jahren, nat 1277 1. Juli 
efl. Off 


ſowie endlich davon, daß die große griechiſche Kirche daſſelbe 
als Symbol überhaupt nicht kennt. Nein, frage nur: was 
bezweckt der obige Satz? Er muß doch die Meinung erwecken, 
als wollten wir das Apoſtolikum aus der Taufhandlung über⸗ 
haupt beſeitigen. Hat denn aber auch vielleicht Herr Pfarrer 
Ebel unſere Petition nicht gründlich geleſen? Möglich, daß ihm 
die beiden Parallelformulare ſelbſt, die wir für die Taufe der 
Kinder und der Erwachſenen fordern, nicht bekannt geworden 
find. Aber wozu ſchlagen wir denn Einleitungs formeln für 
den Gebrauch des Apoſtolikums vor, wenn wir daſſelbe nicht 
ſelbſt beibehalten wiſſen wollen?? Nein, wir halten an dem 
Gebrauch des Apoſtolikums im Gottesdienſt, bei der Taufe, bei 
der Konfirmation durchaus feſt, nur daß wir auf Grund heiliger 
Schrift und der Bekenntniſſe der Kirche, wie oben auseinander⸗ 
geſetzt, ausdrücklich uns das Recht wahren, das genannte Be⸗ 
kenntniß nicht als Glaubens geſetz, ſondern als Glaubens⸗ 
zeugniß anzuſehen und zu gebrauchen. Alſo gegen wen 
polemiſirt Herr Pfr. Ebel? 

Herr Pfarrer Ebel glaubt ferner nicht, „daß Konfirmanden, 
die in der Heilslehre unterwieſen ſind, die Ausdrücke des 
Apoſtolikums: „empfangen von dem hlg. Geiſt“ d. h. Chriſtus 
wahrer Gottesſohn und „Auferſtehung des Fleiſches“ d. h. die 
Seele iſt nicht weſenlos, ſondern erhält einen verklärten Leib, 
unverſtändlich ſind.“ 

Ich muß zunächſt wieder einmal fragen: wer hat denn 
davon geſprochen, daß der Ausdruck „Auferſtehung des Fleiſches“ 
den Konfirmanden unverſtändlich iſt? Wir haben geſagt: die 
Lehre von der Auferſtehung des Fleiſches iſt ſchriftwidrig. 
Haben dieſe Worte nicht auch für Herrn Pfr. Ebels Verſtändniß 
zweierlei Bedeutung? Er behauptet nun zwar, jene Lehre ſtände 
auch „auf dem Grunde der hl. Schrift — wie er ſpäter zeigen 
werde.“ Und worin beſteht dieſer ſpätere Beweis? In dem 
ohne jede Begründung aufgeſtellten, 10 Worte zählenden Satz: 
„Die Seele iſt nicht weſenlos, ſondern erhält einen verklärten 
Leib!!“ Nein, Herr Pfr. Ebel, das beſagen die Worte „Auf⸗ 
erſtehung des Fleiſches“ nicht! Es ſteht meines Erachtens 
wiſſenſchaftlich feſt, daß in der nachapoſtoliſchen Zeit, in der das 
Apoſtolikum entſtanden iſt, die Lehrer der Chriſten, alfa auch 
wohl die Chriſten ſelbſt, von einer Wiederbelebung und Wieder⸗ 
vereinigung der vermoderten, verbrannten, von den Raubthieren 
verſchlungenen Menſchengebeine, ihrer Haut, ihrer Knochen, alſo 
wirklich von einer Auferſtehung des Fleiſches überzeugt 
geweſen find. Daß dieſen „Glauben“ auch ſehr viel ſpäter noch 
manche Chriſten gehabt haben — ich erinnere nur an den Vers: 
Dann wird eben dieſe Haut mich umgeben, wie ich glaube pp. — 
iſt für unſere Frage nicht entſcheidend, aber doch bezeichnend. 
Dieſe Lehre ſoll nun nicht ſchriftwidrig ſein. Der Apoſtel 
Paulus leugnet 1. Cor. 15 auf das allerbeſtimmteſte, daß der 
in die Erde gelegte Menſchenleib, alſo „das Fleiſch“ auferſtehe, 
er ſagte: Fle iſch und Blut können das Reich Gottes nicht er⸗ 
erben, er wiederholt: das Verwesliche wird nicht erben das 
Unverwesliche — das Apoſtolikum dagegen ſagt: das Fleiſch 
ſteht auf, alſo: Fleiſch und Blut werden das Reich Gottes 
ererben, und dies Beides ſoll ſich mit einander vertragen?? Ich 
glaube zu wiſſen, wie Herr Pfr. Ebel dazu kommt, das Unmögliche 
für möglich zu halten. Er ſelber fühlt, daß eine Auferſtehung 
des „Fleiſches“ 1. Cor. 15 gegenüber nicht zu halten iſt. Nun 
aber darf von ſeinem Standpunkt aus das Apoſtolikum nicht 
ſchriftwidrig ſein! Und welcher Ausweg führt nun aus der Enge ? 
Herr Pfarrer Ebel giebt dem Satz „Auferſtehung des 
Fleiſches“ einen Sinn, den derſelbe nie gehabt hat und nach 
natürlichem Verſtändniß auch gar nicht haben kann, und ſagt, 
was der Apoſtel Paulus allerdings auch ſagt und was kein 
Menſch beſtritten hat: Die Seele wird auch in der Ewigkeit 
eine Exiſtenzform haben, Gott wird ihr einen Leib geben. Ob 
aber eine ſolche Methode vor dem Forum des Wiſſenſchaftlichen, 
ja ich ſage: auch nur des natürlichen Denkens, die Probe be⸗ 
ſteht, darüber darf ich das Urtheil der Oeffentlichkeit überlaſſen. 

Ganz ähnlich verfährt Herr Pfarrer Ebel mit dem Satz: 
„Empfangen von dem heiligen Geiſte.“ Er ſoll bedeuten: 
„Chriſtus iſt wahrer Gottesſohn“. Ich kann zugeben: das iſt 
der religiöſe Inhalt des Satzes, und dieſen bemühe ich mich 
auch meinen Konfirmanden in Herz und Geiſt zu prägen. Ich 
ſuche ihnen, ſo ernſt und nachdrücklich ich kann, zu zeigen, daß 
Jeſus etwas weſentlich anderes iſt als wir, kein Kind des 
Staubes und der Sünde, nein, Er der Heilige und ſündlos Voll⸗ 
kommene, iſt die höchſte Offenbarung Gottes, nicht von der Menſch⸗ 
heit aus ſich hervorgebracht, ſondern von Gottes Erbarmen ge⸗ 
ſchenkt. Aber — auf dieſe Weiſe erkläre ich doch den Kindern 
nicht die wörtliche Bedeutung obigen Satzes. Dieſer beſagt 
in ſeinem Wortverſtande mit nichten, daß die Welt ihren 
Heiland als ein Gnadengeſchenk von Gott empfangen habe, nein 
er bezeichnet einen geſchlechtlichen Akt! Und nun darf ich Herrn 
Pfarrer Ebel fragen, ob er es ſelber wagt, ſeine Konftrmanden 
über die wirkliche Bedeutung des in Rede ſtehenden Satzes 
aufzuklären. Ich meine: er hofft und wünſcht mit mir, 
daß ſein Kind, daß ſeine Tochter bei der Konſirmation 
noch nicht weiß, was derſelbe bedeutet. Damit aber dürfte 
unſer Proteſt gegen die Verpflichtung der Konfirmanden auf 
etwas Unverſtandenes und für ſie Unverſtehbares vor Herrn 
Pfarrer Ebel ſelbſt gerechtfertigt ſein. 

4. Unſer vierter Proteſt ſoll dadurch gegenſtandslos geworden 
ſein, daß die neulich wieder verſammelt geweſene General⸗ 
Agendenkommiſſion, entgegen den Beſchlüſſen der meiſten Pro⸗ 
vinzialſynoden, beſchloſſen hat, die urſprüngliche Geſtalt des 
Agendenentwurfs in dem Punkte feſtzuhalten, daß die Ordinanden 
nicht beſonders auf das Apoſtolikum verpflichtet werden. Herr 
Pfarrer Ebel ſcheint ja, im Gegenſatz zu ſeinem Herrn Amts⸗ 
genoſſen Erdmann, mit dieſem Beſchluſſe einverſtanden, wie ich 
es bin. Aber durch denſelben iſt nun unſer Proteſt gegenſtands⸗ 
los geworden?? Iſt denn die Agendenkommiſſion die General⸗ 
ſynode? Oder iſt die letztere an die Beſchlüſſe der erſteren ge⸗ 
bunden? Traut Herr Pfarrer Ebel der Generalſynode nicht 
einmal ſoviel Rückgrat zu wie den Provinzialſynoden, die die 
Vorlage des Kirchenregiments amendirt haben? Nein, wir 
trauen dem Frieden noch nicht. Mit jenem Beſchluſſe der Kommiſſion 
iſt noch gar keine Garantie gegeben, daß die Generalſynode auf 


der ſonderlichen Verpflichtung der Ordinanden auf den Buch⸗ 


- . 2 . 
- — — nenn 


Suche per 1. Suli evtl. fpäter öl. | 


toffel I Ein junger Mater jaliſt dauernde Stellung als [8638] 


Mari. 


ſtaben des ſ. g. apoſtol. Glaubensbekenntniſſes nicht doch beſteht. 
Alſo wir halten unſern Proteſt aufrecht. Noch aus einem andern 
Grunde. Herr Pfarrer Ebel hat wieder einmal etwas über⸗ 
ſehen. Wir haben auch dagegen Verwahrung eingelegt, daß in 
dem Ordinationsformular Gottes lauteres, klares Wort und das 
Bibelbuch identifizirt wird. Iſt auch dieſer Proteſt gegenſtands⸗ 
los geworden? Herr Pfarrer Ebel weiß, daß die wiſſenſchaft⸗ 
liche Theologie aller deutſchen Univerſitäten, die geſammte 
theologiſche Fakultät Greifswalds mit Herrn D. Cremer an der 
Spitze eingeſchloſſen, zwiſchen den genannten Größen unterſcheidet, 
daß ſie in der Schrift Irrthümer, Widerſprüche zugiebt, alſo an 
ihr Kritik treibt und ihre Schüler, uns künftige Paſtoren, Kritik 
treiben lehrt, und das alles nicht aus Willkür und Unglauben, 
wie der Unverſtand und der Hochmuth ſagen, ſondern um der 
Wahrheit und des Gewiſſens willen. Und nun ſollen die jungen 
Geiſtlichen im Augenblicke ihrer Ordination die Unterſcheidung 
zwiſchen Gottes wahrhaftigem Wort und der Sammlung heiliger 
Schriften, die wir Bibel nennen, aufgeben oder verleugnen? 
Das könnte unſeres Erachtens von wiſſenſchaftlich gebildeten 
Theologen nur auf unehrliche Weiſe geſchehen, mit einem inneren 
Vorbehalt, und das wäre nicht mehr und nicht weniger als der 
vollſtändige innere Ruin des geiſtlichen Standes. Auch auß 
dieſem Grunde bleiben wir bei unſerm Proteſt. 

5. Gewiß haben die Reformatoren Kirchenordnungen ein⸗ 
geführt, und das mit Recht und nothwendiger Weiſe. Haben wir 
denn etwa gegen ſolche Kirchenordnungen auch nur ein Sterbens⸗ 
wörtlein gejagt? Wollen wir „planloſer Willkür“ Thür und 
Thor öffnen? Wir wollen ſo gut wie irgend einer, daß die 
Sakramente ſchriftgemäß verwaltet werden, daß die jedem Gottes⸗ 
dienſt und jeder gottesdienſtlichen Handlung zu Grunde liegende 
Idee liturgiſch voll und ganz zum Ausdruck komme, daß alſo 
beiſpielsweiſe die Stücke, die zum rechten Gottesdienſt gehören 
und als die ich ebenſo wie Herr Pfarrer Ebel „Sündenbekenntniß 
und Sündenvergebung, Schriftverleſung und Glaubensbekenntniß, 
Geſang, Predigt und Gebet“ bezeichnen würde, feſtgeſetzt werden. 
Aber daß ich nun vor dem heil. Abendmahl immer dies Gebet 
halten ſoll und kein anderes; daß ich und meine Gemeinde Gott 
dem Herrn unſere Sünden immer nur in einer der von der 
„Dreißiger⸗Kommiſſion“ geſchaffenen Formen bekennen ſollen, 
daß die vorhin genannten Stücke immer in dieſer und keiner 
andern Reihe aufeinander folgen müſſen, mit einem Wort: Daß 
der buchſtäbliche Gebrauch der aufgeſtellten Formulare, für 
deren reichhaltige Darbietung zum freien Gebrauch jedermann 
dankbar ſein wird, durch Geſetz, alſo zwangsweiſe ein⸗ 
geführt werden ſoll, das iſt ein Eingriff in das Recht der ein⸗ 
zelnen Gemeinde, wie er ärger gar nicht gedacht werden kann, 
das ſtreitet, wie auf der Hand liegt, ganz direkt gegen den 
klaren Wortlaut des VII. Artikels der Auguſtana: „Und iſt 
nicht noth zu wahrer Einigkeit der chriſtlichen Kirchen, daß 
allenthalben gleichartig Ceremonien, von Menſchen eingeſetzt, ge⸗ 
halten werden.“ Und wenn Herr Pfarrer Ebel wieder einmal 
die Reformatoren anführt, ſo fürchte ich, hat Herr Pfarrer Ebel 
damit wieder einmal kein Glück. Oder will er denn die Refor⸗ 
matoren deſſen beſchuldigen, daß ſie mit der Einführung ihrer 
Kirchenordnungen ſich in direkten Widerſpruch mit der von 
ihnen ſelbſt verfaßten oder gutgeheißenen Auguſtana geſetzt haben? 
Oder hat Dr. Martin Luther, als er ſeine „Deutſche Meſſe und 
Ordnung des Gottesdienſtes“ einführte, ihr aber die Worte 
voranſchickte: „Vor allen Dingen will ich gar freundlich gebeten 
haben, auch um Gottes willen, alle diejenigen, ſo dieſe 
Ordnung in unſerm Gottesdienſt ſehen oder nachfolgen wollen, 
daß ſie ja kein nöthig (d. h. nöthigendes) Geſetz daraus 
machen, noch jemandes Gewiſſen damit verſtricken 
oder fahen, ſondern, der chriſtlichen Freiheit nach, ihres Ge⸗ 
fallens gebrauchen, wie, wo, wenn und wie lange es die Sachen 
ſchicken und fordern“ — ich frage: hat Luther ſelbſt nicht gewußt, 
was er wollte? Wiederum darf ich Herrn Pfarrer Ebel an ein 
Wort eines Mitgliedes der hieſigen theologiſchen Fakultät er» 
innern. Herr D. Cremer jagt:, Die zwangsweiſe Einführung der 
neuen Agende „iſt keine That des Glaubens“, ſie würde 
nur beweiſen, daß der, der es thut, und zwar aus dem Grunde 
thut, um Willkür und Unordnung in der Kirche zu verhüten, 
„weder Verſtändniß für das Werden und Geworden⸗ 
ſein chriſtlicher Gottesdienſtordnung noch über⸗ 
haupt für das Weſen und Werden kirchlicher Ord⸗ 
nung“ hat! (Deutſch⸗ev. K. Z. 1894 Nr. 6.) Iſt Herr Pfarrer 
Ebel nun vielleicht überzeugt, daß unſer Proteſt gegen die 
Zwangseinführung der neuen Agende nicht ganz unberechtigt iſt? 

„In Summa: an der Glaubensnorm ändert die neue Agende“ 
nicht, wie Herr Pfarrer Ebel in Uebereinſtimmung mit Herrn 
Pfarrer Erdmann ſagt, „abſolut nichts“, ſondern abſolut alles, 
weil ſie nach dem Zugeſtändniß der Herren, aber im Widerſpruch 
mit dem Herrn Jeſus Chriſtus, mit der heiligen Schrift und 
mit den Bekenntniſſen der Kirche eben dieſe Bekenntniſſe oder 
doch eines derſelben, das Apoſtolikum, zur bindenden 
Glaubensnorm macht. Und dagegen proteſtiren wir 
als ernſte Chriſten im Namen des Evangeliums, im Namen der 
Wahrhaftigkeit und der Liebe. 

Greifswald. Heyn, Pfarrer. 


iu du jugendfriſches Ausſehen, ſchönen Teint 

erzielen, ſo waſche Geſicht, Hals, Hände, 
überhaupt den Körper mit der vorzüglichen Doe- 
ring's Seife mit der Eule. Etwas Beſſeres und 
zugleich Billigeres für die Toilette wirſt du nir⸗ 
gends finden. Doering's Seife mit der Eule iſt 
in Qualität und Wirkung die Königin der Toilette⸗ 
ſeifen und für 40 Pfg. überall erhältlich. 


roßem Er⸗ 
f von Steinmann — 
veben im Verlage von Ries u. Erler in Berlin erſchienen: 
der reizende Blumen ⸗ Walzer und der pompöſe Amazonen⸗ 


Aus dem jetzt am Berliner N mit ſo 
folg 5 Ballet „Carneval“ — Muſt 
in 


. 
Beſitzersſ.⸗ 
deutſch u. poln. ſprechend, ſucht Stell 
Gefl. Off. u. N. N. O. poſtl. Stuhm er 


Ein jung. Wirthf after 


andesſpr. 


tellun . unter 
E. D. poſtlagernd Maldeuten. [1671] 


ng. Gefl. A 
Stettin 8, poſtl. 11482 


Ein jg. Landwirth 
24 >; alt, ſucht gegen Familienauſchluß 
Stell. unterm Prinzipal. Gefl. Offerten 
unter P. M. 9194 poſtlagernd a 
a. Oſtbahn erbeten. [1537] 


will einem 3liährigen, 
körperlich kräft., ehe⸗ 
5 Buchbandlungs- 

e 


9 ur } 
Gehilfen, der info 

; von allerlei unglückl. 
Umſtänden ſich gegen⸗ 


wärtig in einer pom⸗ 
merſchen Arbeiterkolonie befindet, Be⸗ 


eicht a er, Bote, Hausmann 2c.) 
eben? Der Suchende hat den redlichen 
illen, wieder in geordnete Ver⸗ 
hältniſſe zu kommen und ſcheut ſich 
vor keiner Arbeit, wie er im Laufe 
der — * Jahre gezeigt hat und durch 
eugn ſſe nachweiſen kann. Zu weiterer 
kunft 2 die Redaktion des Ge⸗ 
ſelligen, die dem Manne helfen möchte, 
gerne bereit, [789] 


. . . 5 O 
11 e Be er Art (viel 


1. Inſpektor od. Adminiſtrat. 


Familie, 15 3. beim Fach. Prima Refrz. 
Gefl. Offert. sub A. B. poſtl. Sobbowitz 
Weſtpr. erbeten. Agenten verbeten. 


Ein junger, energiſcher 113381 


Inſpektor 


vertraut m. Rübenbau u. Drillkultur, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, vom 
15. Juni Stellung als erſter Beamter, 
u. direkt. Leit. des Prinzip. Meld. w. 
br. u. Nr. 1338 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


Suche dauernde Stelle a. Inſpektor. 


Bin 36 J. alt, kath., Rheinl. a. angeſeh. A 


u. vermög. Fam. 12 J. b. Fach. Auch 
bereit, in ein Gut hineinzuheirathen. Fr. 
ff. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 1550 d. d. 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 
Ein Mühlen⸗Werkführer 
verh., 2 Kind., der keine Arbeit ſcheut, jetzt 
als Verwalter e. Handels⸗ u. Lohnmühle 
leitet, in unge kündigter Stellung, ſeit 4 
J. thät., wünſcht ich p. 1. Okt. d. Js. 
dauernd N inne gute Beuguiffe 
ſteh. zu Dienſt. Kaution kann geht. werd. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nek, 9909 an die Exp. d. Geſelligen erb. 


Dentſcher 


Inſpektoren⸗Verein 


Berlin N., 
2 Keſſelſtraße 19, 
Königsberg i. Pr, 
Brinzenftraße 20. 

Wir empfehlen den Herren 1 97 
palen unſere vollſtändig (621) 
koſtenfreie Stellenvermittelung 
durch vorſtehende Geſchäftsſtellen. Stets 
find unter den Vereinsmitgliedern eine 
nzahl tüchtiger und zuverläſſiger Be⸗ 
amten gemeldet. — Vereinsmitglieder 
erhalten die uns zur Beſetzung über⸗ 
wieſenen Stellen koſtenfrei. Näh. gratis. 

Der Vorstand. 


Ein Gärtner 
27 J. alt, ged. Soldat, ledig, m. ſämmt 
Arbeiten der Kunſt⸗ u. ee, 
vertraut, f sa dauernde Herrſchaftsſtelle, 
wo ſpäter Verheirath. 9 Beſte 


eugniſſe zu Dienſten. Gefl. Off, unt 
di 1000 au die Exped. d. Geleigen erd 
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gen die 
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t Herrn 
alles, 
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stellen⸗Vermitt.⸗C Comtoi 


Ein e Ale tüchtiger 
ttlermeiſter 


ucht Stellung als Guts⸗Sattler. Off. 
E 1372 an bie Nr d. Geſell. erb. 


ener, ſelbſtthätiger, jung 
each 


Brenner 
Zucht au t zum 1. Nu oder früher Stellung. 
Offerten w . ich mit Auf⸗ 


e r. 9824 durch die Expedition des 
eſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein lediger Oberſchweizer 


—. 455 . en ver 2 8 
i eine Stelle 
— übernehmen, wo er ſich ver⸗ 
nn — könnte. Meldungen werden 
rieflih mit Aufſchrift Nr. 1524 durch 
die xpedition des Geſelligen erbeten. 


6-10 Paar Schnitter 


zur Getreide⸗Ernte hat abzugeben 
Herrmann Drewanz, Vorſchnitter 
in Lubaſch bei Na el (Netze). 


Hofbeamtenſtelle Gr. Jauth 
beſetzt. 11573] 


Ein durchaus tüchtiger 
Reiſender 

8 für ein Deſtillations⸗Geſchäft v 

Juli cr. geſucht mieten glench⸗ 
piltig). Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
ei freier 1 N 2 Scene 
unter Nr. 164 ition des 
Geſelligen in Re Beier 

Geſucht für mein Nähmaſchinen⸗ 
PR in Graudenz ein 14434 


\Einkalfrer und Stadtreifender 


Be gut empfohlene, ſolide Leute wollen 
ich unter genauer Angabe ihrer bis⸗ 
herigen Thätigkeit und Verhältniſſe 
brieflich melden bei 

G. Neidlinger, Bromberg. 


Für mein Manufaktur⸗ und Conf.⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Juli einen tücht. 
und ſelbſtſtändigen 116371 

erkäu fer. 

Derſelbe muß beider Landesſprachen 

ee und mit Buchführung und Cor⸗ 

reſpondenz vertraut ſein. Zeugniß⸗ 

11175 und Gehaltsanſprüche bei⸗ 
ufügen 

atob Sänger's Wwe. Leinen 

Einen erfahrenen 


Verkäufer (Chriſt) 
r polniſch ſpricht, ſuchen per 1. Juli 
r Tuch⸗, Modewgaren⸗Geſchäft. 
et u. Bring, Oſterode Oſtpr. 
Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche und Photo⸗ 
graphie bitten den Offerten beizufügen. 
Für mein 3 und Con⸗ 
jektions⸗ Geſchäft findet v. 15. Juni ein 
erſter Verkäufer 
Stellung fertig polniſch ſpricht, * 


J. P. Benjamin, Culm. 
Suche für mein Kurz⸗ u. Weißwaar.⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen 
Verkäufer 
Ber nen Sprache mächti 
D. d 
Fit meine Tuch⸗, Manufaktur⸗, Con⸗ 
fections⸗ und Modewaaren - Handlung 
Nuche ich zum 15. Juni reſp. 1. Juli cr. 
einen durchaus tüchtigen [1224] 
Verkäufer 
der der in Sprache durchaus 
mächtig ſein muß. Off. m. Gehaltsanſpr. 
bei vollſt. freier Station, Zeugnißabſchr., 
Photographie erbeten an 
Maretzki, Neidenburg Opr. 
Für mein Colonial⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen, ſoliden 
jungen Mann. 
Kenntniß der n Sprache Be⸗ 
dingung. Auch finde 
ein Lehrling 
p. 1. Juli Aufnahme. 


11 
H. von Hülſen Nachfolger, 
Biſchofswerder. 2 


Suche für mein Colonialwaaren u. 
Deſtillationsgeſchäft einen tüchtigen 
jungen Mann 
der polniſch ſpricht. 115681 
Hermann Eichſtaedt, Konitz Wpr. 
Für mein @iien-, Glas⸗, Porzellan⸗ 
und Lampengeſchäft ſuche ſofort bei 
hohem Gehalt 11498 
einen tüchtigen jungen 


Nann. 


Derſelbe 21 branchekundig und 
angenehmer, flotter Expedient ſein. 

Nur ſolche mit wirklich guten Empfeh⸗ 
lungen und Referenzen wollen ſich 
melden. Briefmarke verbeten. 


Hans Kalcher Nachf. 
Marggrabowa. 


Suche zum ſofortigen Antritt einen 


jungen Mann 

in geſetzten Jahren, der mit der dop⸗ 
pelten (italieniſchen) Buchführung voll⸗ 
ommen vertraut und ſonſtige Kennt⸗ 
a e in der Holzbear 51 0 beſitzt. 

Schriftliche Bewerbung nebſt Gehalts⸗ 
anſpruch ſind zu er an [1088 
Hermann Schütt, Dampfſchneide⸗ 
mühle u. Rohleiſtenfabrik, Czersk Wpr. 

Für mein Colonialwaaren⸗, Deftil- 
lations⸗ und Delikateſſen⸗Geſchäft 1 
zum 1. Juli 1894 einen tücht., ſoliden 


jungen Mann 


geſetzten Alters, d. polniſchen Sprache 
mächtig und evangeliſcher Confeſſton. 
August Heiſe, Bütow i. Pomm. 


FE: 3, 4,5u. 600 DE. Kaution, 


Juni ucht Ine 
ſivan, Brom erg, Bahnhof⸗ 
[1629 


523 9. 2 Marken beifügen. 
Mehrere gut empfohlene 
Eommis, ntetinl U. Eifenhbl, 
ſofort u. ſp., ſucht u ee das 


ay- 


kowski, Danzig, 1. Dann 9. 


636] bis 1895 geſucht. 


Für moin Materiatraaren-Goschäf, 
Destillation und Ausschank suche 
sofort einen erfahrenen (1230) 


jungen Mann 
polnische Sprache Bedingung. Das- 
selbe kann eventl. pachtweise auch 
käuflich von später übernommen 
werden. Lebenslauf, Zeugnisse, Refe- 
renzen erbeten. 


F. Siewert, Pr. Stargard. 


Ein jüngerer Commis 

der polniſchen Sprache mächtig, mit 
ge Handſchrift, welcher auch mit 
omptoirarbeiten etwas vertraut iſt, 
wird für e. größ. Colonial⸗, Delicateß⸗ 

u. echten en enen alsbald ge⸗ 
ſucht. 3 Deen werd. 
briefl. m Auf fie. r. 1626 durch d. 
Exved. * Gert erb 


Für mein Ferrengarderoben⸗ ⸗Geſchäft 
ſuche p. 15. Juni einen der poln. S 1440 


mächtigen 
Commis. 


Aron Lewin, Thorn. 

Ein Commis 
tüchtiger Verkäufer, der poluiſchen 
Sprache vollkommen mächtig, Findet 
ver 15. Juni cr. Stellung in meinem 
Herren⸗Garderoben⸗ und * und 


Stiefel⸗Geſchäft. 1388] 
Salinger, Marienburg eſtpr. 


—— nie — 


Ein flotter, freundlicher 
Expedient 


der polniſchen Sprache mächtig, wird für 
ein Colonialwaaren⸗ und Delikateſſen⸗ 
Geſchäft geſucht. Offerten mit Photo⸗ 
ee und Gehaltsangabe werden brief- 

ch mit Aufſchrift Nr. 1683 durch die 
JJ Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Suche von ſofort für mein Material⸗ 


und ag re einen jüngeren 
Gehilfen 
und einen Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern. 15791 
Hinz, = Kroll's Nachflg.) 
Dit. Eylau. 


Für ein Tanzlokal in Grauden 
werden während der Manöverzeit 


4—5 Muſiker 
ebraucht. Off. werd. briefl. mit Aufſchr. 
Rr. 1678 an die Exped. d. Geſellig. erb. Nee 


Mehrere Praummweinbreuner 


werden zur Breun campagne 1894 
Näheres durch 
Dr. W. Keller Söhne. Berlin, 
Blumenſtraße 46, zu erfahren. 


Einen tüchtigen . 


Vergolder⸗Hehilfen 


ſucht von ſofort 


Bruno Rhein, Königsberg i. Pr., 


Franzöſiſche Straße 23 
Ein; Cond ſolider 
Con Bitsrachilfe 
findet bei beſcheidenen Auſprüchen ſofort 
Stellung in R. Heinrich's Conditorei, 
Dt. Eylau. 
Ein tüchtiger 


Barbiergehilfe 
findet zum 4. Juni ir Stellung bei 
G. Sonnenberg, Graudenz 
Suche per 1. Juni einen 11260 
Varbiergehilfen. 
Derſelbe muß . Zeit als Gehilfe 
thätig 993 ſein. 
Franz Nadolsky, Barbier, Dirſchau. 
2 Malergehilfen 
ſucht O. Thimm, Malermeiſter, 
113221 Neidenburg. 
Suche für mein Malergeſchäft einen 
ordentlichen, Gehl. eriten [1578] 
Gehilfen 
zu dauerndem Engagement. 
F. Nipkow, Allenſtein. 
Ein gut empfohlener 
Gärtner 
womöglich unverheirathet, wird für 
dauernde SING per 1. Sul zu 
RER geſucht. Meld. werd. briefl. 


m. einen Nr. 1395 d. d. Exped. 
des Gesel igen erbeten. 


— — 5 


Suche einen tüchtigen 
Bäckergeſellen 


lerſten). Offerten unter Nr. 1357 an 
die Wehe ti des fichte 5 


u. ihrer „eine Lich finden 
jof. bei hohem Lohn dauernde u. ſichere 
Stellung in der Orgelbauanſtalt von 
B. Goebel, vorm. J. Ro hn in Worm⸗ 
ditt Oſtpr. Daſelbſt wird auch ein 
tauglicher junger Mann als Lei 
aufgenommen. 11308 


Unverh. Schmied 


als Heizer einer Lokomobile geſucht . 
Blümchen bei Laskowitz. C. Ohm 


Einen Schmiedegeſellen 
oe Schmiedemeiſter S Kl. 
arlubien. 115991 
Ein Schmied 
mit guten Zeugniſſen, kathol., findet Stel⸗ 
lung in Liſſakowo bei Graudenz. 


Einen Former 
zum A Eintritt ſucht 


[1571] 


[1652 


114 
r in Me N 


115771 
Bauſch loſſer 
wird von Dre geſucht. 


Kurek, Schloſſermeiſter, 
en Wien s 


Suche ſofort 
2 Bauſch lesen 


bei dauernder Beſchäftigun 
Leppert, Schloſſermſtr., arg 


2 Stlempnergejellen 
IB? dauernde Beſchäftigu gang Bei 
Lev, Klempnermeiſter. ulm Wp. 


Die Ma 
Ein ea 


2 bis 3 tüchti 
Klempner ⸗ Geſellen 


— * von ſofort dauernde u. lohnende 


6 Glider 1. Juni er. findet ein enen 
Wirthſchafter 


ee b. H. A. Jablonowski, bei 300 Mk. Gehalt Stellung. Auch ſtehen 


Pa ſſen 


Ein Klempnergeſelle 
findet dauernde 25 Häftiaung; 2700 
zeitig kann ſich au 11370 

ein Lehrling 


melden bei H. Boldt, Klempnermeiſter, 
Freyſtadt Weſtpr. 


Einen Sattlergeſellen 


wei Pferde 


Fuchswallach u Schimmelſtute, ge 

zum Verkauf. 
Offerten ſind zn Achern unter Nr. 777 
poſtl. Jamielnick Wpr. 


Ein Wirthſchaftseleve 


aus anſtändiger Familie, mit guter Schul⸗ 
ur ung, 


ERROR RER I 7655 er punch 
ſuche von ſofort far dauernde Zeit. W e u ur a Uebereintunft 
[1695] Bb gk, Sr. Strasburg Apr, | Samilienanjclug. [1585] 

10 r. Strasbi ar 
Ein ti tüchtiger, zuverläſſiger [1285] ſau Bi; durchaus zuverläſſiger, ehrlicher 
Stellmacher Kutſcher 


findet dauernde Waden bei gutem 
Lohn in 5 Maſchinenfabrik von 
8. Jahr, Hohenſtein Wpr. 


eilen und 
Lehrlinge 
ſucht [1423] 


Rietzke, Stellmachermeiſter, 
Kl. LE En Kr. Löbau. 


an) u unverheirathet, 74 
etwas Zimmer⸗ oder Tiſchler⸗ 
arbeit verſteht, einen Dampf⸗ 
keſſel führen kann und die 
tigen hat, findet Stellung bei 

a utem Gehalt zum beliebigen 

32 Antritt in der Meierei Gr. 

335 nder, 

iederung. 


Kreis 9 16 


1236] Kal: 


Rock- u. Weſen Schneider 


wollen ſich noch melden. Dieſelben fin⸗ 
den bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 


b 1 
e CCC 7 ar 


Zuberläſſige Dachdecker 


finden N. Veld e Beſchäftigung bei 
F. Beil, Strasburg Weſtpr. 


Schiffer 

zum Ziegelfahren von der Drewenz⸗ 
mündung nach Thorn erhalten dauernde 
Beſchäftigung bei G. PI ebwe, Ziegelei 
beiiher, Thorn III. Mellinitr. 103. 

Einen tüchtigen 115871 

Zieglergeſellen 
ſucht von 7 
Reſchke, Lnianno Weſtyr. 


— —ää ᷑ 


Ein tüchtig. Windmüller 
kann ſich Are melden bei 116011 
ühlenbeſitzer Lietz, 
Johannisdorf bei Schadewinkel. 


3—4 eee | 


können ſofort eintreten bei [1645 
h. Dingler, „ 


BVrettſchneider 
für ee Zeit zum Latten⸗ 
Kreuzholz⸗ Schneiden ſucht die Bau⸗ 
materialien⸗ Handlung H. Rielau, 
Graudenz. 11663 

Geſucht wird für Selterfabrik ein 
fleißiger, gut abfüllend er 
beiter. 
Offerten mit 1 unter 
Nr. 1240 an die Exped. des Geſelligen. 


Arbeiter, welche mit Selbſtentw. vertr. 
und unverh. ſind, werden bevorzugt. 


Dom. Latkowo bei Inowrazlaw 
ſucht zum 1. Juli einen tüchtigen 


Rechnungsführer und 


Hofbeamten 
aus beſter Familie. Gehalt 700 Mark 
ohne Wäſche und Bett. 115901 


Suche 


zum ſofortigen Antritt eventl. ſpäter ! 
einen älteren, unverh. oder verh. 


I. Beamten 
welcher polniſch verſteht. 
ehalt 900 Mk. 
eputat. 
boden. Desgleichen eine energiſche 


Wirthin 

welche die Schweine⸗ und Kälberzucht 
5 verſteht und das Melken und 
ochen 1 muß. Milch⸗ 
lieferung. Gehalt 300 Mk. u. Tantieme. 
In Bezug auf Leiſtung und Intereſſe 1 
für die Wirthſchaft ſtelle ich ſehr hohe 
Anforderungen. Zeugniſſe in 1 

erbeten. 115 

Kauernik Wpr., 21. Mai 1884 
H. Niemeyer, Rittergutsbeſitzer. 


Per 1. Juli und 


Anfangs⸗ 
und freie Station bezw. 


und 


Areal 3000 Mrg. Gerſten⸗ 


u früheren 9 Off. u. 


der verheirathet iſt, kann ſich auf Grund 
‚tet ner Zeugniſſe zum ſofortigen Antritt 
melden. Die Frau des Kutſchers hat 
| oleihzeitin die Wohnung des Herrn in 
Ordnung zu halten, wenn möglich, auch 
das Kochen für denſelben zu übernehm. 
Offerten unter Nr. 1097 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erb. 
r. [15649 


—— — ͤ ͥ ͤ àöU—ä— mͤ— — — nn 


Ein zuverläſſiger, verheir. 
Kutſcher 
und ein Seas nüchterner 
Stellmacher 


kin: TR an En. auf Dom. Burn. in per 
Df. Roggenhauſen von ſofort geſucht. 


Ein älterer, alleinſtehender 


Mann 
der den Garten bewachen und darin 


115761 


Schweinefütterei zu beaufſich⸗ > arbeiten ? joll, wird v. an geſucht auf 


e bei Melno. 
[933] 


Dom. Hansfel 
Einen gewandten 
Hausdiener 


des Leſens und Schreibens e = 
bereits längere Zeit in Hotels 
ey war, ſucht 

ictoria- Hotel”, Cüſtrin. 


Einen Laufburſchen 


ſucht zum 1. Juni F. Seegrün. 
Ein or! ordentlicher [1620] 
Laufburſche 
kann ſich melden bei J. Cohnberg. 


Am 1. 


Juli findet in unſerem 
Colonialwaaren en gros & en detail- 
Geſchäft 114011 
| 1 Lehrling 


mit dem Zeugniß zum et freiwilligen 
Dienst Gag 3 Perſönliche Vorſtellg. 
erwünſcht. E. Tochtermann Nachfg., 
Elbing, Alter Markt 62. 


— m — 


Ein Knabe mit guter ty 
groß und kräftig, wird als 120 


Lehrling 
geſucht bei 


Max Haaſe, Inowrazlaw, 
Modewaaren⸗ u 


Confektions⸗ ⸗Geſchäft. 


Gegen Remuneration ſuche ich 


einen Lehrling 
für Fabrik und Comptoir 
Cigarrenfabrik C. L. Santimann 


Graudenz. [1069] 


Suche für mein 


Getreide-⸗Geſchäft 


einen Lehrling mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen und ſchöner Handſchrift. 
Julius Peiſer, Inowrazlaw. 


Einen Kellnerlehrling 
ſucht für 5 [1557] 
ittmann, Hotelbeſitzer 
in Marienburg. 


1 Lehrling 
deutſch und volniſch ſprechend, für 
Colonialw.⸗ u. Deſtill.⸗Geſch. ſof. geſucht. 
al Leu, Central⸗Hotel, — 


Fir RER 5 


Mädchen. 


| Buchhalterin 

m. gut. Handſchr., m. Comtoirarbeiten 

u. Correſpondenz vertraut, namentl. 
„Buchdruckereibetrieb bewand., ſucht 
ſof. paſſ. Sagage ement. Gefl. Offert. u. 

Nr. 1667 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Alleinſtehende 


ältere, gebildete Wittwe, im Vorleſen 
geübt, im Hausweſen erf., ſucht Stell. 
auch b. mutterloſen Kindern. Zuſchr. a. 
Frau Elsner, Roſenberg Wpr. erb. 


Prakt. energ., gebild,, evangl. 
Fräulein 

heit. Temp., mit beſt. Empfehl., d. viele 

Jahre gr. Haush. ſelbſt. vorſt., ſucht v. 

Juli einen ähnlichen Wirkungskreis. 

Gef Off. unt. E. T. pſtl. Cöslin i. P. erb. 


Junges Mädchen 
welch. d. Wirth ch. erl., außerd eng 5 
J. u. Leit. d. Hausfr. th. w., ſ. St. ſof. o. 1. 
Nr. 1610 a. d. Exp. d. Gesell. 


minen ſuche ich unver er 27 e a Kerne: 
„ ſu uni ode 

Wirthſchaftsbeamte 15. Stellung. Dasſelbe iſt in ber 
aller Art. G. Böhrer, Danzig. Wirthſch. nicht unerfahr. Meld. w. br. 


———— ET 


gebildet, der ſchon einige Jahre praktiſch 
tbäti 75 rg zum 1.3uli bei 300 Mk. 
1 t geſuch 11638 
Rr b. Konitz Wpr. 

c . * meinen ſehr energüühen 
und tüchtig [1589] 


Beamten 
Stellung zum 1. Juli, am liebſten wo 
er ſich ver 
jeder . gern bereit. 
von Busse, Latkowo, 
Poſt Inowrazlaw. 


N | Ein Wirthſchaftseleve 


eſucht. Evangel. ene 1577 
Strasburg Weſtpr. [11570] 


Dom. Lindenau per Usdau Oſtpr. 
ſucht von ſofort einen verh., nüchternen 


Kämmerer 
zur Beaufſichtigung der Geſpanne. 


Ein junger Landwirt N 


eirathen kann und bin zu 


u. Nr. 1481 an die Exp. d. Gef. . 2 


Ein anſtänd. Mädchen von 17 Pt 
wünſcht eine Stelle als 114791 


Verkäuferin 


in einem n Backwaarengeſchäft 

zu übernehmen. Gefl. Anfragen zu 

1 en unter A. B. No. 100 poſtl. 
Oſterode Opr. 


Ein gebild. Mädchen, bürgerl. ze, 
22 J. alt, bisher ſämmtl. Handarb. 
Schneid. betr 1.801; 7 5 a. 

i. Condit., Cig.⸗ od. and. Geſch. O er 
N.N. poſtl. Frehſtadk. 5180 

Ein En aus achtbar. en 
in gejebt. Jahren, ſucht Stellung 
ſelbſtſt. 1 5 1 0 aushaltes ober 
ur Geſell einer älteren 

ame. Me 5 Werden en Rai unter Nr. 
1486 an die Exp. d erbet. 


Eine gefunde June 75 { dom sofort 
erfragen bei Frau Hebeamme N. eiche 


Eine Kindergärtnerin 3. Kl. 


f. 3 Kinder im Alter v. 6½, 4 und 1% 
habren m ofort oder 1. 1 geſucht. 
— Hur en pr. zu ſenden an 
— auptmann Die el, Dt. Eylau. 
Für 3 Reſtauration uche von 
ſofort ei 11559 


Büffet. Fräulein. 


übſche G smädchen erhalten den 
85 Ei bia oder persönliche 
orſte 


un 
8. Schilkowski, Culm. 


Für meine Kurz⸗ und n 
Abtheilung ſuche eine 


tüchtige Verkäuferin. 


Ferner 


eine Verkäuferin 
die auch zeitweiſe in häuslichen Ar⸗ 
beiten helfen ſoll. Reflektirende müſſen 
beider Landesſprachen — — ein — 
wollen unter 3 
Zeugnißabſchriften ſich melden. 

Louis Wachs, Rogaſe 
Manufaktur⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchäft. 
Sonnabend iſt mein Geſchäft geſchloſſen. 


Für mein Manufaktur⸗ und Kur 
waaren⸗ Geſchäft ſuche ich [1569 
eine Verkäuferin. 
ee ſolche, die etwas Putz ver⸗ 
ſtehen intritt kann am 15. Juni oder 
1. Fuli erfolgen. — Photographie und 
u niſſe 8 rd gebeten. 

8. chüler, Glowitz i. Pomm. 
Eine recht flotte, äußerſt tüchtige 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache vollſt. no 
für feinere Kundſchaft ſich eignend * 
für mein Kurz⸗, Galanterie ac. ⸗Waaren⸗ 
Geſchäft bei freier Station 8 ange⸗ 

nehmer dauernder Stell urn ®; — 
zu engagiren. Offerten mit PR 
Zeugnißcopien 25 Gehaltsanſpr. Rn 


2 


F. C. Schenk, Strasburg Wpr. 
Daſelbſt — . tadiges rädden 
als Lehrling geſucht. 


Ich ſuche zum 1. Juli 115581 
eine Nähterin 
die gut ſchneidern kann, Wäſche und 
etwas Hausarbeit übernimmt. Zeug⸗ 
niſſe einzuſenden an Frau von Tiede⸗ 
mann, Rufſſoſchin bei Prauſt, Kreis 
Daa 
Für mein Talonſal- und Schand 
Geſchäft ſuche zu ſofort ein 118011 
junges Mädchen 


das ſchon in einem 3 Geſchaſt 
thätig war und der polniſchen Sprache 
kundig ſein RR 
Aron Baſchwitz, Woycim, 
Kreis Strelno. 


Ein junges 115831 


höchen 

aus anſtändiger Familie, welches in 
Schneiderei geübt, findet vom reſp. 
15. Juni angenehme und dauernde 
Stellung als Verkäuferin im Schank⸗ 
und Materialgeſchäaf der Kluger i 
zur Beaufſichtigung der Kinde 

eine Kinderfrau 
kann ſich * kez 


Ver Sf 
Grindsted per Montowo. 
Ein chriſtl., ade 


ädchen 
kann in mein Kurz⸗ und Wollwaaren⸗ 


Geſchäft ie 1. Juli oder früher ein⸗ 
treten. Station frei. oln. Sprache 
erwünſcht. Meld. werd. briefl. unt. Nr. 


1616 an die Exp. d. Geſell. erbet. 


Suche zu ſofort ein ehrliches, 
anſtändiges Mädchen 
das etwas von Schneiderei 9 od. 
doch in a geübt iſt, fürs 
e 

eil, Molkerei Schneidemühl. 


[1383 


Eine tüchtige, ſelbſtthätige 
Birthin 


* A gut vertraut, findet 
1. Juni in Königsbof per 
Altfelde Stellung. 


Eine tüchtige, in allen Zweig — 
eee t erfahrene 
Wirthin 
die auch gut kochen kann, ſucht b. einem 
Jahresge alt von 200 Mk. ſofort 
Dom. Schön au, Kr. Schlochan. 
Eine 22 tüchtige [1676] 
Wirthin 
die auch ſelbſtſt. in 8 Wirthſchaft ſein 
muß (Landwirthſch.), kann zum 1. Juni 
eintreten. Meldungen nebſt Gebältz⸗ 
anſprüchen zu richten an 
E. Linde, Rehdenerſtr. 17. 
Suche z. 1. Juli ein jaub, anftänd, 
Mädchen als 116391 
Stubenmädchen 
bei 120 Mk. Lohn. Kenntniß im Nähen 
und Plätten erwünſcht. eugniß zu 
richten an Frau Rittergutsbeſitzer 
Zierold, Kl. Konarszyn b. Zechlau Wpr. 


Eine perfekte, ſelbſtſtändige 


Köchin 


die gleichzeitig Stütze der Haus⸗ 
frau ſein ſoll, wird für ſofort ge⸗ 


ſucht. Schützenhaus Konitz Wpr, 
Ein m ehrliches [1648 


ienſtmädchen 
vom Lande, zur Beſorgung meines 
3 Haus ve? muß, he ne 
ellung. allnuß, i a 
Inſpektor, Nitzwalde. fab 
e ns gehe 2 lag . i 8 
orm geſ. Meld. 5— 
mittags Marienwerderſtraße W. 52 


Ein Mädchen 
— Fe zum Seen en 
rauen zur Gartenarbeit 


ſucht 116151 Th. Freu. 


FERNER 
eis Erkrankung des Schlacht⸗ 
5 rs wird die Unterſuchung 
lachteten Viehes auf die Tages⸗ 
ge von 9—11 Uhr 3 und 
Uhr Nachmittag eingeſchränkt. 


Graudenz, den 21. Mai 1894. 
Der ee. 


Ae de 
Zur Schlacht etung für den er⸗ 
4 Lali, daus⸗ J niveftor wird 
u quali falrte Per 3 ge⸗ 

0 ht 5 e jofort eintreten muß 
2 77 ee mit Angabe der Forde⸗ 
een find bei uns ſchleunig ein des e 


es iſt — t aus n daß der be⸗ 


u ende Bewerbe die Dauer als 
ſtent angeſtellt wis 1534] 
Graudenz, den 21. Mai 1894. 


Der en 

rd», Maurer» und Zimmer⸗ 
en, zum Neubau der eiſernen 
Brücke über die Paſſarge bei Sportehnen 
im Kreiſe Mohrungen und zur Ver⸗ 
beſſerung der Zufuhrwege ſollen ein⸗ 
ſchließlich der Lieferung aller Materi⸗ 
alien einem Unternehmer übergeben 
er en. 1588 
ngebotsanſchläge, Bedingungen und 
Zeichnungen ſind in an gende . 
zimmer während der Dienſtſtunden 
einzuſehen und können gegen Erſtattung 
der 1 skoſten, ſoweit der 
Vorrath, namentlich der euhnungen, 

reicht, von mir bezo Fin werden. 
ie n fin ind mit der Aufſchrift 
er die P Spor⸗ 
enen bis ſpäteſtens 


Sonnabend, am 2. Juni d. J. 


Vormittags 11 Uhr 
poſtfrei einzureichen und werden dann 
ofort im Beiſein der etwa erſchienenen 
ge ja werden. Zuſchlags⸗ 


frift 3 Wochen. 
Allenſtein, d. 20. Mai 1894. 


Der abgiett e Baurath. 


llieri. 


Jagd⸗Verpachtung. 

Die hieſige Gemeindeja eh Sonne 
abend, den 2, Juni er. m. 4 Uhr, 
im Gaſthauſe pre den ontau, 
öffentlich an den Meiſtbietenden in 2 
Looſen, von 510 u. 513 Hektar Größe, 
derpachtet werden. Bedin ngung, gelangen 
im Termin zur Kenntniß und werden 
. hiermit eingeladen. [1643] 

ontau bei Neuenburg. 
Der Gemeinde ⸗Vorſteher. 


Grasverpachtung. 
An Montag, den 11. Juni d. J8., 


Morgens von 10 Uhr ab, 


Paſſarge bei 


ſoll im Forſthauſe Cottashain der If 


erite Schnitt der diesjährigen Gras⸗ 
nutzung auf den fiskaliſchen Moorkunſt⸗ 


ot Kowoſchewo, Koſchewitz und Wild⸗ f 


15 ock, im Schutzbezirke Cottashain der 
Ii a den Oberförſterei Lutau öffent⸗ 
ch an den Meiſtbietenden gegen gleich 
bare ahlung verpachtet wer 
ie! 
u: Termine bekannt gemacht. Der Förſter 


Olſchewski wird die einzelnen Par⸗ 


zellen auf Erſuchen vorzeigen [1553] 


Klein Lutau, 
den 19. Mai 1894. 
Der Königliche Forſtmeiſter. 


O. d. Gebauhr - 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg i. Pr. 
| Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Meibourne 1830 — 
Bromberg 1880. — 5 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen , 
fi Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerbafligkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. 
Ulustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und franco. 


Woll ſackband 


offeriren billigſt 19852 


B. Deutschendorf & C0., 


„Danzig, Milchkannengaſſe 27. 


„agutterg en 


PM 8 


offer. bill. 


Holzberkafs aut Telemann 
Königliche Oberförſterei Schirpitz. 


— — — — 


Am Mittwoch, den 30. Mai 1894, 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
ſollen in Ferraris Gaſthaus zu ae 
gor, aus den Jagen 173, 174, 
ea. 2500 rm Kiefern ⸗K En 


1 Spaltkuüppel 
2 1600 % „ Felſer Ek, ion 
„ 100 Stück 5 Bauholz mit 

60 fm und 


3 Derbholzſtangen 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden. 

ie Hölzer liegen zur 1 28505 


nitig 
Dis betreffenden e . 
über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Ver kaufs bedingungen werden vor 
Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 
Zahl hlung wird an den im Termin 
anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Schirpitz, den 19. Mai 1894. 
Der Oberförſter. 


Der Holzverkauf 


im Schönwalder Walde findet nur 
we 3 und Donnerſtags 7175 


tt. 74) w 
mittag) 10% Gutsverwaltung. 


erpachtungsbedingu ngen m werden 85 


Die Geſellſchaft derer 


zu gegenfeitiger Hagelſchäden⸗Vergütung 
in Leipzig 


begründet im Jahre 1824 


ee one zur Verſicherung landwirthſchaſtlicher enden beſtens 
leu. 
Verſicherungsbedingungen gewährleiſten die wein en 
Liberalität; die Kränien find aka u Gera der Gefahr angemeſſen. 


riger Schadeufreiheit 
gen mit Vertrauensmännern. 


Rabattvergünſt Hause für aden reihe, Beitritt, ſowie bei vor⸗ in 


n ſechsj 
€ a benzenutirung, im ( in Gemein 
88 ſtteln fäzuntliche Herkketer, insbesondere die o 

räge vermitteln ſämmtliche Vertreter, insbeſondere die Herren: 

A. Kühl und Okrassa in Oſterode, ſowie 


die BeneralHacninr 


Louis Schulz & Co. in Königsberg i. Pr. 


Wolle und D Getreide-Eommijfons- Geihäft. 


it offensm 


Bindemäher » 
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8 
Aa 7 Ä 
Ä 8 


Per 

> 

oN 
= 
5 
— 

=] 

— 

an 

— 


S,? 


nz 
danequo eqn 


E 


E 
28 
— DER 
2 
f 
2. 
> 
> un ya 
2 
2 
@o 
Ka! 
Ge 
2 
u 
— 
— 
— 
er. 
2 


Auf der Deutschen landw. Ausstellung in Berlin am 
6.—11. Juni zeigen wir eine complette Collection unserer Specialitäten: % 
. Drilimaschinen. Bü bene cu * turze: äthe, — ähemaschinen.& 


geheilt. Ich erkrankte Ende der 80er Jahre an Lungen⸗ und Rippenfellent⸗ 
zündung. Die angewendeten Mittel brachten mir keine vollſtändige Heilung — 
blieb ein Katarrh zurück, der ſich trotz verſchiedenfacher ärztlicher Hilfe 
maßen entwickelte, b an eine Rettung nicht mehr geglaubt wurde. Ich Habe 
Tag und ich ſchwitzte, magerte ab und kam ſo von 
DEE Kräften, daß ich mein Geſchäft nicht mehr beſorgen konnte. & 2 
| Durch eine geheilte Dame erfuhr ich von der Heil- & 
methode des Herrn Paul Weidhaas, jetzt in Nieder⸗ 
lößnitz bei Dresden, Hoheſtraße. Dieſe vorzügliche Kur! 
befreite mich von meiner Krankheit vollſtändig und erfreue 
ich mich ſchon ſeit Jahren FR Geſundheit. Da ich weiß, 
wie bös es iſt, wenn man als Kranker vergeblich auf Hilfe : 
wartet, viel Geld ausgiebt und keinen Nuben davon hat, 
ö alle derartige Leidende auf Herrn Weid- 8 
| 1 leveta, Gaſtwirth, & 
> E bei Liſſie in Mähren. 19003] 


—ͤ— 


pfiäg ewerk 


8 Riäller, Elbing 


N Haus 
Speicherinfel 


in dem ſeit 50 Jahren zwei Geſchäfte 
empfiehlt, um zu räumen 


mit gut. — betrieben, iſt von ſogl. 
weltergrane Bohlen u. Bretter denk bete Deftsktanten wollen 15 


Mein, — ı Neidenburz m art 


umſtändehalber unt. günſtig. Beding. zu 
älterer Beſtände burg Offer. 


frei Waggon Bahnhof Elbing zu 17 — 2 Reſtaurants 


billigen dee verpachten J. Poſſivan, 1580 


e ee in der Nähe von Marienwerder 


Kruggrundſtück 


reiſen. 
berg. 2 Marken beifügen. 


Prima⸗ Wnnenfett 


in ½, Ya und 1 Ctr.⸗Gebinden hält auf 
Lager und verkauft billigſt die Bau⸗ 
materialien⸗Haudlung 1664 


„ Rielau, 
11665 


kaufen. S. Blum, Marienwerder. 


Eine Meierei 


iſt krankheitsh. v. . zu verkauf. Meld. 
werd. briefl. unt. a. d. Exped. 
des Geſ. erb. Briefmarke . 


Sichere Brodſtelle. 


Eine vorzügliche Beſitzung in der 
Marieuwerderer Niederung, Poſtſtation 
Großnebrau, an Chauſſee und Weichſel⸗ 
8 gegenüber Neuenburg liegend, 
103 Morgen groß, durchwe Weizen⸗ 
mit arb, em Obſt⸗ 

— 900 9 


Alt eingelöſchten 


Kalk 


(Putzkalk) hält ſtets auf Lager und 
6 billigſt die Baumaterialien⸗ 


H. Rielau. 
Mein jetzt ſchon überall eingeführtes 


Rothlaufmittel 


(Schweineſeuchenmittel), welches als 
Vorbeugungsmittel, wie bei ausge⸗ 
brochener Krankheit unerreicht darſteht, 


Handlung 


und Gerſtenboden 
arten, welcher jährlich ca. 
acht bringt, ſoll mit vollſtandiger 
Winter⸗ und Sommerausſaat und In⸗ 


verſendet überallhin portofrei gegen 
Nachnahme. eee 1655100 Mt. Anzahlung 1 . 3 
Stolp in Pommer auft werden. Auskunft e hie 
2 Wienandt. Apotheker. Gee gce en 
8 8 8 2 Wo R. Wo teuweder, 
; E Weichſelburg. 


8 Ern ee : 


stücks-Verkäufe Windmühle (Hol.), dabei 27 Mrg. 


Ban u. Wobnd., ift bill, zu verk. 
Schliwa, Barloſchno, Altjahn. 


Waſſermühle 


vorzügliche Brodſtelle, mit 5 5 = en 
1 ne fofort für 3 k. 
000 Mark 3 ver⸗ 
käuflich. Dferten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1372 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine Waſſermühle 


iſt in 15 von Parzellirung des 
Gutes owken per Bie en 
günttig a verkaufen. Dieſelbe hat 

zn und iſt ni mus Toben 
Waller verſehen. Reflektanten 
wollen ſich perſönlich behufs näherer 
nformation wend. an v. Czarnowski, 
lſchowken p. Skurz. [1396 


und Pachtungen. @& Fe 


Wegen Todesfall iſt eine 
Gaſtwirthſchaft 
in einer Stadt Weſtpr., mit großem Ver⸗ 
gnügungsgarten, der einzige am Orte, 
für den Preis von Mark 18000, An⸗ 
gablung 5—6000 Mark, ſofort zu ver⸗ 
aufen, auch gleich zu übernehmen. 
8 verbeten. 
dreſſen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1517 durch die 8 des 
eſelligen in Graudenz erbeten 


1 flotte Gaſtwirthſchaft 

2 29 pr- ge erh. LB-1ebe 
© 0 erb., i. d. le 

Bock 70 19000 Able b Thl. Anz., 
Todes W verk. Eine Caroline 


Selier, Eibinn, Angerſtr. 28 a. 


ee ̃ . a 


E ech essen en Elevator Auſſchrift Nr. 1451 durch die 


iſt von ſogl. N DEV od. zu ver⸗ G., 


Anderer Unternehmungen], 


wegen iſt in einer lebhaften Ge⸗ 
— Weſtpr, mit guter 
Sener röß 


Gesch 5 unf 


welchem ſeit ca. 30 Jahren 
ein Schank⸗, Colonial⸗, Stab⸗, 
Eiſenkurzwaaren⸗ 
materialien⸗Geſchäft mit großem 
Erfolg betrieben worden iſt, von 
ſofort zu verkaufen. Ueber⸗ 
nahme mit auch ohne Lager. 
Meld. werden briefl. mit der 


Exped. d. Geſell. erb. 


In Strasburg Wpr. 
zu verkaufen ein 


maſſives Wohnhaus 


mit 7 Zimmern und Zubehör, Pferde⸗ 

ſtall, Wagenremiſe, Garten, Alles in 

. ub DR Auskunft ertheilt 
Fuhrich 


Gute Brodſtelle. 


ch beabſichtige mein in der Garniſon⸗ 

Hai Oſterode Oſtpr., in der Nähe des 
arktes belegenes neues Gebäude, in 
welchem Reſtauration betrieben wird 
und in deſſen erſtem Stockwerk ſich ein 
8 befindet, ar zu ver⸗ 
ufen oder vom 1. Juli d. Is. an zu 
verpachten. Das Reſtaurant iſt der 
Neuzeit entſprechend auf das Vor⸗ 
nehmſte eingerichtet. Zum Kauf iſt eine 
Anzahlung von 14000 Mark und zur 
Pachtung ein Uebernahmekapital von 


iſt ſofort 
11428 


4000 mr einſchließlich Caution erforder⸗ 


lich. Käufer reſp. Pächter wollen ſich 
direkt an mich wenden. 8 N 5 
Oſterode Ditpr,, 8 5 5 25 4 


Paſtwirthſ ſſchaft e 


auf d. Lande, ſ. gute Brodſtelle, bei Bad 
Polzin, iſt Todesfalls wegen ſof. unter 


ſ. g. Bedingungen zu verkaufen. Näh. 
bei Wittwe Leedig in Neu⸗Sansk ow 
bei Bad Polzin i. P. 116081 


Krankheitsh. beabſichtige ich mein in 
einem freg. Oſtſeebade geleg. Colonial⸗ 
wagren⸗, Delikateſſeu⸗ u. Deſtillat.⸗ 
Geſ äft, verbunden mit Reſtauration 
und Gasthof, von ſogleich oder Oktober 
au verkaufen. Zur Uebernahme ſind 

k. 50000 er forderlich. Wo? ſagt unt. 
Nr. 1603 die Exped 


xped. des Geſelligen. 
Mein in Slupp, 6 Kilometer von 


Br r entft. liegendes, geweſenes 


N * * 
Krug⸗Grundſtück 
nebſt dem dazu gehörig. N e 
2 Gärten, 3—4 Mrg. gr., b. ich Will 
zu verkauf. od. zu verpacht. Die Ueber⸗ 
nahme kann ſofort erfolgen. Reflektant. 
belieben ſich an mich zu wenden. [1551 
A. Kerbs in Lautenburg Wpr. 


1 — 

Non einer großen Anzahl 
verkäuflicher Güter empfehle als be⸗ 
er preiswerth: 

1. Rübengut, nahe Bahn u. Zucker⸗ 
fabrik, 1100 Mrg. incl. 80 Mrg. Wieſe, 
30 70 ſch. Wald, neues hochherrſchaft⸗ 
liches Wohnhaus, mit allem e he 
Comfort, Waſſerleitung zc., ſchön. Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude, ſehr gutem Inventar, 
darunter 100 Milchkühe ꝛc. Kaufrüben⸗ 
ser 1,10 M. u. Schnitzel. Reinertrag 
11,439 M. Preis unter 50fachem Rein⸗ 
ertrag. 

2. Rübengut, nahe Bahn u. großer 
ei mit direktem Milchverkauf, 11 Pf. 
o Atr r., Geſammtgröße Mrg 
incl 150 Mrg. Flußwieſen, Acker er 
weg Rübenboden 8 hoher Kultur, Aus⸗ 
ſaat 250 Schfl. W „DON, 100 E. 

150 0 Mg, ‚Duden 
züben, Sufterrüben, Inv.: 54 Pf. u. 
Fohl., 10 Ochſen, ca. 100 Milchkſibe, 
30 Jüngvie 500 Schafe, 100 Schweine, 
einige Hundert Federvieh, Preis 600000 
M., Milchverkauf deckt die Zinſen des 
| ganzen Kaufpreiſes. 

„ 2 Klm. Bahn, 6 Klm. 
gro e Stadt, 950 Mrg. incl. 200 Mrg. 
Fln wieſen, Acker ſehr tragbar. Roggen⸗ 
und eee ſchönes Wohnhaus, 
maſſive F ut. Inv. 
cr. 35 Mil 75 direkter Mi chverkauf 
11 Pf. pro Ltr., Pr. 9 95000 M. mit ea. 
u M. Anzahlung. 

4. Rübengut, 1100 Mrg., 2 Klm. 
Bahn, 6 Klm. Stadt, Bahn u. Zucker⸗ 


Mk.] fabrik zn 250000 M. mit ca. 40000 


Anzahl ung. 
5. Rübengut, 1080 Mrg. 


4 Klm. 
1220000 und Bahn, ſchönes ut, Preis 
O M. mit ca. 30000 M. Anzahlg. 


| Freiſchulzengut, 400 Mrg., 2Klm. 

Vans 7 Klm. große Stadt, Acker vor⸗ 

züglicher ſchwarzer Rübenboden, ganze 

FREE in guter Beſchaffenheit, 

iz 100000 M. mit 25—30000 M. Anz. 

7. Brennereigut, 3000 Mrg. incl. 

350 Mrg. Wieſe, 500 Mrg. Wald, gute 

Gebäude, volles Inv., Preis 295000 M., 
5060000 M. Anzahlung. 

8. Sehr 4 önes Ent, an Chauſſee 
und Bahn, 2 Meilen von Danzig, 2388 
Mrg. 5 7 Acker, z id rübenfähig, 
Wirthſchaft nach jeder Richtung in beſter 
Beſchaffenheit, ſoll wegen Erkrankung 
des Beſitzers für den billigen Preis W̃ 
vn 380000 M. verkauft werden. 

9. Vorwerk von einem größ. Gut, 
2½ Klm. von Stadt, Bahn und Jucker S 
fabrik, 500 Mr 19 f guter Acker u. Wieſe, S 
eignet 1 100 9 borz ud M zur Barzellirung, 


u. 
Neble W gute Bun 
häufen 1 romberg und Thorn Mg. 
auſch auf og von 400—1000 


utem Acker und guter 4 e. 

usführliche 188 Kiba 

Käufer koſtenfrei! 115811 
eorg Meyer, Thorn. 


mit 


„ 


und Ban⸗ &V 


5 


II nach vorangegangener Meldung 


ne getelh, Gaſtwirthſchaften, 


enhängende, 
2 gene inte, fil 


Grund ſtücke a 


mit 4 Läden, worin Colonial⸗, Kurz, 
Schuhw.⸗ und Wurſtgeſchäft betrieben 
wurden, ſind <heilungshalber ſofort 
oder vom 1. Oktober cr. zu verkaufen. 
Feuerkaſſe 75000 Mk. Adreſſen unter 
. Sch. 500 poſtl. Bromberg. 

Mein nachweisl. gut gehendes, be ſſeres 
Reſtauraut, in der beiten Lage hier 
am Orte, von gleich zu verpachten. Für 
vollſt. Einrichtung iſt e. kleine Kaution 
u ſtellen. Off. sub Z. 5533 bef. d. 
nunoncen⸗Exp. v. Haasenstein 
Vogler. A.-G., Königsberg i. Br. 
Fn einer bedeutenden See- u. Handels⸗ 
ſtadt iſt die einzige, vorzügl. eingerichtete 


Bade⸗Auftalt 


kalte, warme, ruſſiſche ꝛc. Bäder, mit 
Reſtaurat. u. herrl. Garten dazu, and. 
Unterneh. weg. ſofort zu verk. Anzahl. 
N Uebereinkft. Näheres bei 3 
Guttzeit, Königsberg i. Pr., Rheſa⸗ 
ſtraße 17 u. A. Ungewitter, Königs 
ser: Brodbänkenſtr. 35. [1670]. 
ein in Crone a. Br, am Markt, 
beſte Geſchäftslage, belegenes 


Haus 


bheſteh. in Laden u. comfort. 
eingerichteter Wohnung, z. jed. Geſchäfts⸗ 
branche u bin ich bereit, von 
8 Zs. ab zu verpachten. 
Jacob Aſcher. 


Meine Beſitzung 


in Wickerau, 6 km von der Kreisſtadt 
Pr. Holland u. 6 km v. Bahnh. Schlo⸗ 
bitten, 55 ha ib durchweg Weizen⸗ 
boden, bin ich Willens mit vollem In⸗ 
ventar wegen Krankheit bei einer An» 
zahlung von 24000 Mk. zu N 
Vermittler verbeten. 998 
Guſtav Heſſe, Wicker au, Beſitzer. 


Aline Beſitung 


a ee Nr. 2 (zur Stadt gehörig), 

0 Morg. groß, worunter 43 Morg. 
Biefen, von der Stadt Schönſee 1½, 
vom Bahnhof, Zuckerfabrik u. Molkerei 
3½ Kilometer entfernt, beabſichtige im 
Ganzen oder getheilt eventl. auch in 
Rentengüter zu verkaufen. Beſichti ung 
eder 
584 


Zeit geſtattet. 
Kauffmann, Vorw. Schönſee. 


Ein Gut 


im Kreiſe Inowrazlaw, 820 Morgen 
schöner Weizenboden, m. vollem Inventar 
und Ausſaaten, iſt für den billigen Preis 
von Mk. 85 000 bei 10- bis 15 000 Mk. 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. 1 e 
Auskunft ertheilt 

W. Schindler, Strasburg Weſtpr⸗ 


Ein Rittergut i. Pommern 


1 M. ab Stadt u. Bahn, v. 2000 Mrg. 
incl. 500 Mrg. Wald, davon 200 Mrg. 
Klonen u. 120 Mrg. Torf u. Wieſen, 

0 Mrg. Acker, unt. dem Pfluge, faſt 
eau Weizenboden, d. Gebäude 
großartig ſchön u. maſſiv, e. hochherr⸗ 
ſchaftl.? Bohnhaus m. ſchönem Garten u. 
Parkanlagen, m. gut. Inventar u. Saaten 
iſt krankheitsh. 60000 Thlr. b. 10 
Thlr. Anz. z. verk. d. Th. Hanneman, 
Danzig, Frauengaſſe 49. [1669 


Eein Gut 


in Weſtpreußen, vorzügliche Lage, 2200 
Morgen groß, faſt nur Weizenboden, 
iſt umſtändehalber unter dem Werthe 
zu verkaufen 

Meldungen werden brieflich mit 
der ah Nr. 1218 d. d. Expedition 
des Ge des Geſelligen erbeten. 


Güter jeder Größe 


werden 
55 fend nachgewieſen 12 
E. Bourbiel, Dt. Eylau. 


Deuce VE . 8 ‚aut gehende 


e Ke 
zu pachten. Adreſſen er E. B. 111 
poſtl. Poſtamt II, Danzig. 16051 


Reutable Gaſtwirthſchaft 


am l. im . wird au kaufen od. 
ae dee teld. ug m. Aufſchr. 
Nr. 1062 d. d Exped. d Geſell. erb. 


Ich ſuche eine 1606 


Paſſer⸗ oder Windmühle 


mit etwas Land zu pachten. Huge 
Kauf nicht ausgeſchloſſen. 
Rajkiewier, Strasburg in Wpr. 


Eine kleine 


Waſſermahlmühle 


wird zu pachten oder zu kaufen geſucht 
mit wenig Land. Meldungen brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1502 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 

[1539] 


Eine gut eingeführte 
Bäckerei 


ſofort oder ter zu pachten geſucht. 
Lenz, Warlubien. 


Eine Milchpacht 


wird vom 1. Juli ab a Offert 
mit e Beſchreibung erbittet [15263 
Lehmann, Owinst, Rum. vjen 


ſteh. j. c . . e. flottg. 


Scantoeih, . . ſp. über u. 
Kauf S au ie eb. Nr. 

915 an die Exp. ” ige erbeten. 
Ein gut eingeführtes 11609 


Damen⸗Geſchäft 


(Kurzwaaren od. . wird ft ft. ung 


reſp. 3 ehe a ü = 
5 Ai in 
zum 15. gung ae 1 
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Drittes Blatt. 
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Grauden;, Mittwoch! 


Im Schulzenhofe. 
1. Fortſ.] Roman von Erich Rott. [Nachdr. verb. 


Winkler wartete keine Antwort ab, ſondern ſchritt durch 
den Thorbogen voran. Da kam ihnen auch ſchon eine 
Fiaben Magd entgegen, welche den kleinen blondlockigen 
Knaben, der augenſcheinlich heftig geweint hatte, bei der 
Hand führte. 

Ach, gottlob, da find Sie je Frau Oberlehrer!“ meinte 
die Br ſogleich, „das Büble hat's ohne Sie im Haus 
nit gelitte .. er hat immer Angſcht g'habt, es gejchäh’ 
feiner Mutter ein Leids ... da hab' ich mit'm Ihne g’rad’ 
enigege gehe wolle 

it einem Freudenſchrei war der Kleine auf die junge 


Frau zugeeilt. 

f ‚Pultgen, liebes Muttchen . . . jetzt bleibe ich immer 

ei Dir“, rief er und ſchmiegte ſich innig an die wieder 
einende an. 

Winkler maß ſeinen Enkelsſohn mit einem langen, 

rüfenden Blicke; dann ging plötzlich ein weicherer Zug 
er ſein hartgefurchtes Geſicht. 

„Nun, da iſt ja auch Dein Büble ... hm, jetzt ſeh' 
ich's erſt recht, der hat ſich wacker herausgemacht, ſeitdem 
ich ihn das letztemal ordentlich geſehen hab' .. . Ihr habt 
ihn ja nicht auf die Straß gelaſſen ... nun ſchau 
nur, was er für Augen macht, als ob er ſich fürchten 
müßt vor mir“, ſetzte er hinzu, nachdem er eine Weile 
vergeblich auf eine Antwort ſeiner Tochter gewartet hatte. 


— 


on verloren zu haben... So ein armes Kind kann 
ia für her dummen Sinn der Eltern nichts. .. Na, da 
komm her, Du kleiner de ſich ß wendete er ſich, als die 
noch immer Schluchzende ſich jäh abkehrte, direkt an Erich 
und ſtreckte dieſem ſeine harte, ſchwielige Hand hin. 
„Kennſt mich wohl gar nicht, was? .. Na, da gieb mir 
eine Patſchhand!“ 

Aber der Kleine, durch die rauhe Art und mehr noch 
durch die tiefe Baßſtimme des alten Mannes erſchreckt, fing 
plötzlich an zu weinen und ſchmiegte ſich nur noch inniger 
an die Mutter an, die ſchützend nun beide Hände über dem 
blonden Lockenkopfe zuſammenfaltete. 


Da fuhr aber ein böſer Blick aus den hellen Augen des 
ſich plötzlich wieder ſtraff Aufrichtenden. — „So — Du 
willſt nit . .. na, ſell kann ich mir merken!“ brummte 
er, während es in ſeinen Zügen wetterleuchtete. „Bin Dir 
wohl nit gut genug .. biſt wohl auch ſo ein Stolzer wie 
Dein Vater fein Lebtag einer geweſen iſt ... der hat ja 
auch immer was beſſer's vorſtellen wollen, als unſereins 
.. . da behalt' Deine Patſchhand nur für Dich .. es 

iebt andere Büble, die fie mir gern geben!“ ... Er lachte 
ud auf und deutete dann nach der Hausthüre. — „Na, 
2 ſt ja die Mutter“, ſetzte er hinzu und nickte der ält- 
ichen Frau kurz zu, welche vorhin auf dem Friedhofe 
den Knaben mit ſich fortgeführt hatte. „Da könnt Ihr ja 
zuſammenhalten ... aber mich laßt in Kuh’... ich hab' 
gerad' genug Aerger die letzten Tag' über hinunterge⸗ 
ſchluckt!“ 
ann ging er polternden Schrittes die Steinſtufen 
der Treppe hinauf und verſchwand gleich darauf in der 
Hausthüre. 

Frau Barbara aber ſtützte liebreich ihr weinendes Kind, 
und während ſie der Magd durch eine ſtumme Hand⸗ 
bewegung bedeutete, den Knaben mit ſich fortzunehmen, 
ührte ſie die Tochter in ihr eigenes Stübchen, ſie dort 
orgſam auf einen Stuhl ſetzend, ſich über ſie beugend und 

r die fahlen Wangen ſtreichelnd. „Mußt nimmer weinen, 
meine liebe Elsbeth“, ſagte die Frau mit zitternder Stimme, 
während ihr doch das Schluchzen ſelbſt nicht fern lag... . 
„denk dran, der Himmel hat Dir Dein Glück gegeben 
er hat's wieder genommen ... da mußt Du Dich halt 
d'rein ſchicken . ..“ 

Da kam ein 5 Schluchzen über des jungen 
Weibes Lippen und dieſes warf ſich plötzlich an die Bruſt 
der tröſtenden Mutter. — „Ach, Mutter, das iſt's ja nicht 
allein, was mir auf dem Herzen laſtet!“ ſtöhnte ſie auf 
„„ „. „wenn ich's allein wäre .. mich wird Gott bald 
N on abrufen, denn ohne meinen Fried kann ich nicht 
eben .. . aber nun iſt mein ſüßer Bub’, mein Erich da 
. . . und dann, Mutter ..., fie unterbrach ſich ns Anne 
und preßte beide Hände gegen die bis zum Zerſpringen 
klopfenden Schläfen, während von neuem ein irrer Blick 
aus ihren blauen Augen flackerte — „ich kann Dir's nicht 
künden, Mutter, was mir im Herzen lebt . . . es ift jo 
furchtbar ſchrecklich, was ich ſeit kurzem weiß ... ich allein 
auf Gottes weiter Welt, Mutter ... nicht einmal mein 
Mann, ihm hab' ich's nicht künden können, bevor er ſchied. 
Ach, was ich die drei langen Tage über gelitten habe. 
es iſt mir jo öde und todt im Herzen ... und doch wogt 
und klopft es wieder jo eigen darin ...“ 

Die junge Frau ſchwieg wieder; es war, als ob eine 
Offenbarung ihren Lippen ſich entringen wollte und ſie 
dennoch für dieſelbe keine Worte zu finden vermochte. 
Kopfſchüttelnd, ſelbſt wehe vor ſich hinweinend, ſetzte die 
Mutter ihre Bemühungen, die Unglückliche zu beruhigen, 
fort; zum Glück pochte es eben draußen an der Thüre des 
kleinen, beſcheiden eingerichteten Stübchens. 


Der Knabe war draußen und verlangte ungeſtüm zur 
Mutter. Mit gar freudigem Jauchzen eilte er wieder in 
die weitausgebreiteten Arme Frau Elsbeths, erkletterte 
Sei Schooß und umhalſte fie mit weichen, zitternden 

rmen. „Weine nicht, Muttchen, ſei lieb!“ ſagte er, „Dein 
Erich iſt ja bei Dir, Muttchen ... Es darf Dir Niemand 
'was thun ... und der alte, böſe Mann, der Dich ge⸗ 
sch 91 gar nicht ... gelt, Muttchen, Dein Erich 
ützt Dich!“ 


ie junge Wittwe bedeckte des Kindes zofige Lippen 
mit heißen Küſſen. „Ja, Dich habe ich noch, Du mein 
Augentroſt!“ ſtöhnte ſie. „Ach, himmliſcher Vater, gieb mir 
die Kraft, das harte Leben weiter zu tragen für den kleinen, 
I en Knaben ... und... und für das Weſen, das ge- 
eimnißvoll mir noch ... unter dem Herzen lebt...“ 

Die letzten Worte brachte fie tonlos hervor; Niemand 
verſtand ſie, ſondern beſtürzt eilten Frau Barbara und die 
Magd ihr zu Hülfe, denn — von der furchtbaren Aufregung 


bezwungen — neigte ſich eben ihr Haupt ſeitwärts und | 


wohlthätige tiefe Ohnmacht umhüllte ihre Sinne. 
* * 


* 

Mit rauher Hand hatte der Tod zwei liebende, zärtlich 
aneinanderhängende Herzen für immerdar geſchieden. Erſt 
ſechs Jahre zuvor hatte Lehrer Treumann ſein junges 
Weib in's Haus eingeführt, nachdem er es von dem ſtarr⸗ 
ſinnigen Vater ſich förmlich hatte erkämpfen müſſen. Nun 
hatte, nachdem dieſe glückliche Ehe durch den Tod gelöſt 
war, die junge Frau in das Elternhaus zurückkehren 
müſſen, aus dem ſie mit ſolch' frohen Glücksgedanken einſt⸗ 
mals gezogen war. Voll unſäglicher Bitterniß wirkte dieſer 
Gedanke Tag und Nacht auf das feinbeſaitete Empfinden 
des jungen Weibes ein. f 
Auch Erich war offenbar mit dem Wechſel der Dinge 
nicht einverſtanden; er fürchtete ſich vor dem alten, ſtreng⸗ 
blickenden Manne, der ſo hoch aufgerichtet, als ob er ſeinen 
Rücken niemals zu bücken vermocht hatte, des Weges ein⸗ 
hergeſchritten kam und eine ſolch lautdröhnende Stimme 
beſaß. Vergeblich war es, daß Lebrecht Winkler, dem das 
Geſchick ſeiner Tochter doch mehr als er ſich merken ließ, 
naheging, dieſe in der erſten Zeit nach ihrer Rückkehr in 
das Vaterhaus ſo rückſichtsvoll wie nur irgend möglich 
behandelte und mit ſeinem Enkelkinde Freundſchaft zu 
ſchließen ſuchte; Erich, der ſonſt gegen Jedem zutraulich 
war, wollte von ihm nichts wiſſen. Verſchüchtert wich er 
immer von neuem vor der ihm entgegengeſtreckten Hand 
zurück und flüchtete ie. auf den Schoß der Mutter; jogar 
der Letzteren gütiger Zuſpruch hatte keinerlei Erfolg — 
und ſo kam es denn, daß Lebrecht Winkler von ſeinem 
Enkelkinde mit einem geringſchätzigen Achſelzucken abließ 
und meinte, der ſei 2 ein ſtiller, bleicher Duck⸗ 
mäuſer, wie ſein Vater ſelig und völlig aus der Winkler'ſchen 
Art geſchlagen. f 

Einmal weilte Erich wieder im Hofe und ſpielte mit 
ſeinem kleinem Hunde Ami, den er, ſo lange er nur zu 
denken vermochte, beſeſſen und den ihm ſein gütiger Vater 
einmal zum Geburtstage geſchenkt hatte. Eben wieder 
neckte Erich ſich mit ſeinem kleinen Spielkameraden, zog 
ihn am Schwanze, zerrte ihn an den Ohren und freute 
ſich dann, wenn Ami mit lautem, durchdringendem Ge⸗ 
kläff an ihn heraufſprang. Als aber plötzlich der Hofhund, 
der das Spielen der beiden unzertrennlichen Kameraden mit 
ſtillem Neid und verbiſſenem Knurren die ganze Zeit über 
beobachtet hatte, laut und wüthend anſchlug, fuhr Erich 
ſofort zuſammen und ſich zu Lene zurückflüchtend, nahm er 
wahr, wie gerade durch den mächtigen Thorbogen ein hoch⸗ 
gewachſener, ſchwarzbärtiger Mann in einer dunklen abge⸗ 
tragenen Uniform, ein Gewehr über der Schulter, in das 
Innere des Hofraumes ſchritt und ein kleines, etwa vier⸗ 
jähriges Mädchen, das nur mit einem verſchliſſenen Kittelchen 
angethan war und barfüßig lief, an der Hand führte. 

Die erſte Bewegung des kleinen Burſchen war, die beiden 
Daumen zugleich in den Mund zu ſtecken, als der Fremde 
aber nach kurzem Beſinnen, immer noch die Kleine an der 
Hand, gar auß ihn und die Lene zuſchritt, da duckte ſich der 
Knabe ängſtlich. 

Ob der Bürgermeiſter zu Hauſe ſei, fragte der Fremde; 
er habe mit ihm zu ſprechen. Auf das bejahende Kopf⸗ 
nicken Lenens ſetzte er hinzu, dann könne wohl ſeine Kleine 
draußen auf dem Hofe ſeine Rückkunft erwarten, da er ſie 
nicht hinein in die Stube nehmen wolle. Als die Magd 
nur gleichmüthig mit dem Kopf nickte, wandte ſich der 
Fremde um und hies mit rauher Stimme das Kind warten. 

Auf dem Hofe regte ſich nunmehr nur noch die wüthende 
Stimme des unabläſſig kläffenden Kettenhundes; Ami ſaß 
gravitätiſch neben ſeinem jugendlichen Gebieter und ſchaute 
gleich dieſem die Kleine an, welche verlaſſen, verſchüchtert 
und niedergeſchlagen genug, daſtand. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Der Verwaltungs ausſchuß des germaniſchen Mu- 
ſeums in Nürnberg hat den Privatdozenten Guſtav von 
Bezold in München zum erſten Direktor an Stelle des verſtor⸗ 
benen Profeſſor Eſſenwein gewählt. 


— Im Schachwettkampf Steinitz⸗Lasker hat Lasker 
bis jetzt die ſechs zehnte Partie nach 55 Zügen gewonnen. Der 
Stand iſt jetzt: Lasker 9, Steinitz 4, unentſchieden 3. 

— 18000 ruſſiſche Juden werden durch die Dampf⸗ 
ſchifffahrtsgeſellſchaft Floria Rubattino nach Argentinien be⸗ 
fördert. Die erſten 735 Auswanderer ſind bereits im Piräus, 
dem Hafen von Athen, und zwar in recht beklagenswerthem 
Zuſtande eingetroffen. 


— [Beſtrafte Erpreſſung.] Ein auswärtiger Kaufmann 
machte einer Berliner Dame ein Angebot von Kaffee mit dem 
Bemerken, daß der Kaffee abgeſchickt würde, wenn in acht Tagen 
keine ablehnende Antwort einginge. Die Adreſſatin ließ die 
Poſtkarte unbeachtet und erhielt dann wirklich das Packet unter 
Nachnahme. Als die Einlöſung verweigert wurde, drohte der 
Abſender mit ſeinem Rechtsanwalt und, daß „der Dame erhebliche 
Koſten entſtehen würden“. Dieſe Mahnung wurde der Staats⸗ 
anwaltſchaft angezeigt, und dieſe erhob Anklage wegen ver⸗ 
ſuchter Erpreſſung. Das Gericht verurtheilte den Kaufmann 
zu zehn ug Nee Gefängniß und das Reichsgericht hat die 
Reviſion des Verurtheilten verworfen. 

— cha Bauern⸗ Hochzeit.] In Ovelgönne 
in Oldenburg fand dieſer Tage eine Hochzeitsfeier ſtatt, an der gegen 
400 Paare, im Ganzen über 1000 Perſonen, theilnahmen. 
Um den Gäſten einen würdigen Hochzeitsſchmaus vorſetzen zu 
können, wurden ein Ochſe und ſechs Schweine geſchlachtet, und 
da man auf je zwei Paare etwa einen Butterkuchen rechnet, ſo 
wurden davon etwa 200 Stück gebacken. Wein iſt bei ſo großen 
Hochzeiten meiſtens verpönt. Bier, Schnaps und vor allen 
Dingen Grog mußten die Gäſte in „Stimmung“ verſetzen. Die 
Frauen des Dorfes und drei aus Hamburg verſchriebene Kellner 
warteten bei Tiſch auf. Die Hauptmahlzeit wurde im Freien 
eingenommen, die Portionen waren ſo groß, daß man wohl 
drei Tage genug daran haben konnte. Nachmittags ging die 
aße Geſellſchaft ins Feld und beſichtigte den Stand der Saat. 

ährenddeſſen zogen viele Frauen in die Wohnhäuſer der Nach⸗ 
barn und Bekannten, um hier eine Reviſion in Küche, Kammer 
und Keller vorzunehmen, und zugleich den Stoff zu den 
Hochzeitsgeſprächen zu finden. Darauf wurde in einem eigens 
zu den Feſtlichkeiten errichteten Zelte bis zum hellen Morgen 
getanzt, geſpielt und tüchtig getrunken. Am andern Tage ſchlief 
jeder ſeinen Rauſch aus, um am dritten Tage Nachfeier zu 
halten. Alte Leute verſichern, daß ein ſo großes Hochzeitsfeſt 
ſeit 50 Jahren in der Gegend nicht gefeiert worden ift, 


Der Geſellige. 
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23. Mai 1804. 


Briefkaſten. 


A. L. Die nächſte Hebammenſchule iſt die Provinzial⸗Hebammen⸗ 
Lehranſtalt zu . in welche, ſoweit die Verhältniſſe der 
Anſtalt dies geſtatten, auch Schülerinnen auf eigene Koſten auf⸗ 
enommen werden. Der N beginnt am 10. Oktober und ſind 
nträge ſpäteſtens bis zum 1. September an den Herrn Landes⸗ 
direktor Jaeckel in Danzig zu richten. Die Aus N 
betragen 381 Mk. 25 Pf. und ſind beim Eintritte an die Kaſſe zu 
ahlen. An Atteſten ſind einzureichen ein Phyſikatszeugniß der 
Vefunöheit, ein Führungsatteſt der Ortspolizeibehörde, der Ge⸗ 
burts⸗ und A 
Tr. Abonnent. Falls Sie es auf ein Verfahren Behufs 
Löſung des wegen Ihres Sohnes geſchloſſenen Lehrvertrages an⸗ 
kommen laſſen wollen, iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß Sie zur 
Zahlung einer Entſchädigung verurtheilt werden. Denn bei Ab⸗ 
chluß des Vertrages konnten Sie wiſſen, daß in L. keine Fort⸗ 
bildungsſchule iſt, ſo daß dieſer Umſtand dem Meiſter nicht zum 
Schaden gereichen kann. Außerdem wird die Beſchäftigung bei 
der Lokomobile eines Dreſchapparats ſchwerlich als eine nicht in 
das Gewerbe der Schloſſerei fallende angeſehen werden. 
Langi. Abonn. in Ge. Sobald 9 Sohn als Regiments⸗ 
Zuſchneider eintreten will, würde er ſich durch ſeinen Truppentheil 
an ein Regiment oder Bekleidungsamt wenden müſſen, bei welchem 
eine ſolche Stelle frei wird. Die bei den Regimentern reſp. 
Korps⸗Bekleidungsämtern frei werdenden Stellen erfahren Sie 
durch das Militär - Wochenblatt oder Unteroffizier⸗ Zeitung. 
in P. Erreicht das Dienſteinkommen eines im Civildienſt 
angeſtellten oder beſchäftigten Penſionärs nach Dien des etwa 
miteinbegriffenen Betrages zu Ausgahen für Dienſtbedürfniſſe 
nicht den doppelten Betrag der Juvalidenpenſion, ausſchließlich 
der Penſions⸗ und A a en, oder a) bei einem 
Feldwebel nicht 1200 Mk.; b) bei einem Sergeanten oder Unter⸗ 
offizier nicht 900 Mk.; c) bei einem Gemeinen nicht 600 Mk., ſo 
wird dem Penſionär, je nachdem es günftiger für ihn iſt, die 
Penſion bis zur Erfüllung des Doppelbetrages oder bis zur Er⸗ 
füllung jene: Sätze belaſſen. Sobald ein Penſionär jedoch einen 
Betrag der vorbezeichneten Sätze bei eh] Initellung als Gehalt 
bezieht, jo ruht das Recht auf den Bezug der Invalidenpenſion 
mit Ablauf des ſechsten Monats, welcher auf denjenigen Monat 
folgt, in dem die Anſtellung oder Beſchäftigung begonnen hat. 
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Wetter » Ansichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
23. Mai: Wolkig bei Sonnenſchein, angenehm, meiſt trocken. 

Bromberg, 21. Mai. Amtlicher Handelskammer⸗ Bericht. 
Weisen 120-126 Mk., geringe Qual. — Mk. — 

See 98—102 Mk., eringe Qualitſt — Mk. — 


Gerſte nach Qualität 110—119 Mk. — Brau- 120—130 Mk. — 
Erbſen Butter- nom. 120—130 Mk. Koch⸗ nominell 150—160 Mk. 
— Hafer 130—138 Mk. — Spiritus 70er 28,50 Mk. 

Poſen, 21. Mai. 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Bereinigung.) Weizen 12,20—13,60, Roggen 10,10—10,20, Gerſte 
10,50 — 13,00, Hafer 11,20—13,30. 

Poſen, 21. Mai. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 45,20, do. 
loco ohne Faß (70er) 25,50. Ruhig. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
f Berlin, den 21. Mai 1894. 

Fleiſch. Rindfleiſch 32—60, Kalbfleiſch 35—65, Hammelfleiſch 
45—53, Schweinefleiſch 45—53 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 75—100, Speck 63—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. N —, Enten 1,30—1,85, Hühner, alte 
1,00 — 1,50, junge 0,50 —0,85, Tauben 0,40 —0,45 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 2,50—4,70, Enten —, Hühner 
1,00—1,65, junge 0,30—0,60, Tauben 6,30—0,40 Mk. per Stück. 

Fif e. Lebende Fiſche. Hechte 61—100, Zander 93—96, Barſche 
50, Karpfen 72, Schleie 84—93, Bleie 27—50, bunte Fiſche 19—41, 
Aale 66— 90, Wels 40 Mk. per 50 Kilo. 

riſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 144, Lachsforellen 54—55, 
Hechte 40—60, Zander 65—90, Barſche 25, Schleie 48-50, Bleie 
11-13, Plötze 7—10, Aale 45—81 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 40— 120, Stör 125 Pfg. per ½ Kilo 
Flundern 0,50—2,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,00 — 2,20 Mk. p. Schock, 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. Ja 95—98, 
IIa Hand. geringere Hofbutter 80—85, Landbutter 75—80 Pfg. 
per Pfund. 

Käſe. r Käſe (Weſtpr.) 60— 70, Limburger 25-38, 
Tilſiter 12— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Daber 1,25 ME, 
Mohrrüben 2,50—300, Peterſilienwurzel (Schock) 0,75 —3,00, Weiß⸗ 
kohl per 50 Kilogr. —, Rothkohl —. 

Berliner Produkteumarkt vom 21. Mai. 

Weizen loco 130—139 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
134 — 135,75 Mk. bz., Juni 134—136 Mk. bz., Juli 134,50—136,75 
Mk. bez. September 136,50 138,50 Mt. bez., Oktober 137,25 bis 
139,75 Mk. 0 

„Roggen loco 108—115 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 112 Mk. frei Mühle bez., Mai 112,50—115—114,75 
ek. bez., Inni 113,50 —116,50— 115,75 Mk. bz., Juli 114,75 bis 
114,50—117,50—116,75 Mk. bz., September 116,50—119—118,50 
Mk. bz., Oktober 117,50—120—119,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 90—165 Mk. nach Qualität ge 

Hafer loco 128—164 Mk per 1000 Kilo nach Qualität ge 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 132—149 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 150—175 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 120 
bis 140 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Jaß 42,0 Mk. bez. 

Stettin, 21. Mai. Spiritusbericht. Loco feſter, ohne Faß 
50er —.—, do, 70er 27,30, per Mai 27,30, per Auguſt⸗ 


September 28,80. 
Zuckerbericht. Kornzucker ercl. von 


= 


tagdeburg, 21. Mai. 


o —.—, Kornzucker excl. 88% Rendement 11,75, Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 9,20. Ruhig. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Deutſche Nate eee e in Hau⸗ 
nover. Der jüngſte Geſchäftsbericht weist 5 Reſultate auf: 
Im Jahre 1893 wurden abgeſchloſſen: 22,650 Verſicherungen über 
Mk. 25,520,514.— Capital, Beſtand Ende 1893: 178,242 Ver⸗ 
ſicherungen über Mk. 207,809,278.— Capital, der reine Zuwachs 
pro 1893 beträgt: 15,514 Verſicherungen über Mk. 17,835,298.— 
Capital. Der Zweck der Anſtalt iſt: 1) Weſentliche Verminderung 
der Koſten des Militärdienſtes, Unterſtützung von Berufsſoldaten, 
Verſorgung von Invaliden. Nur Knaben unter 12 Jahren finden 
in dieſer Abtheilung Aufnahme. 2) Verſicherung von Kapitalien 
— fällig bei Erreichung eines beſtimmten Lebensalters oder bei 
früherem Ableben —; mit Combinationen, welche jedem Familien⸗ 
vater Gelegenheit bieten zu vortheilhafter und ſicherer Kapital⸗ 
— . — Proſpekte verſenden koſtenfrei die Direktion und die 

ertreter. 


2 — 12 Ru er ; 
— 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


ien 


55 Apotheker A. Flügge’s 
Myrrhen-Crèeme = 


Deutsches Reichs-Patent No. 63592. Von 1200 deutſchen Profeſſoren 


und Aerzten geprüftes und empfohlenes (dle Broſchüre ſendet Flügge & Oo, 
Frankfurt a. M. gratis), neuestes und wirkungsvolistes 


Cos meticum 

für die Haut. Anſtatt Vaseline, Olycerine-, Bor-, Carbol-, Zink- ze 
Salben anzuwenden, da beſſer, billiger und abſolut unſchädlich. Erhältlich 
a Mk. 1.— und in Tuben zu 50 Pfg. in den Apotheken. Die Verpackung 
muss die Patent- Ar. 63 592 tragen. Man leſe die Empfehlungen! 


Verſandt ame rfabrik.) v. Gottl. Hoffmann, 

Ten- St. Gallen. Verl. Katalog. Gold. Uhren in großer 

f Auswahl. Hübſche ſol. ſilb. Remtr. M. 13.—; l. ganz 

fein. Qual. M. 16.— ; mit prima Ankerwerk M. 20 — ;1/> Chronomtr.s 
Savonat, dreiſchalig M. 25.—. Send. portofrei geg. Nachn. oder Caſſa; 


re 
Var 


und hee jeden Poſten aſtreine Bo 3% 


Sciteubretter 


auch angeblaut, von 2,80 Meter lang 
aufwärts. Offert ten mit a ray 


iind zu richten an Her n Schüt Aber Aus 
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Ostseebad Stoipmünde I. P. Braunen Senf Meh lde 


la e Laub⸗ und Nadelwälder — oo. ter Strand — kräf⸗ ſowie Runkelu und Möhren, offerirt | 6Y2 Meter lang, verkaufe wegen R 
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Dampfſchneidemühle an 1 obleiiten: 
fabrik, Czersk Weſtpr 
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Rohr 8 


kauft und erbittet Offerten 


Robert Aron, Bromberg 


Rohrgewebe⸗ und Dachpappen⸗ 
Fabrik. [1055] 


GN — 
300 Endifmeter 


geschlagene Pflaſterſt feine 0 


von 16—18 cm Höhe, werden im me 
oder getheilt franeo Station Melno 
zu kaufen geſucht. Eventl. werden auch 
N28 ungeſchla ge 92 ekauft. 


Dampfmaſchinen und Dampfkef el Dampf- Dreschapparat? e, 


Claiton & Shuttleworth) ir „megen A ‚Lohrke, Culmsee,Nesim, 


in ſolider, . Conſtruktion liefert in tadelloſer Ausführung zu billigen nſchaffung eines größeren fü 


Zobel, Bro eins a 27 


ala sed 2 —— eſichtigen. Fe Pin Steinhorſt 


Preiſen 


Maschinenfabrik. 


bei Pinne (Poſen). 


Lu. I P. Muscate Baan 


empfiehlt 


HBackmaſchinen 


300 Nen Ye 


ſtehen zum Verkauf in 0 riebenan 
bei Unislaw. (570) 


1 ge Aufſchr. Nr. 
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nr . 1 Eyſtem „Woolnough“ von Fr. Dehne; Patenthacke von Herm. 5 
Ein brauchten ut er BA Laass & Co. "am billigsten durch das} | we Viehverkäufe. 
„Sin ern . 1 544 Einfache und Univerſal⸗Hackmaſchine von Rud. Sack. t umenten Vers 
5 Reihe)’ usikinS r andhaus Ein brauner Wallach 8. 
Walzengatter dual W-Chun,BERLIN Sw. ee BEE 455 
* 0 2 { ? 
80 Centimeter 2 ng nebſt BEE Ha HALLE 1 „ebe 71 kaufen. Näheres bei 8: 


Lieutenant Scharf, Reer Ohr, 
Ritterſtraße 2 


Ein Reitpferd 
Starke Schwarten Ger 1 pferd 


su GStaltberten, billig gu haben bei 1 Linde Roggenbaufem, 
F. Kriedte, n 9 Zu verkaufen: 
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